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Schloß Stuttgart 
in hellen Flammen 
3) Feuerwehrleute verletzt 


der ganze Oſtflügel ausgebrannt — 11ſtündiger Kampf mit dem Feuer 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Stuttgart, 21. Dezember. Aus bisher noch] gart ſeit 15 Jahren nicht mehr erlebt hat. Die 
ungeklärter Urſache iſt am Montag morgen in Stuttgarter Feuerwehr war am Nachmittag nicht 
dem dem Württembergiſchen Staat gehörigen] in der Lage, des Brandes Herr zu werden und 
Schloß in Stuttgart im 2. und 3. Stockwerk ein zog aus den Nachbarſtädten Verſtärkung 
Deckenbrand ausgebrochen. Trotz ſofortigerl heran. Gegen 16 Uhr war das Feuer fo weit ge- 
Gegenwehr nahm das Feuer einen rieſigen Umeldiehen, daß Gefahr für das ganze Schloß be⸗ 
fang an und wuchs ſich im Laufe des Tages zuf ſtand. 
einer Brandkataſtrophe aus, wie ſie Stutt⸗ 


Die Feuerwehr ging mit außerordentlichem Mut gegen den Brand vor. 
Sie hatte aber auch ſchwere Ber lu ſte. Um die Mittagsſtunde waren be⸗ 


reits 30 Feuerwehrleute mit Rauchvergiftungen abtransportiert worden, 13 - 
mußten davon in die Krankenhäuſer gebracht werden. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten durch Rauchvergiftung ſtieg dann noch fortgeſetzt. Um 15.45 Uhr 
ſtürzte die untere Giebelwand des öſtlichen Flügels ein und riß einige Feuer⸗ 
wehrleute, die auf dem Gebälk ſtanden, mit in die Tiefe. Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften und Sanitätsmannſchaften bemühten ſich ſofort um die Bergung der 
Verunglückten. Es muß aber hier damit gerechnet werden, daß mehrere 
Perſonen ſchwer verletzt ſind. 


Die Arbeit der Feuerwehrleute wurde durch 
die große Kälte ſehr erſchwert. Die ſchönen 
Stuckdecken und Gemälde im Oſtflügel find voll- 
ſtändig vernichtet. Das Rote Kreuz hat im Weſt⸗ 
flügel eine Sanitätsſtation eingerichtet. 
Neben der Feuerwehr und den Sanitätsmann⸗ 
ſchaften waren auch ſofort Reichswehrmannſchaf— 
ten zur Stelle. Die Reichswehr arbeitete vor 
allem an der Räumung der Wohnungen und 
Kanzleien im Schloß. Der Brand hatte ſich ſehr 
ſchnell entwickelt. Als die Feuerwehr mit drei 
großen Leitern aurückte, ſtand der Dachſtock des 
öſtlichen Flügels ihon in einem einzigen Flam- 
menmeer, ſodaß die Wehr fidh darauf beſchrätken 
mußte, einem Ueberſpringen des Feuers 
auf den nördlichen und ſüdlichen Flügel entgegen⸗ 
zuarbeiten. Die Bekämpfung des Feuers geital- 
tete ſich ſofort ſehr ſchwierig, da im Innern des 
Hauſes nur noch mit Rauchmasken vorgegangen 
werden konnte. Der Oſtflügel war vollkommen 
verqualmt. Etwa um 13,30 Uhr ſtürzte im Mit- 
telbau des öſtliche Flügels das Dach geſchoß 
zuſammen. 

Um 14,30 Uhr ſtand der ganze Oſtflügel in 
Flammen. Das Feuer latte auch bereits auf die 
unteren Stockwerke übergegriffen. Das Feuer iſt 
im Nordoſtflügel des alten Schloſſes ausge⸗ 
brochen und wahrſcheinlich ſchon vor einigen Ta⸗ 
gen entſtanden, aber erſt jetzt zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Der große Nordoſtturm ſteht völlig in 
Flammen. Es handelt ſich dabei um den älteſten 
Teil des Schloſſes, dem ſogen. Chriſtoph⸗ 
Teil mit Waſſergraben. Gewaltige Rauchmaſſen 
gehen über die Stadt. 


Von 15.00 Uhr an 


hatte das Feuer vom öſtlichen auf den nördlichen 
Flügel übergegriffen. Der Verbindungsturm 
zwiſchen den beiden Linien ift vollkommen aus⸗ 
gebrannt. Inzwiſchen ift auch ein weiterer Teil 
des Dachſtockes und vermutlich auch die Decke des 
3. Stockwerkes im Oſtflügel unter großem Getöſe 
eingeſtürzt. Die einzelnen Stockwerke ſind gleich- 
falls vom Feuer erfaßt. Die Feuerwehr be⸗ 
kämpfte mit etwa 20 Schlauchleitungen das Feuer. 


Auf der Brandſtelle waren Staatspräſident Dr. 
Bolz, Oberbürgermeiſter Dr. Lautenſchlä⸗ 
ger, Finanzminiſter Dr Dehlinger, Herzog 
Philipp Albrecht von Württemberg erſchie⸗ 
nen. 

Den ganzen Nachmittag über vergrößerte ſich 
der Brandherd zuſehends Der große runde 
Herzog⸗Chriſtoph⸗Turm droht einzuſtürzen. Es 
werden noch 


immer weitere Feuerwehren zur Hilfe 


herangezogen. Im öſtlichen Flügel wurde auch 
das ganze Erdgeſchoß von den Flammen er- 
faßt. Von den Wohnungen in den oberen Stod- 
werken des öſtlichen Flügels konnte nichts ge- 
rettet werden. Die Bewohner wurden vom Feuer 
völlig überraſcht. Die ſchönen alten Teile des 
Schloſſes ſind mit dem öſtlichen Flügel dem Feuer 
zum Opfer gefallen. 

Erit nach 1iſtündiger ſchwerer Arbeit ift es 
den vereinigten Feuerwehren bis 22 Uhr gelun⸗ 
gen, das Feuer im alten Schloß auf ſeinen Herd 
zu beſchränken. Die Brandmanern im 
Nord, und Südflügel haben das Feuer aufgehal⸗ 
ten. Der Oſtflügel iſt völlig ausgebrannt und 
bietet ein Bild völliger Verwüſtung. Die Zahl 
der rauchvergifteten und ſonſt verunglückten 
Feuerwehrleute beträgt 35. 


Reichswehroffizier niedergeſchlagen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


- Berlin, 21. Dezember. Ein Offizier des 
Eiſengcher Halbbataillons des Neichswehr-Infan⸗ 
terie-Regiments 15 wurde in der Nacht bei feiner 
Rückkehr in die Kaſerne auf der Straße von meh⸗ 
reren Zipiliſten angepöbelt und niedergeſchlagen. 
Paſſanten fanden den Offizier ſchwer verletzt auf 
der Straße liegend auf und brachten ihn in eine 
Wohnung. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


„New. Herald; meldet aus Genf, Qender- 
ion habe als Vorſitzendet der Abrüſtungskon. 
jerenz die Gerüchte von einer Vertagung der 
Konſerenz als unrichtig bezeichnet. 


Beſprechungen der 11 Mitglieder des Beratenden] Hauptbeteiligten 
Sonderausſchuſſes ſcheint eine Wendung ein⸗ ſchritte 
getreten zu ſein, die zu der Auffaſſung er |en © hegen dürfe, bereits vor Weihnachten zu 


Isgeſtorben. 


Baſel weicht allen 
Entſcheidungen aus 


Keine beſtimmten Empfehlungen 
vom B33.⸗Ausſchuß 


Dafür hofft man auf Fertigſlellung des Berichts bis Weihnachten 
[Telearapbiſche Meldun ah 


In den vertraulichen Nach Schluß der Sitzung wurde von einem der 
mitgeteilt, daß man Fort ⸗ 
gemacht habe und nunmehr größere 


Baſel, 21. Dezember. 


daß es möglich ſein wird, die Arbeiten des Aus⸗ 
ſchuſſes noch vor Weihnachten abzuſchließen. 
Es beſteht jetzt offenbar Ueberein ſtimmung im Ausſchuß, daß der Be 
richtkeine konkreten Vorſchläge enthalten foll. Nach dem letzten 

Stand der Dinge dürfte der Bericht weder auf die Frage der geſchützten noch 

auf die der ungeſchützten Annuitäten eingehen. Er dürfte auch keine An⸗ 

re gungen über die Sachlieferungen und andere Einzelfragen enthalten. 


einem Berichttext zu kommen. 


Die vertraulichen Beſprechungen waren umy rikaniſchen Kongreſſes habe gezeigt, daß derartige 
19 Uhr beendet. Für 21 Uhr war eine Sibung | Beitrebuugen hoffnungslos jeien, Der Korre- 
des Redaktionskomitees [Melchior, Rift, ſpondent ſchließt: Die franzöſiſche Auffaſſung, 
Layton, Beneduce) angeſetzt. Das Komitee] daß das Prinzip des Youngplans aufrecht erhal- 
beabſichtigte, die ganze Nacht an dem Bericht zu] ten werden muß und daß nur ein Propiſorium er- 
arbeiten. Von dieſer Nachtſitzung wird es ent- folgen ſoll, bedeutet die Verewi gung der Ur⸗ 
ſcheidend abhängen, ob der Ausſchuß noch vor jamen der gegenwärtigen Ungewißheit.“ 

Weihnachten ſeine Arbeiten endgültig abſchließen Nach den letzten Berichten hat der Ausſchuß 
kann. als ſeine Aufgabe anerkannt, nur über die Ent⸗ 


: Der Baſeler Vertreter der „Times“ meldet, wicklung der deutſchen Wirtſchaft und Finanzen 
er Wortlaut des Berichts werde dauernd ver⸗ zu berichten, während es dann Aufgabe der 


ändert. Alles fei fih einig, daß Deutſchland die Regierungskonferenz ſei, konkrete Bore 
geſchützten und vermutlich auch die ungeſchützten ſchläge für die Löſung der Reparationen zu 
Reparationen nicht aufbringen könne. Anſchei⸗ machen. Der Ausſchußbericht und ſeine Anlagen 
nend werde aber der Ausſchuß keine ſehr präziſen ſtellten ein eindrucksvolles Dokument über die 
Anempfehlungen machen, wenn er auch die Regie- [kata ſtrophale Entwicklung in Deutſchland 
rungen auf die dringende Notwendigkeit einer dar, aus dem fih die Schlußfolgerungen von ſelbſt 
ſchnellen Aktion hinweiſen werde. Eine Zeite ergäben. Es iſt angeblich damit zu rechnen, daß 
lang ſcheine im Ausſchuß eine völlige Annullierung] die Vollſitzung am Dienstag den Bericht end⸗ 
der Reparationen und Schulden lebhaft befür⸗ gültig beſchließen wird und der Bericht dann am 
wortet worden zu ſein, aber die Haltung des ame⸗ Mittwoch zur Veröffentlichung gelangt. 


Brandunglück bei einer Weihnachtsfeier 


Sechs Kinder in brennenden Kleidern 


[Telegrapbiſche Meldung! 


ee eee e Die Eilveſternacht 
in der Hufelandſtraße 


die der Stahlhelm in einer Gaſtwirtſchaft veran- 

italtete, ereignete ſich ein eutſetzliches Unglück, A 

von dem ſechs Knaben betroffen wurden. Die (Telegraphiſche Meldung.) 
Knaben ſtellten auf der Bühne Schnee⸗ 5 2 21. Desember. Sp 5 Broseh miy 
männer dar und waren zu dieſem Zweck ganz der Vorgänge in der Hufelandſtraße, 3 
mit Watte umhüllt. Einer der Knaben kam in 5 Far e M roniier fin 
einer Pauſe einem Weihnachtsbaum zu nahe und Schwurgericht beim Landgericht 1 folgendes 
fing Feuer. Im Nu ſtanden alle ſechs Knaben] Urteil:“ 

in hellen Flammen. Sie drängten zur dar p Jr Bader ei mane: 
Vühnentür, vermochten dieſe aber nicht zu öffnen. Nor Hauſchke werden wegen Totſchlages zu 
Erſt als die Tür von außen geöffnet wurde, fonn- ie 7 Jahren Huch gau und 5 Jahren Ehrverlaft 


n BR A verurteilt. Wegen Begünſtigung wird der Müller- 
ten die Knaben aus ihrer ſchrecklichen Lage be- lehrling Hans Kollatz zu 7 Monaten und der 
jreit werden. Sie hatten aber bereits ſchwere 


Kaufmann Heinrich Weder zu 4 Monaten Ge- 
Brandwunden erlitten. Einer der Kuaben namens 


fängnis 5 Der Förſter Kurt Breſfel 
Gieſe iſt inzwiſchen im Krankenhaus Oſterburg wab in einem abend genen das Schnfwaſſen. 


geſetz zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der 
Werkmeiſter Ernſt Porath wird freigeſprochen. 
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Das Moratorlum vor dem Senat 


Amerika will das reiche Frankreich 
nicht mehr bezahlen 


Wer zu Hitler will- 
muß fih 1 Jahr bewähren 


Zelbſtſchutz der NS Ap. vor Spigeln und vor Ueberradilalen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


weiteres Hinauszögern würden ben Vereinigten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 21. Dezember. Der Senat be⸗ Senator Reed fragte, ob nicht Amerika ber 
gann die Ausſprache über das Hoovermoratorium.] reits al le franzöſiſchen Kriegsſchulden geſtrichen 
Der kaliforniſche Senator Johnſon, ein un⸗ habe und im Schuldenabkommen nur die Ber 
Hedingter Verfechter der Abſchließung Ameri⸗ zahlung der nach Beendigung der Feindſeligkei⸗ 
las vom Ausland, verſuchte im Finanzkomitee, ten an Frankreich geliehenen Vorſchüſſe verlange. 
Otto H. Kahr darauf feſtzunageln, daß die] Kahn erklärte, dies fet richtig. Das franzö⸗ 
„internationalen Bankiers“ für die Streichung ſiſche Volk fei darüber offenbar nicht klar unter- 
der Regierungsſchulden ſeien, damit ſie ihre richtet. 


ripatſchulden von Deutſchland eintrei⸗ D i — 
1 3 & Wachen Line Reed und andere Senatoren erklärten, Frant- 


3 reich könne ſehr wohl zahlen, und ſie ſähen nicht 
Otto H. Ka betonte in tä Aus⸗ . } 
lagen * in diefen a geilen ein, weshalb man den „durchaus erforderlichen 
1 a gi 1 5 poen e ben sah Rate in der Reparationsfrage, 
praktiſchten Weg ſuchen müſſe, der di elt au t t 3 
— — Yon 3 E fei beries Gebot, n i r 
benti olf in age zu verſetzen, fir š ; Sait 
erhole können. Dies li i i, des reichen Frankreichs auf den amerikanischen 
Ale Daun. n im ne te. abwälze“. 


Wir brauchen eine endgültige Löſung 


Curtius⸗Interview zur Reparationsfrage 
[Teleaxrapbiſche Meldun a! 


‚Rem Pork, 21. Dezember. In „New Pork] Staaten, der Welt und Deutſchland uur wenig 
Times“ äußert ſich Reichsminiſter a. D. Dr nützen. Der Ausfuhrüberſchuß von 
Cr rtius in einem Interpiew zur Repara- | ungefähr 760 Millionen Dollar, den Deutſchland 
tionsfrage. Er führte u. a. aus, daß es hoffent⸗ 1931 habe, habe nicht ausgereicht für Zinſen⸗ 
lich einem Zuſammenwirken zwiſchen Politik und] dienſt und Rückzahlung der Privatſchulden, ne 
Wirtſchaft möglich ſein werde, die Deflation ſchweige denn Reparationen. Diefer Ausfuhr 
zu beenden durch eine endgültige Löſung der überſchuß fei durch die Droſſ luna der Ausfuhr 
Reparationen und eine Reorganiſation des und die Wirkung der Deflation mit einer 
Weltkredites das Vertrauen wiederherzu⸗][ Schrumpfung des geſamten Handelsvolumens als 
ſtellen und auf dieſe Weiſe die Grundlage für die | Benleiterfheinung erreicht worden. Allen Anz 
Bereinigung großer politiſcher Aufgaben zu zeichen nach könnte der gegenwärtige Ausfuhr. 
ſchaffen, beſonders der Abrüſtung. Man ſüberſchuß nicht aufrecht erhalten werden. Eine 
dürfe nicht die gewaltigen Summen vergeſſen, die] weitere Angleichung zwiſchen den Rohſtoffpreiſen 
Deutſchland bereits als politiſche Zahlungen ge und den Preiſen der Fertigfabrikate ſowie die 
leiſtet habe. In einer Darlegung der deut⸗ überall ſich durchſetzende Schutzzollpolitik vergrö⸗ 
ſchen Wirtſchaftslage betont Dr Curtius bejone | perten die Schwierigkeiten der deutſchen Aus. 
ders die an ſich und nach internationalem Steuer, fuhr. Wenn das Volumen der deutſchen Aus- 
veraleich übermäßigen Stenerlaiten, die dem fuhr und die Ausfuhrpreiſe nur um 10 Prozent 
deutſchen Bürger und der deutſchen Wirtſchaft heruntergingen, fo würde das zwei Drittel des 
N Re RER Rn en N in der Bilanz 
Zu de aſeler Verhandlungen ſaat ur» | analöf an könne nicht mehr auf einen der anteili erechn î t eben» 
zus, die wirkliche Aufgabe des Baleler Uns-|beutihen Wustuhrüberichub vedinen,. ber isgenb| tefitungen. Dir Miclsberabtebung fer Mütter, 
ſchuſſes ‚und der ſpäteren Renierunndtonferenz | welche dolitiſchen Zahlungen neben dem bei denen ein von der geſetzlichen Miete oba 
fei. Heilmittel araen die Weltkriſe zu finden. in Zinſendienſt der privaten kurz⸗ und langfriſtigen weichender Mietstiatz vereinbart. ift, erfolgt in 
deren Depreſſionszentrum Deutſchland liege. Verpflichtungen ermöglichen würde. Bei die fei gleicher Weiſe. Auch hier tritt vom l. Januar 
Präſident Hoover habe im vergangenen Som- Lage der Dinge müſſe man jetzt die notwendigen 1932 ab eine Verminderung die Miete um 10 Vro- 
mer durch feinen Plan vor der ganzen Welt bie Entſcheidungen treffen. Proviſoriſche Maßnahmen zent der reinen Friedens miete ein, Miets. 
wechſelſeitige Verbundenheit zwiſchen der Kriſef und die Ung⸗wißbeit über die zukünftigen polis ſenkungen des Jahres 1991 dürfen angerechne 
pab Bir rang het offen e Schulden verhinderten eine Wiederher⸗ werben. ; 
gelegt. Auf dieſem Wege dürfe man nicht ume ſtellung des deutſchen Kredites und widerſprächen £ 1 0 
fehren. Ueber alle innexpolitiſchen Hemmungen] der Erkenntnis von dem derhängnisvollen Zu⸗ e wee n er 1 8 
hinaus müßten die Politiker Staatsmänner und ſammenhang zwiſchen politiſchen Schulden und nan Wien a Bene e rhälinig der Mins. 
Sachverſtändigen auf eine endgültige Weltkriſe. Wir müßten eine Enudlöſung sinfen des betreffenden Gru stücks k 11 it 
Löſung zuftenern. Proviſoriſche Maßnahmen und finden. i Es verbleibt ber tet rer e daß * 


Vermieter den Mieter unverzüglich von der ab 
1. Januar 1982 zu zahlenden Miete in Kenntnis 


Berlin. 21. Dezember. Der Führer der Na⸗ 
tionalſozialiſten hat eine Verfügung erlaſſen, die 
im Intereſſe der Sauberkeit des politiſchen 
Kampfes ſehr zu begrüßen ift. Im „Völkiſchen 
Beobachter“ wird parteiamtlich erklärt, daß der 


Oeffentlichkeit eine Rolle geſpielt haben, in die 
nationalſozialiſtiſche Partei mit beſonderer Sorg ⸗ 
falt geprüft werden müßten. Der Uebertritt von 
führenden Perſönlichkeiten anderer Parteien zu 
den Nationalſozialiſten hat bisher ſchon eine Prũü⸗ 
fungszeit von 3 Monaten erfordert. Jetzt iſt dieſe 
Friſt allgemein auf 1 Jahr verlängert worden. 
Offenbar bezweckt dieſe Verfügung einerſeits, die 
Partei vor dem ehrlichen Ueberſchwang 
mancher Novizen zu ſchützen, der die oft betonte 
Legalität in Mißkredit bringen könnte, anderer- 
ſeits aber auch 


zu erſchweren, daß ſich Spitzel und 
Praovokateure einſchleichen 


können, die der Partei bemußt Schwierigkeiten 

bereiten. > i 
Offenbar ift auch der zweite Grund von groe 

ßer Wichtigkeit. In ſeiner Antwort an den 


[Telegrapbif 


Berlin, 21. Dezember. Im Anſchluß an die 
bereits ergangenen Ausführungsbeſtimmungen des 
Reiches wird die Preußiſche Verordnung über 
die Mietsſankung in der nächſten Nummer 
der Preußiſchen Geſetzesſammlung veröffentlicht: 
Die geſetzliche Miete betrug bisher 120 Prozent 
der reinen Friedensmiete. Dieſer Satz wird 
vom 1. Januar 1932 ab auf 110 Prozent herab⸗ 
geſetzt. Neben dieſem für ganz Preußen gelten⸗ 
den Hundertſatz find wie bisher die örtlich pere 
ſchiedenen hohen Umlagen für die Grund⸗ 
vermögensſteuer uſw. zu entrichten. An den bis⸗ 
herigen Vorſchriften über die Berechnung 
der reinen Friedensmiete ändert ſich nichts. 
Ebenſo verbleibt es bei der derzeitigen Regelung 


Arbeiten 
an der „Kleinen Notverordnung“ 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin. 21. Dezember. Das Reichskabinett iſtſ für alle Einkommen über 8000 Marl. zu verlän 
Montag nachmittag wieder sufammenetreten, | ners it auch das Lohnpfändungsneiep, 
um ſich über die neue „Kleine Notver.!das Ende d. J. abläuft. Weiter bedarf das be» 
ordnung“ ſchlüſſia zu werden. die noch vor ſtehende Geſetz über die Schmuggelbekämpfung 
Weihnachten, vielleicht ihon am Mittwoch, er» einer Abänderung. Endlich muß auch das Be⸗ 
ſcheinen ſoll Es handelt ſich im weſentlichen ſatzungsſchädengeſetz abgeändert wer⸗ 
um die Verlängerung bezw. Anpaſſuna einer] den, das bisher noch vierteljährliche Zahlungen 
Reihe von Geſetzen und Ermächtiaungen, beren vorſieht. Es foll auf monatliche Zahlungen um- 
Geltungsdauer zum Jahresende ablaufen würde. geſtellt werden. In den nächſten Tagen ſind auch 
Darunter befindet ſich, wie verlautet, auch das Durchführungsbeſtimmungen für die in der letz⸗ 
im Dezember 1930 vom Reichstag beſchloſſene[ ten Notverordnung verfügten Zinsſenkun⸗ 
Geſetz über die Zuſchläge zur Einkommenſtener [gen auf dem Kapitalmarkt zu erwarten. 


die Reichs Einnahmen im November 


55,6 Millionen weniger als im Vorjahr 


handlung des Calmeite-Prozeſſes betont Pro- 
feſſor Dr Bruno Lange in einem ausführlichen 
Gutachten, daß man theoretiſch mit der Möglich. 
leit einer Umwandlung des BCG. rechnen müſſe. 
Die Möglichkeit eines Rückſchlages praktiſch 
und im Lübecker Falle ſei aber gleich Null. Im 
Gegenſatz zu anderen Sachverftändigen betont der 
Sachverſtändige, daß die Verwendung des Eier⸗ 


eine Virulenzſteigerung beim BCG. zu 

begünſtigen. Es lönnten gewiſſe Schwankungen 

in der Virulenz vorkommen, aber niemals: jo 

große, daß man fortſchreitende Tuberkuloſe bei 

Meerſchweinchen erzielen könne. ER 
Profeſſor Hans Much ruft: „Das ift erwieſen!“ 
Profeſſor Schürmann lacht. 


beabſichtigte Eintritt von Perſonen, die in He: als übereinſtimmend habe anerkennen 


nährbodens in Lübeck nicht geeignet geweſen ſei, N 


Reichskanzler hat Hitler ſehr bemerkenswerte 
Andeutungen über ein Spitzelweſen gemacht, da⸗ 
bei von „hohen Auftraggebern“ geſprochen, und 
iogar geſagt, daß manche Führer, deren Auffaſſun⸗ 
gen er nicht immer als mit feinen legalen Auf⸗ 


können, engere Beziehungen zu Amtsſtellen gehabt 
hätten, als er, der offizielle Parteiführer, ſelbſt. 
Hitler hat ſich weiter bereit erklärt, neues Ma» 
terial zur Verfügung zu ſtellen, das erkennen 
laſſe, wie ſchwer es ſei, die Verantwortung für 
eine große Partei zu übernehmen, wenn einzelnen 
Mitgliedern 


verführeriſche Angebote“ 


gemacht würden. Das ſind ſo ſchwere Vorwürfe, 
daß man meinen jollte, Reichsinnenminiſter Groe⸗ 
ner, der erit kürzlich die Spickerſche Nazi⸗Ueber⸗ 
wachungsſtelle aufgelöſt hat, ſollte Einblick in das 
angebotene Material nehmen und, wenn nötig, ein 
demoralifierendes Spitzelweſen, wo es auch auf- 
taucht, mit Stumpf und Stil ausrotten, um ſeinen 
Kampf für die Säuberung des politiſchen Lebens 
und gegen die parteipolitiſche Ausſchlachtung der 
Notverordnungs⸗Befugniſſe auch auf dieſem Ges 
biet durchzuführen. 


Mletpreisregelung in Preußen 


che Meldung.) 


zu ſetzen hat. Bei Meinungsverſchiedenheiten 
kann innerhalb zweier Wochen, nach Mitteilung 
der neuen Miete die Entſcheidung bei dem zuſtän⸗ 
digen Gemeindevorſtand angerufen werden. 


Beuthen O8. an der Spitze 


Bei der Brotpreisſenkung 
(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. Dezember. Die Vertreter der 
Spitzenverbände der Gewerkſchaften und Beam⸗ 
ten wurden gemeinſam vom Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr Warmbold, Reichsernährungs⸗ 
miniſter Schiele und Reichskommiſſar Dr. 
Goerdeler empfangen. Es wurden die Fra⸗ 
gon bei Preisſenkung beibroden Bers 
treter der Beamten und Arbeſ nehmer gaben 
eine Reihe wertvoller Anregungen. All'eitig. bes 
ſtand der Wunſch, daß die Aussprache über die 
Fragen der Preisſenkung zu gegebener Zelt 
fortgeſetzt werde. Die von Dr Goerde 
ler zuſammen mit Landes⸗ und Ortsbehörden 
eingeleitete Aktion zur Senkung des Bro preites 
bat ſchon in vielen Städten zu Ergebniſſen ges 
führt. Bäckerinnungen, Brotfabriken und Kon⸗ 
ſumpereine buben eine Senkung des Brotpreiſes 
vorgenommen. U. a, Halle. Beier 
then DS, Stuttgart, Nürnberg, Wiesbaden, 
Mannheim und Stuttgart. Die Senkung iſt 
meiſt ſchon eingetreten oder tritt ab 1. Jauuar 
in Kraft. 


Ohrfeigen⸗Angebot 
unter Lübecker Sachverſtändigen 


[Telearapbiſche Meldunal 
Lübeck, 21. Dezember. In der Montag -Ver⸗ 


Kriegsbeſchüdigtenfragen und 


Nolverordnung 

Die ordneten des Chriſtlich-ſozialen Volks. 
zienſtes D Mumm, Lic. Schmidt (Weſtfalen) 
brachten im Reichstagsausſchuß für Kriegs 
beſchädigtenfragen mehrere Anträge zus 
mjn wi Siege g 9 ien — Sie e. 
ich auf die Witwen von egezulggeempfängern, 
auf die Nachprüfung 225 W 
ung. auf Maßnahmen für folde Kriegsbeſchä⸗ 
igte, die Eigenheime e t oder erworben 
haben, auf beſchleunigte Erledigung der Anträge 
Aare der Zuſa eat A fa 

derung v t n 
der Dresdner Von 5 


Direktor Schnauſe von der Norbhäufer 
Altienbrauerei hat fidh aus bisher noch nicht be 
kannten Gründen erſchoſſen. 


[Telearaphiſche Melduna 


„Berlin, 21. Desember, 
etrugen die Einnahme 
lionen Reichsmark 
ſteuern 365,8 und aus den len und trs 
brauch3ahgaben 202,6, zuſammen 568,4. In den 
November 1931 fiel ein Vorauszah ungsterm'n 
für die Vermögensſteuer; außerdem hat ſich bei 
der Umſatzſteuer die nach der Verordnung vom 
25. Juni 1931 für Betriebe mit einem Steuer: 
pflichtigen Jahresumſaß von mehr als 20 000 
Reichsmark vorgeſchriebene monatliche Vor- 
auszahlung erſtmalig ausgewirkt. 

Gegenüber November 1880 find ohne Berüd- 
ſicht gung von 16,2 Reichshilfe, die mit dem 
1. Februar 1931 aufgehoben wurde, im Novem- 


zu bemerken, daß im November 1931 die erft 
im Rechnungsjahre 1981 neu eingeführte Kri⸗ 
ſenſteuer 215 erbracht hat. 


Der Reichsrat iſt zu einer Vollſitzung für 
Dienstag e nberufen Worbeh Auf ze 
ordnung ſteht die Verordnung zur vorftädtiihen 
Kleinſiedlung und Bereititellung von Kleingär⸗ 
ten für Erwerdsloſe. Weiter wird der Reichs, 
rat den Plan für eine Vertei ung von 80 Mile 
lionen Reſchsmark Reichs beihilfe zur Erleichle⸗ 
rung der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden zu 
verabſchieden haben. 


Profeſſor Lange fährt fort: Es kommt darauf 
an, nachzuprüſen, daß eine balteriologiſch-anato⸗ 
milde ene Tuberkuloſe bei Tieren erzielt wird. 
Dieſer Nachweis iſt, wie Profeſſor Schürmann 
re Verſuche ſeſtgeſtellt hat, nicht geführt wor⸗ 

n, 


Prof S acht eine Bemerkung, 
bie mon sm Deed ade derte 


Profeſſor Much ruft: „Wenn Sie noch weiter 
lachen und mich weiter beleidi ie ei 
paar an die Ohren, Sie Lümmel en "e 


feffor Much macht eine neue Bemerkung, die weie 
ter nicht verſtanden wird. Nach etwa Minuten 
läßt Profeſſor Much durch feinen Aſſiſtenten dem 


Proſeſſor einen Zettel überreichen. Man glaubte 
es ſich um eine Forderung ~ ele, 


Profeſſor c eie A lacht weiter, und Pro | ben 


Der Austausch der Nobeftrartonsurkunden zum 
. 

utſchen Reich u em Ir reiſtaat pot 
12. N 1930 $ am 21. mber 1251 in Ber 
lin ſtattgefunden. 


* 

Die Reichstagsfraktion des Chriftlih-fo 
zialen Volksdienſtes entiendei den Alge. 
ordneten Hennes in den Bevölkerungspolitiſchen 
und den Abgeordneten M untan, Präſident des 
e tes 8 in S mit 
einem Vertreter. eſſor Strathmann, in 
Saroftechesansſchuß 


f x 98 
Die Lohnverhandlungen für den Mansfelder 
Bezirk ſind geſcheitert. Sie Gewerkſchaften hatten 
darauf hingewieſen, daß die Löhne ſeit 1980 ins⸗ 


ber 1981 an Beſik⸗ und Verkehrsſteuern 8,1, a i eſamt ſchon um 25 Prozent gekürzt worden 
an Zöllen und Verbrauchsabgaben 29,5, im gan Arnaldo Muſſolini, der Bruder des Chefs der] hörte aber dann, efor M ente & Di iſchei im 
zen 56,6 weniger aufgekommen. Dabei ift noch! italieniſchen Regierung, ift geſtorben. chuldigt habe. N * Schichten eee e 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 353 


Kask 


805 Rätfel Silveſter Matuſchka 


Er bielt fi nicht lange auf. Am ſelben Abend, 
an dem er in Budapeſt ann vos ſtie 
wieder in den Zug und fuhr nach Wien. Bier 
lief er in ſeine — zog einen Re iel 
an, rannte wieder zum Bahnhof und fuhr nach 
Anzbach, unwelt Wiens. 

Hier kannte er Gegend und Gelände gut. Im 
Sommer desſelben Jahres war er mit ſeiner 
Frau und ſeinem Kind für einige Wochen in dem 
Heinen Kurort Eichgraben geweſen, für einige 
Wochen, die in der Erinnerung Frau Matuſchkas 
goldene Tage ihres Lebens darſtellen. 

Mit Frau und Kind hatte er weite Spazier⸗ 
gänge in der Umgebung gemacht, weite Spazier⸗ 
gänge. die ihn meiſtens nach Anzbach brachten. 

Jeßzt ſtieg er im Bahnhofshotel in Anzbach ab 

Am nächſten Morgen, in aller Frühe lief er 
Ee er lief an den Bahndamm, lief über die 

ienen, ſprang wieder — und verlor fih“ in 
den Lichtungen des Wald 

Er lief herum wie ein Tieg ohne Ziel, er 
haſtete durch die Schon ungen, ſprang über Grä⸗ 
ben und Zäune, rannte und rannte und lief 
immer im Kreis herum, um eine ganz beſtimmte 
Stelle des Eifenbahndammes bei Anzbach, um 
eine ganz beſtimmte Stelle, die ihm aufgefallen 
war. 

Stundenlang rannte er im Kreiſe, bis ſeine 
3 ſchließlich verſagten. 

Dann ſchleppte er ſich zurück in ſein Hotel, 
warf ſich ins Bett, ohne zu effen und zu trinken, 
und ſchlief. Er ſchlief bis zum Mittag des nät- 
ſten Tages. Dann ſtand er auf, ſteckte ſeinen 
en iel zu ſich und lief wieder in dem⸗ 
ſelben Zuſtand, in dem er ſich am Tage zuvor be⸗ 
fun hatte, auf den Bahndamm zu. 

An der Stelle, die er am Tage vorher in wii- 
ſtem und wildem Lauf umkreiſt hatte, befindet ſich 
ſeitwärts der Schienen eine Mauer, die aufgebaut 
ift, weil fie im Winter die Schneewehen vom 
Bahnkörper abhalten ſoll. Hinter dieſer Mauer 
kauerte er und ftierte ununterbrochen auf den 
Bahn körper. 

Schließlich u er mit einem Sprung über 
die Mauer. Er hatte ſich vergewiſſert, daß nie- 
mand in der Nähe war, und dann lockerte er in 
der an eſtrengteſten Arbeit einer. ‚halben. Stunde 
alle Schrauben, die die Schienen auf den Schwel⸗ 
len hielten. Er riß ſie förmlich aus ibren Geming 
den, er legte ſie fein ſäuberlich nebeneinander auf 
den Bahndamm. 

Er riß und zog an den Schienen, und er 
brachte es fertig, daß ſie locker wurden und nicht 
mehr mit anderen Geleisſtellen zuſammenhingen. 

ganz abzureißen, wie er ſich das vorgenom⸗ 
men hatte, das brachte er jedoch nicht fertig. 

Als er damit zu Ende war, ſetzte er ſich auf den 
Kilometerſtein 39, der an dieser Stelle ſteht, riß 


ein Stück Papier hervor und ſchrieb einen Brief. 


Er ſchrieb, daß der Mann, der die Auf Attentat | 
ufmerkſam⸗ 


verübt habe, es deshalb tue, um die 
— der Welt auf die unterdrückten Menſchen zu 
nien. 


ſo als Wirklichkeit vor ſeinen Augen, d 


nenſtrang, den 


Er ſchrieb Sätze, die Gemeinplätze waren, 
myſtiſch, andeutend, ſchließlich nichtssagend. 

Dieſen Brief legte er auf die Mauer. Als er 
ihn mit einem Stein beſchwerte, hörte er hinter 
ſich ſchon das Rattern eines Zuges. 

Er hat ſpäter ausgeſagt, daß dieſe Minute, die 
nun verſtrich, bis der Zug onkam, die 8 A 
Minute ſeines Lebens geweſen fei Bis zu dem 
Augenblick, an dem er das Rattern hörte, befand 
er ſich in Trance. Bis dahin hatte er alles ine 
ſtinktiv getan. Alle Hemmungen waren ausge⸗ 
ſchaltet. Er folgte een einer Abſicht, einen 
Zug zum Futte zu bringen, einer Abſicht, die 
einem ſeltſamen, faſt unverſtändlichen Motiv ent⸗ 
ſprang. 

Es hatte ihn in Cſantaver überfallen. 


Die Schienen hatten ihn gelockt, die Schienen, 
die Schienen. f 


Als er in Cſantaver in der iräöben Däntme⸗ 
rung eines Winterabends über die Schienen ns 
und als auf den Nachbargleiſen Asli die — 

an ihm vorbeiraſte, da hatte er plößli 

iion, daß dieſer Zug entgleiſte. 

Dieſe Viſion war ſo ungeheuer a ſie ſtand 
aß er ſich 
bin’eßen mußte vor Entſetzen, denn er hörte das 
Krachen des Holzes, er hörte das Schreien und 
Stöhnen der Verletzten. 

Er fah alles vor fih, alles in Flammen ge⸗ 
taucht, blutrot, alles brannte, der Schienenſtrang 
zerbarſt, der Wald wuchs iefengroß zum Him- 
mel, dann krachten die Bäume des Waldes in⸗ 
einander, ſtürzten in = A Feuer, das den Schie ⸗ 
ug und die Menſchen zerfraß, 
und brannte ſelbſt in gewaltigen Flammen. 

Ein unerhörtes Gefühl der Befreiung überfiel 
den Mann Silweiter Matuſchka. 

Ein unheimliches Glücksgefühl, ein Rauſch, 
der durch alle Sinne ging, ergriff ihn, ein Rauſch, 
122 den alle ſeine Erlebniſſe mit Frauen ver⸗ 

aßten. 

Der Taumel packte ihn, wirbelte ihn herum, 
warf ihn vom Bahndamm zur Erde. 

Nach einiger Zeit ſtand er gt, ſah auf — 
Schienen. Es ware kein A en 
war nichts geſchehen. u 
„ Exp.stiabie.alles nicht. ; 

Wer hatte ihn bopnotiftert? 

Die Epiſode ere Kindheit tauchte in “fener 
Erinnerung auf.. Er ging fort von dieſer Stelle, 
er ging nach Ganie. 8 

nd das war der Heilige Abend des Jahres 
1930, Niemand merkte ihm etwas an. Ex riß 
ſich ungeheuer zujammen, er beherrſchte ſich. 

„Die Abend verlief ruhig, friedlich und glücklich 
für die Seinen. 

Am Abend des nächſten Tages litt es ihn nicht. 

Er ‚ib Hut und Mantel an ſich, und. er hat ; 
ſpäter geſtanden, daß er in raſchem Lauf an dies 
id Stelle eilte, an der er dieſe Viſion gehabt 


Der Skandal auf Me ibi d, bebe 


Roman von Kurt Martin 


11. Kapitel. 
au Paula Dietel hatte mit Marianne die 


Mahlzeiten für die nächſten beiden Tage be⸗ 
sprochen. Sie ſtrahlte. 

„Ja. das gibt wieder eine ſehr feine Abwechſ⸗ 
lung. Frau Bohr € Sie haben ein Talent. 
beneide Sie.“ 

Auen Frau Dietel!“ 

en Sie mich das nur ruhig fagen! Und 
wenn ich jetzt offen ſprechen darf: Ich war ati» 


fangs gar nicht erfreut über des Herrn Dok ors 
Heirat. Ich fürchtete, er bringe eine Frau hier⸗ 
ber. die vorn und hinten nih verliebt, bie, ſich 
aber dabei eine wle i et. 


. T A iſt es ja ganz ren] 


er laſſen Sie ſchon!“ 


„Ehre, wem Ehre gebührt! Frau Doktor, ich 
muß es Ihnen einmal ſagen: Ich verehre Sie 
aufrichtig. Wenn ich denke, daß Sie jemals 


wieder von hier fortgingen, Keine S unde telo 
ich mehr auf Mechthildishöhe! Aber nein, nein, 
das ift ja Unſinn! Sie find folh liebe, EE De 
Frau.“ 

„Na. na, Frau Dietel!“ 

„Doch, das ſind Sie! Der Herr Doktor hätte 
nie eine beſſere Wahl treffen können. Wenn ich 
denke. wie jung Sie noch find und ſo klug und, 
erfahren. Sie kommen fremd hierher, müſſen 
pa ſelbſt pa r 088 und gleich bekommen. wir 
das Haus voller Ich wußte mir jelbit 
keinen Rat. Diete 8 Menſchen! Und 
immer eine auserwählte Speiſenfolge auf den 
Tiſch bringen! Aber da waren ja Gie! Alles 
ging prächtig. Ich fühlte mich wie erlöſt. Alles 
und alles bedenken Sie, alles gelingt. was Sie 
in die Hand nehmen. Der Herr Doktor ſollte 
Ihnen ſehr dankbar iein, daß Sie ſeine Ver⸗ 
wandiſchaft und Bekanntſchaft fo gut Der- 
pflegen. 


iſt ſo! 


brachten. 
ein neuer Beweis dafür, daß die 


-Copyright V Neuss Leben, Gmaln. 
Alle Br Ak. gagn — drao v verbeten) 


E Dietels Stirn zeigte eine Unmutsfalte. 
eberbaupt, diefe — Menſchen! — 5 
reiſen die denn en lic wieder ab? Das 

doch nicht ſo weiter! Man te ja. beinahe 
meinen, wir hätten hier ein Hotel aufgemacht. 
Das iſt von früh bis abend eine Unruhe im 


ch] Haus. Wenigſtens Mr. Cobbler ſoll e ihon bald 


daran denken, uns mit ſeinen Töchtern nicht 
länger hier zu ſtören.“ 
„Sie werden vielleicht bald abreiſen. Frau 


Dietel.“ 

„Vielleicht, vielleicht! Sie ſollten das dem 
Herrn Doktor ja ofen er 1 es dieſen Leuten 
doch einmal mer laſſen, — ſie hier über⸗ 
fach ſind. Aber ich be e n, — es iſt ihm 
allen Anſchein nach 5 ſuch fan angenehm!“ 

Sie ſah ſorgenvoll drein. arianne fragte: 

0 = 1 85 gegen wieg 115 y 115 

Tt e rr rt m ni er 
die beiden Mädels, die Miß Alice und Miß 
Helen. Frau Doktor, ich Be nicht, wie Sie 


das mit anſehen können. Sie find aber eben zu 
mi zu gut, zu fider, daß der Herr 
Doktor — 


E was haben Sie denn, Frau Dietel?“ 
„Wenn Sie mich doch verſtehen wollten! Frau 
55 ich ſage Ihnen nur I eine: Der Herr 
wr verdient gar nicht da 5. ah Glück, daß 
Sie ſeine Frau geworden ſind. baftig. es 
Ich abe mich ſchwer in Es Herrn 
Doktor netäuicht. Er ſollte doch mehr das Glück 
würdigen, das Sie ihm nach Mechthildishöhe 
Aber er tut gerade, als ſei das no 
daß Sie feine Frau fein dürfen. Na, 
Männer alle 
ſelbſtſüchtig ige alle nur an ſich denken! An⸗ 
fangs bat er beſtimmt genua fhine Worte ge» 
funden und geredet und geredet, daß „Sie ſeine 
e ſollen. Habe ich recht i 
rianne tin lächelnd vor ſich in 
„Ja, geredet hat er fleißig, da haben Sie 
ſchon recht. Er hat es ſehr eilig gehabt.“ 
Frau ula Dietel nickte befriedigt. 
3 dachte ich mir! Na, dieſe 


eine Ehre, 


Männer! 


Er beſchwor fie wieder herbei. 

Er fiel auf die Knie und flehte in einem 
ae Bil Gebet die Mächte des Unglücks an, 

* Bild noch einmal vor ihm auftauchen zu 
laſſen. 

Die Mächte des Unglücks verſagten ſich ihm. 
Nur dunkler Wald und nackte Schienen boten 
ſich ſeinen Augen. 

Seine Viſion war einmalig geweſen. 

Da faßte er den Entſchluß, das, was einmal 
Traumbild geweſen war, deshalb Wirklichkeit 
werden zu laſſen, um dieſes unerhörte Gefühl des 
Glücks, dieſe Losgebundenbeit von aller Schwere 
der Welt wieder zu verſpüren, um dieſen heißen 
Freudenſtrom, dieſes phantaſtiſche Erlebnis wie⸗ 
der für ſich zu gewinnen. 

Die Hoffnung auf dieſes Erlebnis hatte der⸗ 
art von ihm Beſitz genommen, daß er nun an 


nichts mehr dachte als an das Unglück, das er 


ſelbſt gewaltſam herbeiführen wollte. 

Nur ab und zu wachte er auf. Dann war es 
ihm ſo, als ob ſich etwas aus ihm gelöſt hätte, 
dann erinnerte er ſich daran, daß er einmal von 
einer Viſion gehört hätte, die einen verunglüden- 
den Eiſenbahnzug irgend jemandem, aber nicht 
8 ihm ſelbſt, vorgeſpiegelt hätte. 

Es war ihm io, als ob er davon Kenntnis 
Hätte, daß irgend jemand, irgendein anderer 
Menſch, der ihm aber nahe ſtand, jetzt einen An⸗ 
ihlan auf einen Eiſenbahnzug plane, ein anderer 

Menſch, dem er zwangsläufig gehorchen müſſe. In 
dieſen Zuständen der Ernü an in dieſen Zu⸗ 
ſtänden der Beſinnung auf ſich ſelbſt, war er voll- 
ends verſtört. 

Nun wußte er tatſächlich nicht mehr, was er 
in den Stunden des Tages tat, in denen ſein zwei⸗ 
tes Ich von ihm Beſitz genommen hatte, und 
dachte er ſeine Selbitpräfungen zu Ende, dann 
ſtanden am Ende dieſer Ueberlegungen die Fener- 
räder, die in ſeinem Gehirn kreiſten, ſtand das 
Chaos, 

+ 


Gilvefter Matuſchka ſtand jetzt bei Anzbach an 
der Stelle, an der er zum erſten Male in ſeinem 
Leben einen Anichlag auf einen Eiſenbahnzug ver- 
übte, er ſteht an dieſer Stelle in der Silbeſter⸗ 
nacht des Jahres 1930. 

Er iſt vollkommen ar und entſetzt. Er: 
iſt entſetzt über ſich Er hält den 
es Schranbenihlüffel. in den Sen ſteht hinter der 
e vor der: 
odert jind; und es iſt ibm klar, daß 
Brief geſdreben bat, der die Motive der Tat vers 


wirren und der ihn, den politiſch desintere'fier- 


ten und unbeſchriebenen a Matuſchka vor 
den Häſchern bewahren ſoll. 

Das weiß er jetzt genau. Darüber iſt er ſich 
im klaren. 

Er fängt o a eaa der Schweiß bricht 
ihm aus. Da iſt der Zug heran. Run 

Da kommt ein Feuer, da zuckt es, ſchlägt es in 
ſein Hirn, da reckt er ſich. 

Da wirft er keuchend die Arme in die Luft. 

Aber da erſtarrt er. 

Alles iſt vorbei. 


——.—— — — — 


1 vos prächtige Frau gefunden zu haben, — ſchaut 
er ag e mehr nach Ihnen hin. Und ich 
nds, ich bin viel weniger als Luft Ri ihn, 
Macht ja auch nichts! Ich würde kei örtchen 
jagen. Aber er fol Sie anders behandeln — 
a Doktor, mu: Sie dafür, daß die Mädels 
aus dem Haufe kommen!“ 

„Aber weshalb denn?“ 

„Weil der Herr Doktor —. Sie dürfen fg 
t| aber nicht aufregen, liebe Frau Dotor, es wir 
ja ſchließlich alles wieder gut werben, Nur 


dieſe Mädels müſſen fort! Wiſſen Sie, man 
nennt das wohl Flirt.“ 
„Was nennt man Flirt?“ 
„das was eben — wie der Herr Doktor 


eben immer mit den Mädels zuſammenſteckt. 
Von Miß Alice will ich noch gar nicht ſprechen. 
Die ſoll ja übrigens ſchon ſo eine Art Bräutigam 
haben, wie ich hörte. er die Miß Helen!“ 

Die beſorgte Fran geriet in heftige Erregung. 

„Immer fragt er nach ihr. Haben Sie =; 
Helen it geie 0 ae Sie nicht, wo 

elen weit. Iſt Miß Helen ſchon wach? Hat 

len ſchon ae EDNA? Oft ift er bei 

ihr. Er läuft ihr nach in den Park, er gebt 
mit ihr in den ld, er begleitet fie auf 
Flügel zum n er ibt lange Zeit mit ihr 
in der Biblio hek. aene mit ihr 
man ihn da ſtört und etwas fragt, macht er 
Augen. als ob er 9 vergiften möchte. Frau 
Doktor, das geh“ doch nicht! Das ift ja unerhört! 
Sie werden ſich das doch nicht bieten laffen!” 

Marianne ſann vor ſich hin. 

So war das alfo! F 

Sie bemühte fih, eine ſorgenvolle Miene zu 


zeigen. 
gr. fo eh; das nicht weiter! Aber was 
Nur ichlau jein! 


ſoll ich d 

„Slon fein, Frau Doktor! 
Ich würde es ſo machen, aber ſeien Sie mir 
nicht böſe daß ich ſo offen rede. Ich würde dem 
Herrn Doktor gar nicht merken laſſen, was i 
weiß: Aber immer würde ich dazwiſchen fohren, 
wenn die zwei allein ſind. Und dann würde ich 
mir etwas ausſinnen. daß ich dieſe Menſchen 
Acht bald von hier fortbekäme.“ 

„Ja, ja, geſchehen muß freilich etwas.“ 


„Der Herr Doktor könnte geichiter ſein und 


ſich nicht auf ſolche Dummheiten einlaſſen! 


Sie denken aljo, er ift in Miß Helen ver- 


Und jetzt, — anſtatt daß er froh und fiola- titei Lebt?“ 


Stelle, gai ber: die Schienen ge 
er einen 


„Aber 


Und wenn 


22. Dezember 1931 


da für ein Mensch! 


Von H. R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 


(Copyright 1931 by 
Died & Co., Saen 


Der Zug rattert, rattert, rattert über die 
Stelle hinweg. Nichts iſt geſchehen. 

Der Zug ift gerettet, und Silveſter Matuſchka 
bricht zuſammen. 

Er ſchläft. 

In dieſer Nacht ſchläft er im Regen draußer 
neben dem Eiſenbahndamm. 

Seine Gedanken find ausgelöſcht. Er ſchläft. 

Mitten in der Nacht wird er wach. Wieder 
rattert ein Zug vorbei. 

Er erhebt ſich, verwirrt, verſtört, er denk: 
nichts, gar nichts. Mühſam' findet er ſich zurecht, 
mühſam taſtet er ſich an der Mauer hoch. Seine 
Hände ergreifen ein Stück Papier, das er dort 
ſchrieben und niedergelegt hat. Er ſteckt das 
pier in die Taſche. 


In leichter Trance erinnert er ſich daran, was 


geſchehen iſt. 

Er taumelt zunächſt durch den Wald, er kommt 
auf den Weg und dann rennt er, rennt er gehetzt 
in Jein Hotel. 

In der Gaſtſtube ſchreit es ihm entgegen: 

„Glückliches Neujahr!“ Es ift die Gil- 
veſter⸗Stunde. 

Matuſchka rennt die Treppe hinauf. Er wirft 
ſich ins Bett und ſchläft und ſchläft und ſchläft. 

Am nächſten Tag fährt er nach Wien. 

m 2. Januar, 1 1 5 um 4 Uhr 20 Mi- 
nuten, gibt Matuſchka in Wien folgendes Tele⸗ 
ramm in ungariſcher Sprache abgefaßt. Es 
lautet: j 
„Matuschka Szilveszterne Osantavir. 
Opció meghosszabbitäsert hivtak ma in- 
~ témük el kadden minden gyorsnal värlak 
levél és pénz feladva esökol Apuka.“ . 


„An Frau Silveſter Matuſchka. Wegen 


Optionsverlängerung geruſen. Heute erledigt, 


erwarte Dich Mittwoch an jedem Schnellzug. 

Brief und Geld abgeſandt. Küſſe Dich. 
Väterchen.“ 

Frau Matuſchka kommt mit ihrem Kind in 


Wien an und wird an der Bahn von ihrem Mann 
abgeholt. 


Genau einen Monat, genau 30 Tage ſpäter, 
am 30. Januar des Jahres 1931; verübt Ma- 


tuſchla den zweite. n An ſch la g auf einen Zug. 
Einige Tage vorher fährt er von Wien in die 


geliebte Stadt Budapeſt. 


Hier geht er ſchon in der feſten i in den 
nächſten Tagen ein Attentat zu verüben, das dies⸗ 


mal glücken fol, mit voller Weberlegung an die 


Vorbereitungen. \ 
Fortſetzung folgt.) 


rau Dottor, wenn ein Mann Sie 

r Frau fibt der kann doch nicht eine andere 

eben! Nein, das will ich nicht ſagen: aber er 
denkt wahrſcheinlich, er könne die Gelegenheit 
nützen und mit dieſem Mädel auch ein wen 
verliebt tun. Aber er treibt e r zu arg. 
Wiſſen Sie, ich traue es dieſem Mädel glatt 
daß ſie ſich von ihm küſſen läßt! Und wie die 
ihn immer anſchaut! Man könnte ſchon bg 
iie ſei feine Frau. Aber ich will gehen: 
gibt ja fo viel zu tun. Und Sie find mir nich 
böſe, nicht wahr, Frau Doktor?“ 

„Ach nein! Es iſt mir ſehr recht, bro Sie 
mir das alles erzählt haben. Ich werde alſo 
die Augen offen halten.“ 

Das ſollten Sie wirklich tun!“ 

Als Frau Dietel in die ri fam, fehlte 
Elſe. Das zweite Mädchen erklärte: 


„Sie, muß noch oben fein, die Zimmer auf 


räumen.“ 
„So, noch oben! 


ſchen Sippe die Zimmer fein her! Na. die will 
ich aber jetzt holen!“ 

Hewi Rich fie nach oben. Sie rief, aber 
ſie bekam keine Antwort. 


Klang das aber nicht wie Elſes Lachen? Wo 
was. das? 

Sie ſchritt leiſe weiter. 

Dort hinter dieſer Tür kamen die Laute her, 
Das war ja das Zimmer von Herrn Ibenſtein! 
Lauſchend blieb ſie ſtehen. 


aiis war jetzt wirklich Elſes Stimme zu 


Aber jetzt läßt Du mich aus! 


Ja freilich, wir können uns 
Miß bier allein plagen, und fie richtet der amerikani- 


Was denkt 


Du denn, wie die Dieteln wieder keifen wi ; 


dieſe alte Giftunke! Da, noch einen Kuß. 
nun laß mich! Au! 


Du, jetzt werde ich = 
böſe!“ — 


Die Tür ward aufgeriſſen, Elfe rannte auf 
den Gang und zog die Tür 


„Na, jetzt hat's gefehlt!“ 


haitia hinter "i 
ich] zu. als fie Paula Dietel erblickte. 7 


Paula Dietel ſtemmte die kräftigen Arme in | 


die Hüften und fauchte: 

„So, eine BR bin ich alſo! Na warten 
Sie, Ihnen werde ich noch zeigen, wer die 
Dieteln iſt! Da drin bei dem Herrn R g ralen 
ſtaken Sie alfo! 
bellichten Taa mit Ihnen fo herum zu pouſſieren!“ 

Fortſetzung folgt) 


Feiner Mann, wahrhaf ia. am 


r, 


RR 


r 


-= 


75 Nach langem schweren Leiden entschlief 1 25 KAMMER -LICHTSPIELE 
nachmittag mein geliebtes, treues Weib, unsere gute, treu- 


sorgende Mutter BEUFHEN 


Kammer- INTIMES 


* RE eee e Sonntag, d. . 12. In Lichtspiele THEATER 
Nur einmalige en en er m ee re — 
ur noch Dienstag und Mittwoch 
gen. Zibie, Sonder -Veranstaltung Der, N jois Unwiderrullich letzte Tage! 
Eine Film-S r 
Mysłowice. Beuthen OS., 2. Z. Breslau (Savoy- Hans Oila Knispel UFA-Tonfilm Dienstag und Mittwoch 
Hotel), den 19, Dezember 1931 Das Der lustigste aller 
In tiefstem Schmerz: u ® Militärtiime 
Hubert Albrecht 
Margot Albrecht 
Gerhard Albrecht 
b 
Die Beerdieung findet in Breslau, Mittwoch, den 23. d. seine Schöchelien und elne Winterfreuden gie 
C k 


Dieser Film bringt eina derartige Fülle 
von Erlebnissen und Eindrücken wie sie 
bisher noch nie gezeigt wurden. 


= 
Fritz Rasp - Käthe Haack Rese ve 
Rolph Wenkhaus, Inge Landgut, H J. Schaufuse 
a Produktien: Günther Stapenhorst 
tandesneater. ] Hirschberg 


Manuskript: B. Wilder nach dem Roman 
2 von E. Kästner 
Das J ahresrequiem Dienstag, 22. Dezbr. Streifzüge durch Feld und Wald. Im Vorprogramm: 
A $ Beuthen 154, (3t) h. Agnstendorf — Krummhübel 
r me arm deer alasgsietos sio || Aschenbrädei e mens: MM Neues Ufa-Kabarett-Programm 
vergessener Tantchen.nie Hausbesitzerin Weihnaontsmärchen N PF in den Hauptrollen: 
Fräulein Hedwig Langer, findet am von C. A. Görner USER enn 


20% (8th r mi > 
Mittwoch. dem 23. Dezember 1881, vor 12°, ®" Ub Rübszahls Wunderreich Marcell Wittrisch, Edith Meinhardt || Paul Hörbiger, Fritz Kampers, Alb. Paulig, 


mittags 8 Uhr. in der St.Trioitatis-Kirche Die dune von Hana Die Schneekoppe KätheKühl, Osk. Sabo, Lotte Werkmeister L H i 
zu Beuthen OS. statt. memada A geg, See rer: ,] Col Hellmuth Krüger / Orchester: Fred Biri ucie Englisch, Claire Rommer 
Stanislaus Frach. [hmmm Das Skiparadies Neue Ula-Ton-Wochensenau | Eno de Cgchenge wna n 
m edea ei If Deden Riehterbauden,, BR [Auch für die Jugend RAT o paci 
Zi ga retten d d .. die schönste Freude Io den Weihnachtsvorlagen! À > z 
Etui er Rinsengrundbaude, 40 518. Lustiges Beiprogramm 


der Sprungschanze Kellbaude 


(Silber m. Goldkrone) 9 Korbsprung, Balahoslahren, Die Interessante Ufa-Ton-Woche 


vom Tiich 5, Wartesaal Stelzenlauf. 
2. Klaſſe, mitgenommen ———— ñ—ä—j — —-— T—-— Die U F A zeigt Werner Krauss In: Weihnachten 
worden. Eintrittspreise: 0.80—1.60 Mk. 


V l 8 Um umgehe Rü Vorverkauf: 
nd das hier ... 8 r J Spiegel, Kelser-Franz-Josepb-Platz und 
* ’ an der Kasse 


= . YORCK Kammer- -Lichtspielen 
Außer den „nüßlichen Sachen“, | Bahnhofswirtschaft Beuthen 
llen Sie da nich 
See ve eisen Better & Boaetz⸗Weine 


ne bedeutend billiger: gr SPIELE an 
Weihnachtstisch eine Kamera Es iſt nicht nötig für gute Weine viel Geld zu zahlen. 4 * iw 5 witz 
steht! Die neue Preislifte iff erſchienen, fordern Sie bitte diefe von . en eee m 
Und bei mir finden Sie schon der Verkaufsniederlage 2 „Denen und Mich | —— bundenen Mitch | 
. yr W ar — Carl Albert Beuthen OS., ene Ar. 15 Were Ton-Lustsplel Die große Tonfilmposse 
Vaninder Kaane 18 P Seruruf 4412. Feier 

Ein Auto und .. . Keine 


Drogen- und Photohaus |Verlohungsringe Brillantringe 
Apotheke Preuß Damenuhren Herrenuhren 


ee die , ze | 


Meilen OS.,Kaiser-Franz-Jos»Platz Halsketten Ohrringe - eines Latieriegewinues è 
a Din Sralle iegfried Arno 
ed; 5 Oleichaeig, arapfehle e iii ner 4 Paul Kemp | si BE EL 


reichhaltiges Lager in o Sym, Liselott Schaak i Adele Sandroak Locle Englisch 


' Parfümerien und |%.SPory’S Kadıf — e Sandron Locle u 
Wer Salvadór-Mate schenkt, der schenkt Jogendliche bis 6 Une 0 Pt. 6 Uhr 50 Pig. 
Geschenkpackungen Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 43 Gesundheit und neue Lebensfreude. Darum Erwerbsinse 80 u 60 Pig- Erwerbslose bis 


dene Tonwoche 
ist sein Geschenk doppelt willkommen! a een Gr, Tonbeiorogramm 7 


Die bühsche Geschenkdose (1½ Plund 3 
Inhalt) kostet nur R M. 1,80 Aber die RR ER 
Arm wie eine Kirchenmaus 


FE 3 j 

ate ist un dar r remiat 

delebt den ganzen Organismus und ' mit Grete a a Hong ap 
verbütet Schlafiosigkeit. Arterienver- e 
kalkuog, Rheuma, Gicht und Stolt- 
wechselkrankheiten. Erbältiich in 
allen Apotheken und Droge ien. 

Generalvertretong Julius Klytta. Beuthen OS. 


Ä Wir verlängern nur 2 Tage bis einschl. Mittwoch 
Felix Bressart Die mite Spionage-Afäre 


Ob Infanterist, ob als Husar, Ame Coll 


er blieb doch immer was er war 
des Generalstabs⸗ 


Der Schrecken 
der Garnison et 


der Anſchuld 
Ersiklassiges Beiprogramm mit Käthe von Nagy 


mit Fox nende Wochenschau A Micky-Maus-Tonfiim-S 


Noch 2 Tage kleine Eintrittspreise 

von 50 Pig. an — Erwerbslose u Fox tänende Wochenschau 
Jugendliche 4 Uhr halbe Preise Erwerbslose an Werktagen halbe Preise 
Donnerstag (hl Abend) geschlossen 


Donnerstag (hl. Abend) geschlossen 
-Theater zum letzten Male! 
a a8 Beuthen-Roßberg 
* Scharleyer Straße 35 N 


Lichtspiele 
| Capitol ee 
Das gelbe Haus des King Fu 


Ab heute schon _ 
das große Weihnachtsprogrammi 
Im 


DELI:=: 


=»> Nur 3 Tage <« 


— [_Miwoeh_] [Donnerstag 


Weihnachts- 
Karpfen 


nicht. nur billige, sondern auch gute, 
reinschmeckende, erhalten Sie 
in unseren Geschäften 


Freitag l. Feiertag 


geschlossen! 


Riesen-Zufuhr von frischen 


!Seefischen! 


Anfang 4 Uhr, letzie 
Ae . ih l FE ung 8° „Uhr ; Charlotte Susa + Gustav Seal « Paul Graetz u. a, w. 
- In dem Groß-Tonfilm kommen folgende Sohlager vor: 
Nur 2 Heut tanz’ ich nur für Om 
. bF ELI 
die Qualität Dazu ein erltkl. Kurztonfilmprogramm u. d. beliebte Emelka-Tonwoche 


Mir fehit meln Herz selt 24 Stunden 
Im Donnerstag, 1.24, Dezember 1031 dart für Ihre Geschäft: Ab Sonnabend, 2. Feiertag: Neues Programm 
(Heiliger Abend) 2 F 
usführung burg! : 


Prima PER 
sind unsere Kassen nur vormittags, unser Rut ee Schellfisch 38. 
die der Reichsbank bis 12 Uhr, die Neger Nichtraucher Hahels Kulmbacher Bierstuben 
der anderen unterzeichneten Banken ga gg d "Sant Ze, Das behagliche Speiselokal e e l d 


Bouthen OS. Kalle a S P 241 der Oberschlosier 


Beuthener Straßenbahn re een. 


Betriebseinschränkung am 
Weihnachtsvorabend ab 19% Uhr | gelen 


3 ane Weihnachtskarpfen 


Q t 
pie Bage oS Salhan 23 2030 2200 Up: lle Größen. in bekannt feinster Qualität sowie 


Letzte Züge ab Beuthen Ring Schleien, rotfl. Flußlachs, 


nach Helenen of. . . 2000 210 2300 Uhr 
-pte Büge ab Beuthen Sing Flußhecht, Flußzander, 


nach Miechow etz Schloß. . 28% 00 Ihr Seefische 
Linie II 
Ab Veutden Rina halbſtdl. Fischkonserven, russ. Kaviar 


durch fd. bis 198 Uhr, dann 2000 Uhr 
20% und 2100 Uhr mit Umfteigen in Kar Preise bis zuletzt die gleichen 


Betriebsleitung der Beuthener Straßenhahn- Ernst Pieroh, Beuthen O8. Befr.“ 


Beuthen 08. 


* ; 


Cabliau, Goldbarsch, Rotzungen, 
lebende Schleien 


bis 1 Uhr, geöffnet, 


Reichsbankstelle Gleiwitz 
Reichsbanknebenstelle Hindenburg 
Darmstädter und Nationalbank K. a. A. 


Filiale Gleiwitz 


Beutsche Bank und Disconto -Gesellschaft 


Filiale Gleiwitz 


Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft 


Zweigstelle Hindenburg 


Dresdner Bank Filiale Gleiwitz 


Fette 


Räucher-Aale gae 
ONET EEE E EAEN EEA TRA GRATER 


Bestellungen frei Haus! 


NORDSEE: 


Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg 
Tarnowitzer Sir. 45 Bahnhaisir, 4  KRronprinzenstr. 20 


Oftdeutſche Morgenroft Nr. 353 


Aus Oberſth 


Vollversammlung der Landwirtschafts kammer Oberschlesien 


Neuer Kampf zwiſchen 96. Landbund 
und 96. Bauernverein 


Die Landbundvertreter verlaſſen die Verſammlung 


Oppeln, 21. Dezember. 

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Oberſchleſien trat nach der Neu- bezw. Wieder⸗ 
wahl der Kammermitglieder unter Vorſitz ihres 
Präſidenten, Anbauer Franzke, Schönau, zu 
einer Vollperſammlung zuſammen. Von den Ver⸗ 
tretern der Behörden waren erſchienen: Landes⸗ 
hauptmann W v f c ef, Erſter Landesrat Hirſch⸗ 
berg, Reichsbahndirektionspräſident Meinecke, 
Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik, Ober: 
regierungsrat Wehr meiſter, Oberregierungs⸗ 


rat Kottenhof, Oppeln, vom Finanz⸗ 
amt, Oberregierungsrat Dr Tiedtmann 


von der Landſtelle Oberſchleſien, Bürgermeiſter 
Scholz, Oppeln, Direktor Dr Dahmen, Di- 
rektor Karbſtein, Regierungsaſſeſſor Per- 
ting. 

Kammerpräſident Franzke teilte mit, daß 
gegen die Neu- bezw. Wiederwahl der ammer- 
mitglieder keine Einſprüche erfolgt ſind. Als 
neue Mitglieder wurden eingeführt: Bauerguts⸗ 
beſitzer Alfons Woſchek in Kroſchnitz, Bauer- 
gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Kroker, Hohn⸗ 
dorf, Landwirt und Gemeindevorſteher Auguſt 
Kanſy in Miedar, Bauergutsbeſitzer Robert 
Fuhrig in Sonnenberg. Landwirt Bagſik in 
Wieſchowa, Bauergutsbeſitzer Friedrich Scholz 
in Stroſchwitz, Landwirt Urban Zemelka in 
Lohnau, Landwirt und Gemeindenorſteher J. 
Brückner in Winzenberg, Oekonomierat Me t- 
tenbeimer, Urbanowitz, Landwirt Franz 
Mysliwietz in Sprenſchütz, Rittergutsbeſitzer 


von Jordan in Jordanshof. Bauergutsbeſitzer 


Kregel in Reinersdorf, Anbauer Emil 
Franzke in Schönau und Gemeindevorſteher 
Joſef Staſſik in Poßnitz. Auf Grund des 
Landwirtſchaftskammergeſetzes wurden drei weitere 
Mitglieder für die Kammer hinzugewählt, und 


zwar mit 16 gegen 9 Stimmen des Landbundes z mexmitglied 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, und für das landw. Genoſſenſchafts⸗Iper zurück, gleichzeitig proteſtierte der Landbund 
weſen Bauergutsbeſitzer Hillebrandt in Hen- ſchärfſtens gegen die Majoriſierungs⸗ und Ter- 
nersdorf. Oekonomierat Mettenheimer legte roriſterungsbeſtrebungen des Oberſchleſiſchen 
gegen diefe Wahl und gegen die Abhaltung der Bauernvereins und ſtellte feft, daß dieſer jede 
Vollverſammlung von ſeiten des OS. Landbundes ſachliche Arbeit ausſchaltet und glaubt, die hinter 
Proteſt ein, da die Tagesordnung für die Voll⸗ dem Landbund ſtehenden Wählermaſſen der ober⸗ 
verſammlung nicht nach der gültigen Geſchäfts⸗ſchleſiſchen Landwirtſchaft überſtimmen zu können. 
ordnung durch den Vorſtand aufgeſtellt worden iſt.] Der Landbund erblickt hierin den bewußten Ver⸗ 
Bei der ſuch, trotz der Notlage der . Teile 
: des ſchwerringenden Berufsſtandes auszuſchalten. 
Neuwahl des Kammerpräſidenten Der Landbund proteftiert gegen diese bewußte 
wurden 33 Stimmen abgegeben. Bei der Wahl 5 5 7 75 8 der e . = 
ſtimmten die 4 Vertreter der Polen mit den Ver⸗ az 1 * de e 

N i h er [der Wahl für die weiteren Vorſtandsmitglieder 
tretern des Oberſchleſiſchen Bauernpereins, fo daß 2 5 Fe 5 
mit 4 Sti 9 x a Ben wurden 16 Stimmen für die Lifte des Oberſchle⸗ 
mit 24 Stimmen Anbauer Franzke in Schönau ſiſchen Bauen ins abgegeben, 9 Sti für 
als Kammerpräſident wiedergewählt wurde. Neun NER munen gegeben, harten 
Stimmen wurden für Oekonomierat Metten- 


leſten und Stuleſten 


die Liſte des Landbundes, während 8 Zettel un⸗ 
beimer abgegeben. Bei der Wahl für den ſtell⸗ 


vertretenden Präſidenten wurde dieſer Poſten für 
die zweitſtärkſte Partei ſelbſt auch von den Polen- 
bertrefern gefordert, trotzdem wandten fih die 
Vertreter des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 
gegen die Wahl von Oekonomierat Metten- 
heimer. Trotz mancherlei Ermahnungen, Einig⸗ 
keit in dem ſchweren Kampf der Landwirtſchaft 
herbeizuführen, bewieſen die Wahlen die großen 
Gegenſätze und die Uneinigkeit der Landwirtſchaft 
in der Kammer ſelbſt. Von den 33 Stimmen für 
die Wahl des ſtellvertr. Präſidenten wurden 19 
Stimmen für Bauergutsbeſitzer Zipper in Hei⸗ 
dersdorf und 14 Stimmen für Oekonomierat 
Mettenheimer abgegeben, fo daß Zipper 
ewählt worden iſt. Die erſte Tätigkeit des 
Stellbertr, Kammerpräſidenten Zipper war ein 
ſcharfer Angriff gegen den Landbund, der im In⸗ 
tereſſe der ſchwer notleidenden Landwirtſchaft nur 
m bedauern iſt. 


beſchrieben waren. Rittergutsbeſitzer von Jore 
dan, als Landbundmitglied, der vom Bauern⸗ 
verein mit vorgeſchlagen war, lehnte die Wahl ab. 
Für ihn wurde Landwirt Zimander in Schön⸗ 
wald vom DS Bauernverein gewählt. Auch die 
weiteren Vorſtandsmitglieder wurden aus den 
Reihen des Bauernvereins gewählt, und zwar 
Bauergutsbeſizer Fuhrig, Sonnenberg, Land⸗ 
wirt und Mühlenbeſitzer Bauer in Sternalitz, 
Hillebrandt in Hennersdorf und Stadtrat 
Kies in Ratibor. Die Mitglieder des Qand- 
bundes erklärten hierauf. 


kein weiteres Intereſſe an der Durch⸗ 


führung der Tagesordnung zu haben 
und verließen vorũbergehend die Ver⸗ 
ſammlung, 


i 22. dezember 1931 


Schnellnie Weihnachtseinfäufe 


Die letzten Tage vor dem Weihnachtsfeſt find 
da. Es iſt höchſte Zeit, die Weihnachtseinkäufe 
zu machen. Bedauerlicherweiſe ſcheint die letzte 
Notperordnung die Kaufluſt beeinträchtigt zu 
haben. Man wartet auf die angekündigten Preis- 
ſenkungen und glaubt, nach Weihnachten billiger 
kaufen zu können. Das ift, aber eine irrige Ane 
ſicht. Man vergißt dabei, daß die Preisſenkungs⸗ 
beſtimmungen nur ſolche Waren treffen, die 5is⸗ 


her durch irgendwelche Bindungen behindert 
waren, die allgemeine Preisſenkung mitzu⸗ 
machen. Dieſe Waren ſind aber keineswegs die, 


die man für Weihnachten einkauft. Daß 
die Preiſe des Einzelhandels durch die ſtändig 


ſinkende Kaufkraft des Publikums und den im⸗ 


mer größer werdenden Konkurrenzkampf geſun⸗ 
ken ſind, hat der Reichskommiſſar für die Preis⸗ 
ſenkung bereits betont. Außerdem muß man pe- 


denken, daß durch die Notperordnung dem Ein⸗ 


zelhandel eine Erhöhung der Umſatzſteuer 
und anderer Steuern diktiert wurde. Je kleiner 
der Umſatz ift, umio höher werden die Un koſten 
für die Einzelware. Wenn alſo der Umſatz vor 
Weihnachten nicht hoch genug iſt, beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß die einzelnen Waren infolge der Un⸗ 
koſtenerhöhung nicht mehr auf ſo niedrigem 
Preiſe gehalten werden können. Dann be⸗ 
ſteht auch die Gefahr, daß noch mehr Angeſtellte 
und Arbeiter brotlos werden. Darum: Macht 
Eure Weihnachtseinkäufe ohne Zögern. Warten 
ſchädigt jeden einzelnen und die geſamte deutſche 
Wirtſchaft. 


Kammerpräſident Franzke machte ſodann 
Mitteilung von dem Urteil in dem Diſziplinarber⸗ 
fahren gegen Kammerdirektor Römer und er⸗ 
klärte, daß dieſer gegen das Urteil Repiſion 
einlegen werde, aber als Direktor für die Kam⸗ 
mer nicht mehr in Frage kommt. Es wurde eine 
Neuwahl beantragt, wobei als Nachfolger durch 
den Präöſidenten Rechtsanwalt Dr Pawelke, 
Neiße, vorgeſchlagen wurde. Der Landbund pro⸗ 
teſtierte gegen die Vornahme der Wahl mit Rück⸗ 
ſicht auf die nicht innegehaltenen Verordnungen 
und beantragte Abſetzung der Wahl von der Ta⸗ 
gesordnung. Hierbei wurde auch die finanzielle 
Lage der Kammer berührt, und der Kammerprä 


Die machthaberiſchen Gefühle um ſich nicht an der Wahl zu beteiligen. Auch diel ſident führte hierzu aus, daß die Beiträge ver- 


es Oherſchleſiſchen Bauernpereins geißelten Kam- ſtellbertretauden Vorſtandsmitglieder ſetzen ſich] bältnismäßig gut eingegangen find Oberland · 
wirtſchaftsrat Direktor Mei fel ſoll weiterhin 


Bozer (Pole) und 


für die landwirtſchaftlichen Hausfrauendereine ſteher Staſſig, Poßnitz (Landbun 
Frau Kahlert in Geltendorf, für die landwirt- [mahnten ernent zur Einigkeit. 
ſchaftlichen Beamten Landwirtſchaftsrat Scheja,[Mettenheimer wies die 


Oekonomierat 


meindevor- aus den Reihen des Bauernbergins zufſammen: 
und er- Landwirt ? 


Bauerguts beſitzer 
Zemel fa, gdh- 


ei ß, Neuſorge, 
Thomalla, Landwirt Urban 


Scharlachberg Meifterbraud 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Entführung aus dem Serail“ 
im Stadttheater Gleiwitz 
Dieſes prachtvoll bühnenwirkſame Werk 
würde heute viel öfter auf dem Spielplan zu 
finden fein, wenn nicht die an ſchwierigen Kolb. 
raturen reichen weiblichen Geſangsrollen ſo ge⸗ 
fährlich hoch lägen. Insbeſondere verlangt die 
Bravonrarie der Conſtanze „Martern aller 
Arten“ leine Konzeſſion an die geläufige Gurgel der 


Capallieri] höchſte Schulung. Clia Geis wink. 


ler wurde den hohen Anforderungen ihrer Rolle 
als Conſtanze durchaus gerecht; mit 
ſchönen Stimme und den klaren Koloraturen 
fand ſie bei vorzüglichem Spiel die Anerkennung 
der Zuhörer. Desgleichen ift von Maiſy Brau- 
ner als Blonde nur Gutes zu berichten, Lieb⸗ 
lich klang ihre Stimme in der Arie zu Anfang 
des zweiten Aktes. neckiſch in „Welche Wonne, 
welche Luft“. Guftan Terenyi als Belmonte 
und Karry Weſſely als Pedro waren den ge⸗ 
nannten Damen würdige Partner, und im Nuar- 
tett am Schluſſe des zweiten Aktes boten ſie eine 
aut abgetönte Geſamtleiſtung. Der „dumme, 
grobe und boshafte“ Osmin iſt der originellſte 
Charakter des Werkes, eine urwüchſige, derbe 
Fiaur. die durch ihr komiſches Pathos und ihre 


plumpen Späße die Sentimentalität des Stückes f 


auf das glüdlichite ausgleicht. aa Diele Büro- 
bartie des Damin, war Guftan Adolf Knörzer 
wie geihaften, darſtelleriſch wie geſanglich war 
es eine hervorragende, ſchwer zu übertreffende 
Leiſtung. Ein Wort des Lobes noch dem echt 

mogzartiſch bealeitenden Orcheſter unter. Mapel- 
meiſter Peter;: die Ouvertüre war ein Kabinett⸗ 
ſtück für ſich. 

Welcher Anregung bedarf es, daß dieſes vpr- 
züglich geſchulte Orcheſter auch die Stadt Glei- 
witz mit den bereits in Beuthen und Hinden- 
burg als wertvoll erkannten muſikpädagogiſchen 
Konzertveranſtaltungen bedenkt? 


— 00 f— 


ihrer. 
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Oppelner Theaterbr ef 


Das zweite Gaſtſpiel der „Schleſiſchen 
Bühne“ am Sonnabend und Sonntag vèr- 
ſtärkte den günſtigen Eindruck, den die Eröff⸗ 
nungsvorſtellung mit Shaleſpeares „Der Wiber- 


Angriffe von Bip- nau, und Landwirt K. Pollok, Kotſchanowitz. 


wendigſten waren die flinte Erika Fricke als 
Zofe Jeanne und die rgutinierten Schauſpieler 
Voß und Ley den früher Kattowitz. Beuthen) 
als Robinet und Mathieu. 

Am Nachmittag gab man bor leider nur 
ſchwach beſetztem Haus (für eine Kindervor⸗ 
ſtellung ſcheinen bei der heutigen Notlage die 


ſpenſtigen. Zabmung“ vor allem von der künſt.] Preiſe och zu fein!) Felners geſchmadvolles 
lexiſ fäßigung des neuen Intendanten und ee r tionn önig“ in an⸗ 
Spielleiters Reinhold Singe bermittelt hatte. iprechender Darſtellung R. F. 
Singe. vor Antritt ſeiner jetzigen Stellung Sher- . 

e an den Stadtthealern zu Bud; um und mr 

Lübeck, bringt mit einem nur mittelmäßigen 

Enſemble Aufführungen von erſtaunlicher Ge- Weihnachtsprogramm 


ſchloſſenheit und Profilklarheit zuſt 
ſcheint außerdem eine beſondere Witterung für 
die heute erſt leiſe ſpürbare Wandlung in 
der Seele des deutſchen Meuſchen 
zu haben, eine Wandlung, die die bislang noch 
ein wenig berichütteten Urtriebe des deutſchen 
Gemüt, die Sehnſucht nach innerer Sauberleit, 
nach Treue ohne philiſtröſen Beigeſchmack und 
nach urwüchſiger, eulenſpiegalhafter Heiterkeit 
wieder ans Tageslicht fördern wird. Daher 
wobl Singes Vorliebe für Stoffe aus dem 
16, Jahrhundert, einer Zeit, in der dieſe Seelen. 
kräfte noch ſtärker und ungebrochener ſich 
äußerten. Deshalb griff er anſcheinend, nach 
Shakoſpeares Komödie. nun zu dem biederen 
Luſtſpiel „Der Schwarzkünſtler“ von 
Emil Gött, einem Werk, das, rein dichteriſch ge- 
nommen, vor allem in ſprachlicher Hinſicht. poll. 
kommen aus zweiter Hand ift, aber mit beträcht⸗ 
lichem Cinfühlungspermögen und achtbarer Ge- 
innung einen alten Stoff von ehelicher 
Eiferſucht und ihrer Heilung auffriſcht, 
der ſchon Cervantes und Hans Sachs zu ſpitz⸗ 
bübiſchen Schwänken angeregt hat. Im Mittel- 
punkt ſteht die durchaus gelungene Geſtalt des 
fahrenden Schülers Robert. die pon Singe ſelbſt 
mit erfreulicher verlörpert 
wurde. Um dieſen „Teufelskerl gruppieren ſich 
die typiſchen Schwankfiguren jener Zeit, die von 
den übrigen Mitgliedern des kleinen Enfembles 
mit zum Teil nur mäßigem Material, aber unter 
der ſehr anergiſch formenden Hand des Spielleiters 
mit lebhaftem Eifer und verſtändiger Einord⸗ 
nung wiedergegeben wurden. Darſtelleriſch am! 


Unbekümmertheit 


im Llebichtheater 


Die Direktion des Breslauer Liebich⸗ 
theaters hatte in den letzten Monaten „Star- 
Programme“ gemacht, die zum größten Teil von 
einer oder zwei Darbietungen ausgefüllt wurden, 
während eine Reihe kleinerer Veranſtaltungen 
mehr als Umxahmungen erſchien. Jetzt iſt man 
zu dem Prinzip mehrerer möglichſt abwechſlungs⸗ 
reicher kur zer Programmnummern zurückge. 
kehrt. Und ſo erlebt man in der zweiten Dezem⸗ 
berhälfte einen Abend, in dem Kabarett. Tanz 
und Artiſtik gleichmäßig betont werden. Man 
konnte Wiederſehen feiern mit den Stanley 
Brothers, zwei Artiſten am Trades, die wieder 
vorzüglich arbeiteten und eine Reihe vor Jahres- 
friſt gezeigter Bravourſtücke wiederholen. Eben 
fo erſchienen Man und Thit in einem Qumſti 
Bumſti-Akt wieder, der. freilich ans G des 
Programms geſtellt, etwas ſchwächer wirkte als 
früher. Und endlich erſchien Ernſt Peter 
mann wieder., ein Komiker, der, weit davon ent- 
fernt. ein neuer Otto Reutter zu ſein, doch mit 
anftändigen Mitteln und ohne Zoten ein nicht 
allzu anspruchsvolles Publikum gut zu amüſieren 
weiß. Neben ihm erſchien als Kabarettiſt Emil 
Glaas, ein guter Geräuſchimitator und die 
Diſeuſe Marina Urſipa, die, vom Dichterkom⸗ 
bonilten Johannes Müller begleitet. mie- 
neriih betonte Chanſons grazios fana, obne frei» 
lich das mehrfach deutlich ſpürbare Vorbild 
Josma Selim zu erreichen. Die „urwüchfigen 
Tiroler“ Rofix und Partner konnten durch Xo- 


deln nur wenig intereſſieren, dagegen müſſen die 


Eben ⸗3 


mit der Führung des ſtellvertr. Kammerdirektors· 
poſtens beauftragt werden, um weitere Ausgaben 
zu vermeiden, damit die Beiträge für die Kammer 


dul, Hel, o, Sum ee ls: tipf: 


drei zuletzt zu nennenden Programmnummern 
als vorzſalich bezeichnet werden: John Bayer 
führte 20 Malteſerhündchen vor, und man hatte 
den Eindruck einer liebenswürdigen Dreſſur. 
Vor allem aber kamen zwei ausländiſche Tryp- 
den auf die Rampe, die mit Recht die Begeiſte⸗ 
zung des Pablikams erxegten: Als Lai Fun 
Troupe gaſtiexten fünf Japaner, die als Jong⸗ 
leure und Schlangenmenſchen vorzügliches leiſte, 
ten und von den Folies Bergères kamen zwei 
iunge Mädchen von vorzüglichem tänzeriſch 
artiſtiſchen Können. Was ſie an Grgzie und 
Exaktheit leiſteten war hervorragend. W. N. 


Die Zukunft des Breslauer Schauſpiels 


Während bisher das Schmerzenskind der 
Breslauer Stadtpäter ſtets das Stadtthea⸗ 
ter war, das, wie es bei einer Operubühne 
ſelbſtverſtändlich ift, einen viel größeren Apparat 
braucht und dabei notwendigerweiſe ein garin- 
geres Publikum hat als eine Schauſpielbühne, tft 
jetzt plötzlich auch die Fortführung der Schar: 
ſpielbetriebe in der bisherigen Form Met 
in Zweifel geſtellt worden. Beſitzer der beiden 


Schauſpielbühnen Lobe⸗Theater und Thalla- 
Theater wie des Operettentheaters, das mert- 


würdigerweiſe Schauſpielhaus heißt, war bis nor 
kurzem Direktor Theodor Löwe, der in früheren 
Zeiten das Breslauer Theaterleben aalen Resi 
maßgebend beeinflußt hat. Das Thalia-Theater 
iſt dann in andere Hände übergegangen und, Wie 
an dieſer Stelle gemeldet, im Laufe dieſes Eom- 
mers nach dem Tode der Beſitzerin in die 
Hände der Volksbühne gekommen, die es 
umbauen und im nächſten Jahre als Gerhari- 
Hanptmann-Theater nen eröffnen will. Die 
Volksbühne hat einen Vertrag mit dem Inten⸗ 
danten Barnay geſchloſſen. Das Schauspiel 
haus (mit dem Lobe Theater noch beute 
Eigentum von Dr Löwe), eine Zeitlang von den 
Brüdern Rotter gepachtet, wird jetzt von woch⸗ 
ſelnden Gaftipieltruppen zu Operettendarſtel⸗ 
lungen benutzt. Nun hat Direktor Löwe den 
Pachtvertrag für das Lobe⸗Theater mit Inten⸗ 
dant Bar nah. der im nächſten Frühjahr ab- 
läuft, nicht erneuert, weil über die Ermäßigung 
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dieſe Lebensfrage des Breslauer Schauspiels er- 


Re Friedenshütte bis zum 
11. Januar geſchloſſen 


Kattowitz, 21. Dezember. 


Die Friedensbütte ift geſtern bis zum II. Ja- 


muar geſchloſſen worden. Am 29. Dezember 
findet eine Gläubigerverſammlung der 
Hütte ſtatt. Die Paſſiven der Friedenshütte wer⸗ 
den mit 80 Millionen Zloty angegeben. Größere 
Poſitionen bilden die rückſtändigen Steuern ſo⸗ 
wie ſoziale Beiträge. Den Beamten und Arbei⸗ 
tern werden die rückſtändigen Löhne in Raten 
ausgezahlt. Da die Finanzbehörde die in der 
Kaſſe beſchlagnahmten 108 000 Zloty freis 
gegeben hat, konnte den Arbeitern ein Fünftel 
der ihnen zuſtehenden Beträge und den Beamten 
je 50 Zloty ausgezahlt werden. 


Wieder ein Unfall eines Kraftwagens 
des deutſchen Generalkonſulats 
a. Kattowitz, 21. Dezember. 
Nachdem erſt am Sonnabend das Auto 
des Deutſchen Konſuls in Kattowitz, Dr. Qui 
ring, in Oſtoberſchleſien einen Unfall zu ver⸗ 
zeichnen hatte, wurde heute erneut ein Kraft⸗ 
wagen des Deutſchen Generalkonſuls das Opfer 
eines Unglücks. In der Nähe von Hohen: 
linde kam der Wagen, in dem ſich Landrichter 
Nühl vom Deutſchen Generalkonſulat befand, 
infolge der Glätte der Fahrbahn ins Schleu⸗ 
dern und fuhr von hinten in ein Kutſchfuhr⸗ 
werk der Pfarrei von Hohenlinde, in dem fi 
der Kaplan der Pfarrei befand, hinein. Der 
Kutſcher wurde bei dem Zuſammenprall vere 
letzt. Der Kaplan blieb unverletzt. Auch Qand- 
richter Rühl kam mit dem bloßen Schrecken 
davon. 
PP. ß TEEN TREE 
exmäßigt werden können. Vor allen Dingen wurde 
auch größere Sparjiamfeit gefordert. Mit 
18 gegen 14 Stimmen beſchloß die Verſammlung 
die Wahl des neuen Kammerdirektors vorzuneb⸗ 
men. Obwobl Kammerpräſident Franzke ere 
klärte, daß Oberlandwirtſchaftsrat Meiſel aus 
geſund heitlichen Gründen das Doppeldezernat nicht 


Anzeigen 
> für die 


Weihnachtsfest-Ausgahe 


Em erbitten wir bis mai an srai 
` » Donnerstag 
mittags 12 Uhr 


Osfdeufsche 
ole bos, 


der Pachtſumme keine Einigkeit zu erzielen war. 
Und in bijem Augenblid haben in Breslau 
Itemde Direktoren Lobe-Theater und Schau⸗ 
ſpielhaus von Direktor Lowe gepachtet. 

Was ſind die Folgen? Wenn im Schauſpiel⸗ 
haus wieder eine ſtändige Operettentruppe ſpielt 
it zunächſt die Konkurren 
lichen Operettenvorführungen des Stadt 
theaters größer. Damit müßte ſich die Yn- 
tendanz des Theaters abfinden. Schlimmer ift, 
daß die Intendanz Barnay auf das Thalia- 
Theater beſchränkt wird und feine beſondere 
Stärke, mit einem gut beſetzten Enſemble zwei 
Theater zu verſorgen, in Fortfall kommt. Um 
dem zu benennen, ift bereits eine Erklärung ab- 
gegeben worden, die beſagt, daß Barnay einen 
Saal pachten und ihn zur Kammerspiel 
bühne umbauen will. um neben dem Thalia. 
7 theater noch einen Wir ben Bühnen raum zur 
Verfügung zu haben. Wir hätten ſomit die aro- 

e Lage, daß in einer Zeit des allgemeinen 
Thegterabbaus Breslau anſtatt zweier Schau⸗ 
ſpielbühnen plötzlich deren drei“ beſäße, wozu 
eine erneute Verſtärkung des ſtändigen Theater- 
betriebs durch die neue Operettendireftion im 
Schauſpielhaus käme. 5 ; 

Daß die Bevölkerung Breslaus alle dieje 
Bühnenhänfer nicht füllen wird, ift von vorn⸗ 
herein klar. Die Entſcheidung, was geſchehen 
wird, liegt jetzt weſentlich bei den Bühnen⸗ 
bünden Wenn Volksbühne und Bühnenvolks⸗ 
bund ihr Publikum ſtatt wie bisher in zwei in 
drei Schauſpieltheater ſchicken wollen, — — 
2 naturgemäß die Zuſchüſſe an die einzelnen 
Theater. 


„ 


à für die vorzüg⸗ 


; . Da die Volksbühne. zahlenmäßig 
die weitaus ſtärkſte Beſucherorganiſation, nun 
aber in ihrer Eigenſchaft als Eigentümerin des 
balia⸗Theaters beſonders ſtark an ihrer eigenen 
Bühne und deren Leiter Barnay intereſſiert 
iit. ſcheint es fraglich, ob fie geneigt ſein wird, 
mit der neuen Direktion des Lobe Theaters in 
Verbindung zu treten, und ohne die Hilfe der 
Beſucherorganiſation läßt ſich ein guter Schau: 
pielbetrieb in Breslau kaum mehr durchführen. 
Die wenigen Meldungen, die bisher erichienen 
find. laffen erkennen, daß die intereflierten Bres- 
iquer Kreiſe nicht gewillt ſind, den Intendanten 
Barnan, der die Schauſpielbühnen feit Jahren in 
vorbildlicher Weile führt, im Stich zu lafen, jo- 

b die Zukunft der neuen Direktion im Lobe⸗ 
Theater ſehr ungetif ericheint. Sobald die Ner⸗ 

ltniſſe ſich geklärt haben, werden wir | 
neut berichten. . ; 


Weihnachtsfeier der Lehrwertftatt 


einzelnen Ausſchüſſe bei der Kammer dem Vor⸗ 


Dr. oec. 
bekannteſten deutſchen Nationalökonomen, ift nach 
längerer Krankheit im Alter von 78 Jahren ge- 
ſtor ben. 1 
fel, war die engliſche 


ur leichzeitig auch einen Ruf an das Reichs⸗ 
Hate i Ge i 


mehrfa 
boten wurden, 
burg; 1917 erhielt er den Titel Exzellenz. 


in Be 
und um 20,15 Uhr der große Berliner en) 
Blume v 


Regie: Theo N muſikaliſche Le 
hoffer. itt 


uthen. . 
feiertag wird die dee r der Operette „Meine 
Schweſter und ich“ 


nachtstiſch 


ih» 
nachtsprogramm fegt wie folgt zuſammen: 1. Feier- 
tag in Beuthen: 16 ibe Ststocheihn inen 
Preiſen „Die dre 


gand 


um 20 Uhr „Die Blume von Hawai“. 


Nie Sonderregelung der 
Kommunalbeamtengehälter 


Gleiwitz. 21. Dezember 
Zu den Gerüchten in der Oeffentlichkeit, zu 
den Zuſchriften an die Preſſe und zu ſonſtigen 


der Seiniggrube: 


- Beuthen, 21. Dezember. Turneriſche und gymnaſtiſche Uebun⸗ Mitteilungen über die Kommunal beam 
. Am vergangenen Sonnabend feierten die Berg- gen zeigten, daß diefe Jungens einen auten ſport-[tenge hälter in Gleiwitz und 5 oa 
jungleute und Handwerkslehrlinge des Ausbil- lichen Sinn zeigen, einzelne Darbietungen könnten] Gleiwitzer Magiſtrat erfolgte bezw. bevorſtehende 


dungsweſens der Heinitzgrube ihr Weih- ſich gut auf einer Kleinkunſtbühne ſehen laſſen.[ Sonderregelungen äußert jih der Ma- 


nachtsfeſt. Der überfüllte Saal gab Zeugnis von Im Verlauf des Abends erſchien auch der Weih⸗[giſtrat durch die Städtiihe Preſſeſtelle in 
der Beliebtheit dieſer Feier, die ſeit 1928 nachts mann, der feine Gaben aus einem Förder⸗ einer Erkiärung, der wir folgendes entnehmen: 
regelmäßig bei beſtem Beſuch ſtattfindet. Eltern wagen verteilte In einem beſonderen Raum 3 Be ya E 
und Angehörige der Jungens kommen, um teil- lagen die diesjährigen Baftelarbeiten der Die Zuſchriften an verſchtedene Tageszei⸗ 
gunefmen an dem Feſt. Aber auch eine große Bergjungmannen und Handwerkslehrlinge zur reiten Sonderregelung von 

zahl von Gäſten bekundete das J e an der | Schau die zum größten Teil bereits in der „Dem. Gehältern kommunaler Beamten 


Werksjugend und ihrer Arbeit. Der Ausbildungs⸗ 


ſind nicht nur tatſächlich unrichtig, 
leiter, 


auch in ihrer Tendenz verleumderiſch und ge- 
häſſig. Es ift ſelbſtwerſtändlich und kann durch 
einen auch noch ſo gemeinen Lügenfeidzug nicht 
entkräftet werden, 


ſchen Bone pienti gel: peren we ſondern 
waren ſchöne kunſtgewerbliche, aber ute 
Präziſionsarbeiten darunter: die beſten Arbeiten 
wur durch Preiſe belohnt, nachdem erfahrene 
alle Praktiker der Betriebe 


Ingenieur Arns, 


er 7 ihr Urteil abgegeben „daß die Regelung der Kom- 
konnte Bergwerksdirektor Nickiſch, von der hatten. Viel Mühe und Fleiß und die Herten munalbeamtengehälter in Gleiwitz nur im 
Bergſchule Direktor Bergrat von Oheim b find draufgegangen, bis dieſe Arbeiten ferkig⸗ engften Einvernehmen mit der Aufſichtsbehörde 
e E n ehia i begrüßen, auch Vertreter geſtellt waren, die bon einem und, ſoweit Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
der Berufsſchule nahmen teil neben einer großen ý 


Magiſtrat und der Aufſichtsbehörde entſtehen, 


Beamten der Heinitz⸗ und Bleiſchar⸗ 


i In ei 3 N 5 8 guten handwerklichen Können der Jungens — Poia db erfolgt, ai —.— 
egr u jemer Begrüßung utete Herr i 4 1 grundſätzlich von der entſprechenden Gehalts⸗ 
Arns die Wichtigkeit des Zuſammen⸗ Zeuanis ablegen. Der Ausſtellungstiſch war 8 regelung in den vergleichbaren Kommunen 
arbeitens zwiſchen Werkſtatt und Eltern bin, ſtändin ftar? belagert. Schnel verflog die Seit, nicht abgewichen. Die Neuregelung be 
zeigte das ziel der gejaunten Ausbildung das in und mit einem herzlichen „Glückauf“ nahm züglich der Magiſtratsmitglieder ift bereits in 
der bildung eines tüchtigen bergmänniſchen | Seit ein Ende. Nr raft getreten und iſt auch in ihren übrigen 
und handwerklichen Nachwuchſes zu ſuchen fei und] Die Eltern können ſtolz fein auf ihre Jungen. Grundzügen zugleich 2 dem unbeanſtande⸗ 
bob hervor, daß nur durch eigene Kraft ein Aus- die fih in guter Obhut befinden und zu brauch- ten Muſter unſerer Nachbarſtadt hinreichend 
weg aus unſerem Unglück möglich ſei. Der Unter⸗ baren Berglew'en erzogen werden, zu Bergleuten, erkennbar. 

haltungsteil wurde voll und ganz von den Jung⸗ die wieder, den ſchweren Zeiten zum Trotz, ſt ol z 


Soweit die vorſtehende Erklärung des Ma- 
giſtrats Gleiwitz ſich auf die in der Sonntags 
ausgabe der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ber 
öffentlichte Zuſchrift „Wie man im Magiſtrat 
Gleiwitz die Notperordnung auffaßt“ bezieht, iſt 
feſtzuſtellen, daß fie die dort behauptete Tat- 
ſache nicht dementiert, wonach eine tât- 


leuten beſtritten, die umer der Leitung ihres Aus⸗ 
i j in jeder Hinſicht gute Lei⸗ 
Hungen zeigten. Eine eigene Muſikkapelle und 
ein Geſangschor, beide unter bewährter Leitung, 
zeigten, daß auch auf nicht bandwerksmäßigen 
Gebieten gut gearbeitet wird. In überaus flotter 
und leichter Weiſe wurden zwei kleine Auf⸗ 
führungen geboten, die ſehr 


ſind auf ihren ſchweren Beruf, und welche die 
Bergmannsarbeit nicht nur als letzte Rettung 
anſehen, wenn alles andere ausſichtslos geweten 
iſt, ſondern die mit Luſt und Liebe in ſchwarzen 
Kitteln ſcharenweiſe hinab zum Schade ziehen, 
in der Fauſt das Eiſen, im Herzen die Zufrieden ⸗ 
heit, auf den Lippen ein Lied, werktags in Nacht 


bildungsperſonals 


ſtarken Beifall iſächliche Höherſtufung bei der Neuregelung er- 
fanden. Man ſieht, daß Geiſt und Leib gebildet und S'aub, Sonntag in Licht und Sonne bei H eese ; » : s 
werden auch bei den Jüngſten der Werkſtatt.] froher Wanderfahrt. folgt iſt. Im übrigen iſt es in eingeweihten 


Kreiſen kein Geheimnis, daß wegen dieſer 
Geha.töfrägen wiederholt Verhandlungen in 
Ausſchüſſen und Kommiſſionen ſtatt⸗ 
gefunden haben, und daß auch in der Oeffent⸗ 
lichkeit von dieſen Dingen ſchon ſeit langer Zeit 
die Rede iſt. [Wir nehmen an, daß ſich die Ge⸗ 
währsmänner der „Zuſchriften an verſchiedene 
Tageszeitungen“ zu dieſer ſehr ſcharfen 
Aenußerung des Magiſtrats ihrerſeits 
äußern werden. D. Red.] 


mehr verwalten könne, erklärte Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Meiſel, daß er ſich heut genau ſo ge⸗ 
ſund fühle wie vor zehn Monaten als er den 
Doppelpoſten übernahm. Dieſe Erklärung wurde 
mit lebhafter Zuſtimmung aufgenommen, zumal 
alle Parteien die Leiſtungen von Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Meiſel mit Dankesworten voll würdig⸗ 
ten. Die Mitglieder des Landbundes und ebenio 
der polniſchen Partei beteiligten ſich nicht an der 
Wabl von Dr Pawelke. Mit 18 gegen 15 
Stimmen wurde Dr Pawelka zum Kammerdirek⸗ 
tor gewählt. Die Mitglieder des Landbundes er- 
klärten hierauf, daß ſie ſich an der weiteren Be⸗ 
ratung der Tagesordnung nicht mehr beteiligen 
würden und 


verließen die Berſammlung endgültig. 
Die Berſammlung derhondelte ahne die Vertreter 
des Landhundeß weiter und wählte die Mitglieder 
für die Wahlprüfungs⸗ und Rechnungskommiſſion, 
während die Neuwahlen der Mitglieder für die 


gewählt. Als ordentliche Mitglieder für die 
Hauptlandwirtſchaftskammer wurden Kammer- 
präſident Franzke und als Stellvertreter Zi p- 
per, Heidersdorf, gewählt. 


Kammerpräſident Franzke 


nahm in einem Vortrag Stellung zur Lage der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft, deren Kriſe im 
Laufe dieſes Jahres eine Verſchärfung angenom⸗ 
men habe, die alle Schwierigkeiten der vergange⸗ 
nen Jahre bei weitem übertreffe. Durch den 
Ausfall der Getreideernte ſind die Ein⸗ 
nahmen aus deu Verkäufen 40-50 Prozent nies 
driger zu veranſchlagen, während die Preiſe für 
Milch und Schweine durchſchnittlich um 40 Pro- 


wirtſchaftskammer Oberſchleſien iſt bei ihren 
Vorſchlägen für die Oſthilfe dahin bemüht ge⸗ 
weſen, die Bereitſtellung non Mitteln beſonders 
für den Ausbau des Molkereiweſens zu ermög- 
lichen. In den letzten Tagen iſt der Kammer die 
Nachricht zugegangen, daß ihr ein Betrag von 


300.000, — Mark für die Durchführung einzelner 
Aufgaben zur Verfügung geſtellt worden iſt. 

zent und bei Rindvieh um 50 bis 60 Prozent ge Zur 

fallen ſind. Eine raſche Einführung der Um 


der un.] Bekämpfung der Mebeitslofigkeit- 
ſchuldung hätte den Kriſenzuſtand mildern ns err N „= 
ii ii 5 als die pE SpE der. hejona | t eine berftärfte e Ange gefaßt 
ders ſchwerringenden Betriebe ermäßigt worden worden. Bezüglich der F en wird es dar⸗ 
wäre und weiterhin durch den Rückfluß von Geld auf ankommen, die durch die Wir e 
in die Genoſſenſchaften andere Betriebe Kredite an . eii cis se ares — 
zur Verfügung geſtanden hätten. Leider hat die = rg wan Far frist m an Ter 
Auszahlung der Umſchuldungsbeträge trotz mo- fen ser arobe Fursirifline Verſchuldung gera 
natelanger, intenſiper Tätigkeit nicht den win find. Es iſt dringend notwendig, all dieſen Fra 
ienswerten Umfang erreicht. Das Mipver ber io reich ale möglich, nachzugehen, 2. 
hältnis zwiſchen Einnahmen und Ausgaben in e ee e > inari 
den einzelnen Betrieben ift ſtärker als je In dug 


ſta nd-überlaffen wurden. Als ordentliche Meite 
glieder in den Deutſchen Landwirtſchaftsrat wur- 
den Kammerpräſident Franzke und ſtellvertre⸗ 
tender Präſident Zipper, Heidersdorf, ſowie 
als Stellvertreter Landwirt Wicke, Lindewieſe, 
und Landwirt Hillebrandt, Hennersdorf, 


5 ä î 3» 
Te | ß,, 
Georg von Schanz f. Univerſitätsprofeſſor] Veredlungsprobuktion, insbeſondere für Vieh- aller Kräfte und durch Mitarbeiten an der Q5- 


publ. Georg von Schanz, einer der 


preiſe gefordert. Das Ziel der geſamten Preis- 
politik in der Landwirtſchaft muß die Wiederher⸗ 
ſtellung eines gerechten Verhältniſſes zwiſchen 
den Produkten der Landwirtſchaft und der Preiſe 
für landwirtſchaftliche Bedarfsartikel ſein. Feſt⸗ 
zuſtellen iſt auch der X 


Rüdgang im Verbrauch von Milch 


von einem Viertel Liter pro Kopf auf ein Sechſtel 
Liter. Der Abſatz von Butter und Fleisch ift in 
ähnlichem Ausmaße zurückgegangen. Die vom 
Reichstage für die Verbilligung von Fleiſch be⸗ 
willigten 15 Millionen Mark find bei weitem 
nicht ausreichend, um eine wirkſame Stützungs⸗ 
aktion durchzuführen, da im vergangenen Jahre 
allein für die Stützung der Roggen und Kartof- 
felpreiſe 100 Millionen Mark aufgewandt worden 
ſind. Parallel zu dieſer Stützungsaktion muß die 
Abwehr der ſtörenden Einflüſſe erfolgen, die 
gegenwärtig von den nordiſchen Ländern den deut⸗ 
ſchen Markt der Veredlungsprodukte bedrohen. 
Die Erhöhung der Zölle für Butter; Eier und 
Gemüſe iſt daher unbedingt notwendig. Von der 
Notverordnung erhofft auch die oberſchleſiſche 
Landwirtſchaft eine Preisſenkung für ihre Be⸗ 
darfsartikel: dies trifft auch für die Strom 
preiſe zu. Auf der Ausgabenſeite der Betriebe 
Ipielen trotz der Erleichterung durch die Oſthilfe 
immer noch die öffentlichen Laſten eine entſchei⸗ 
dende Rolle. Die hohen Zinſen für die ſchwe⸗ 
benden Schulden ſollen auf Grund der letzten 
Oſthilfe⸗Notverordnung durch eine raſche umfaſ⸗ 
ſende Umſchuldung beſeitigt werden. 


Die Notperordnung bringt für alle die Be- 
triebe, die ihren Verpflichtungen nicht mehr nach⸗ 
kommen können und dadurch die nächſte Ernte ge⸗ 
fährden, die Möglichkeit, ſich unter den fogenann- 
ten Sicherungsſchutz zu ſtellen. Doch iſt 


fung der großen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Aufgaben die oberſchleſiſche Landwirtſchaft durch 
dieſe furchtbare Kriſe hindurchzubringen. 

An die Ausführungen des Redners ſchloß ſich 
eine Ausſprache, die zur Annahme mehrerer Ent» 
ſchließungen führte. 

Zu den Butterpreiſen wurde u. d mg- 
geführt, daß der Zuſammenbruch der deutſchen 
Butterpreiſe die heimiſche Landwirtſchaft um viele 
Millionen ſchädigt und den Beſtand der deutſchen 
Milchwirtſchaft weiterhin gefährdet. Es wird 
daher aus dieſem Grunde von der Regierung ge⸗ 
fordert, der deutſchen Milchwirtſchaft den unbe⸗ 
dingt notwendigen Schutz zu geben. Hinſichtlich 
der Jungbauerubildung wird eine. vere 
ſtärkte Schulung und Ausbildung in praktiſcher 
und ſtaatspolitiſcher Hinſicht gefordert und für 
die Bauernvolkshochſchule die notwendigen Mittel. 
Zur Siedlerfrage in Oberſchleſien wird 
ausgeführt, daß die wirtſchaftliche Lage der bereits 
angeſetzten Siedler in Oberſchleſien ſich in letzter 
Zeit erheblich verschlechtert hat, daß die meiſten 
Siedlerbetriebe vor dem Zuſammenbruch ſtehen 
und daß in letzter Zeit in geſteigertem Maße mit 
Zwangsmaßnahmen vorgegangen wird. Die Re- 
gierung wird darauf bingewieſen, daß alle die 
großen Opfer für die Siedler umſonſt geweſen 
find, wenn nicht unverzüglich die Rentabilität 
gerade der bäuerlichen Wirtſchaftskreiſe durch 
einen Preisumſturz bei der Veredelungsproduk⸗ 
tion herbeigeführt wird. Zur Preisſenkung wird 
gefordert, daß der neue Preiskommiſſar mit aller 
Entſchiedenheit und ſchnellſtem Eingreifen vorgeht, 
um die große Preisſpanne zwiſchen Erzeuger und 
Verbraucher herabzuſetzen. Dringend notwendig 
aber iſt die Verminderung der landwirtſchaftlichen 
Produktionskoſten, die durch zn hohe 
Dingemittel- und Strompreiſe entſtehen. Auch 
die drückenden Reallaſten 


Geheimrat von Schanz Spezial- 
. 1888 er- 
ielt er eine ordentliche Profeſſur in Würze 

mt in erlin. Trotzdem ihm 
Lehrſtühle anderer Univerſitäten ange⸗ 
verblieb der Gelehrte in Würz⸗ 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute um 15,30 Uhr 
das Weihnachtsmärchen „A f d en b rö rer 
1 e 
„ ührung. 


on Hawai“ als 


in Gleiwitz zum 
Hawai“. Beide 


egeben. Karten 
zu haben. Am 
14 Uhr geöffnet. 
Freie Volksbühne Be 


ür die Gruppe C und am 
iſt in 
paſſende preiswerte 


eſttage 


8 willing 25 20 uhr 


zum 


- kommen hier noch 
2: Feiertag In — AA 12 1 . merken man über die Auswirkungen vielfach geteilter | hinzu. In letzer Stunde wird daher die Regie⸗ 


Meinung. In Oberſchleſien muß unter 
allen Umſtänden bei Kapital- und Zinsakkorden 
gegenüber den Genoſſenſchaften darauf Rückſicht 
genommen werden, daß dieſe nicht in Schwierig⸗ 
keiten geraten, oder entſprechende Mittel bereit⸗ 
geſtellt werden, um die Genoſſenſchaftsmitglieder, 
die ſich nicht unter den Sicherungsſchutz geſtellt 
l hoben, vor Schaden zu bewahren. Die Qand- 


rung auf den Ernſt der Lage aufmerkſam ge- 
3 55 nur Sofortmaßnahmen eine Kataſtrophe 
größten Stils auch bei der oberſchleſiſchen Land- 
wirtſchaft verhindern können. ; 


SBettervorherfage für Dien 74 2 
Für Deutſchland 9 Fo 57 auer des 2 
ſtändigen Wetters. Im Süden weiterhin ehr 
kalt. Im Norden Temperaturen nahe bei Null. 


von Hawai“. 
r. Volksvorſtellung 


enbrödel“ und um 20 83 & 


hnachts fahrt“, 


` 


Am Lichterbaum in Beuthen 


Eigene Berichte 


Benthen, 21. Dezember. 
Weihnachtsfeier im IHY. 


Der Deutſchnationale Handlungs- 
gehilfen verband veranſtalkete am Sonn- 
tag in herkömmlicher Weiſe eine W e ıh r aht s- 
feier im feſtlich geſchmückten Schützenhausſaale, 
wo auch der Lichterbaum aufgerichtet war. Ein 
weihnachtliches Muſikſtück, geſpielt vom Vereins⸗ 
orcheſter unter Leitung feines ſtrebſamen Diri- 
genten K Lo 5, eröffnete den Abend. Vorſitzender, 
Stadtverordneter Gorys, begrüßte die überaus 
zahlreiche Feſtverſammlung, beionders Diplome 
gunbelölchrer Bierwagen als Vertreter der 

aufmänniſchen Bexufsſchule. Er knüpfte in einer 
warmempfundenen Rede an den tiefen Sinn der 
Weihnachtsfeier an. Dieſe Feier des DHV. foll 
der Oeffentlichkeit Sinn und Verſtändnis für die 
göttliche Weihnachtsbotſchaft vor Augen führen. 
Sie ioll aber auch ein Bild der Einigkeit und 
der Opferbereitſchaft darbieten, ohne die der Wie⸗ 
deraufbau des Vaterlandes nicht möglich iſt. Ein 
Cbor ehemaliger Schülerinnen der There⸗ 
lien ſchule (Schulkloſter) unter Leitung von 
Muſiklehrer Franz Richter fand mit dem Vor⸗ 
trag einer Weihnachtshymne freudigen und dank⸗ 
baren Widerhall Ebenſo hinterließ ein feierlich 
vorgetragenes Muſikſtück für Bariton (OHVer 
Köckritz), Violine (Chormeijter Ri ch te r) und 
Klavier (Werner Richter) einen tiefen Ein⸗ 
druck. Der Männerchor des DOV. (Chor⸗ 
meiſter Richter) trug in reiner Darſtellung 
das wundervolle Lied „Es iſt ein Roſ' entſprun⸗ 
2 vor. Damen- und Männerchor ſowie DV. 

refter vereinigten fih dann zum gemeinſamen 
Vortrag des Transeamus“ von Greulich, von 
dem eine packende Weihnachtsſtimmung ausging. 
Den Höhepunkt der Geſänge bildete jedoch die 
Hymne „Seht, ihr heiligen Himmelschöre“, den der 
gemiſchte Chor in der Bearbeitung des 
Chormeiſters Richter klangfriſch vortrug. 
Hierbei war Werner Richter ein feinſinniger 
Klapierbegleiter. Ein Weihnachtsgedicht, vorge⸗ 
tragen von einem Jungmann, leitete zur Auffüh⸗ 


rung eines Märchen ſpiels von Selma La- de 


gerlöf über, in dem wir Sagen- und Märchen⸗ 


geſtalten der Vorweihnachtszeit begegneten. Das] de 


immer gebräuchliche Lied Stille Nacht“ und das 
naturfrohe „O Tannenbaum“ waren der ganzen 
Feſtgemeinde vorbehalten, worauf der Weih- 
nachts mann erſchien. 


Bei den Heimattreuen Oberſchleſiern 


„Bei den Heimattreuen Oberſchle⸗ 
ſiern war die ſonntägliche Weihnachtsfeier im 
großen Saale des Promenaden ⸗Reſtau⸗ 
rants hauptſächlich ein Feſt der Kinder, die 
mit ihren Eltern Saal und Empore dicht füllten. 
Der Hilfstätigkeit „Heimattreuer“ im 


Sontson an Kroto 
Wer wird ſtädtiſcher Chirurg? 


Zu unſerer am Sonntag erfolgten Veröffent⸗ 
lichung über die Verzögerung der Ent⸗ 
ſcheidung betreffs Wahl des leitenden 
Chirurgen am Städtiſchen Kranken 
haus erfahren wir von zuverläſſiger Stelle, daß 
bie Wahl beſtimmt Anfang Januar erfolgen wird, 
und zwar hofft man, Profeſſor Dr Laqua aus 
Breslau, 1. Aſſiſtenten von Geheimrat Kütt⸗ 
ner, berufen zu können. Sollten ſich aber die 
Verhandlungen mit ihm noch zerſchlagen, ſo dürſte 
wohl ein neues Angebot au den Breslauer Ghi- 
rurgen, Dr Breitkopf, erfolgen, der zwar 
ſeine Bewerbung inzwiſchen zurückgezogen hat, 
auf deſſen Intereſſe man aber nach wie vor glaubt, 
rechnen zu können. 


Deutſche Volksbank Beuthen OS., «GmbH. 


Zu den Ausführungen in der Sonntagsaus⸗ 
gabe der „O. M.“ vom 20. 12. über die Quoten⸗ 
garantie des Reiches für die Hanſabank OS., 
wo es u. d. heißt: „Die Deutſche Volksbank 
GmbH., in OS. wird errichtet“, geht uns von 
der Deutſchen Volksbank Beuthen DS. 


werk verjorgt werden konnten. Nach Vortrag von 
Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende, Diplom- 
Handelslehrer Walden, die Feſtteilnehmer. Ein 
Gedichtsvortrag von Fräulein Maladinſfy 
mit muſikaliſcher Begleitung leitete zur Feſt⸗ 
anſprache von Rektor Ludwig über, der die Zu- 
hörer dem Weihnachtsgeheimnis geiſtig näher 
brachte und den Gemeinſchaftsgedanken, der auch 
emeinſame Linderung der Not erfordere, heraus⸗ 
tellte. Das Wort „Notweihnachten“ habe 
eine beiondere Bedeutung und lege Pflichten auf. 
Und „Flüchtlingsweihnachtken“ weiſe 
die verſchiedenſten Farben auf. Die Aufgabe des 
Abends jei, den Weihnachtsgeiſt mit feiner Freude 
und Wärme wirken zu laſſen, damit der Weih⸗ 
nachtszauber alle umfange. Die Rede klang 
dann gewaltig und ſtark im Weihnachtsliede 
"Stille Nacht“ aus. Eine den „Heimattrenen“ 
immer noch treu gebliebene Spielſchar führte 
das Märchenſpiel „Hänſelund Gretel“ auf. 
Dann erſchien der Weihnachtsmann, der 400 Qin- 
der mit Weihnachtsſüßigkeiten bedachte. 


Stadtpfarrer Hrabomity 
beim Garde⸗Verein 


Dank der Oypferfreudigkeit feiner Männer- 
und Frauengruppe konnte der Garde ⸗Ver⸗ 
ein auch in dieſem Jahre das Weihnachtsfeſt in 
altbergebrachter Weiſe im aroßen Saale des 

onzerthauſes am 20. d. Mts. feiern. Wieder 
erſtrahlte der Weihnachtsbaum, Nikolaus und 
Knecht Ruprecht erſchienen und brachten den 
Kindern gefüllte Beutel, und eine Verloſung mit 
ſchönen Gewinnen bereitete allgemeine Freude. 
Die Feier wurde eingeleitet durch den vom uni⸗ 
formierten Knaben⸗Trommler⸗ und 
Pfeiferkorps mit bekanntem Schneid ge⸗ 
ſpielten „Garde⸗Marſch“. ii 
der zahlreich erſchienenen Kameraden und Gäſte 
durch den 1. 


Hindenburg, die folgende Erklärung zu: 
eber eine Fuſion mit der Hanſa⸗ 


mi 

bank Oberſchleſien oder einer Nachfolgerin 
dieſes Inſtitutes ſind von unſerer Seite nie⸗ 
mals Verhandlungen gepflogen worden, noch auch 
ſolche beabſichtigt. Wir legen Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß für uns keinerlei Ver⸗ 
aulaſſung zu einer Fuſion oder Uebernahme 
beſteht. Unſere in den Kreiſen des Mittel- 
ſtandes verwurzelten und ſeit über 30 bezw. 
20 Jahren beſtehenden Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften haben unter der Firma . „Deut'che 
Volksbank“ nicht nur im letzten Jahrzehnt, ſon⸗ 
dern auch im abgelaufenen, für das deutſche 
Bankgewerbe beſonders ſchwierigen Geſchäfts⸗ 
jahre eine geſunde Weiterentwicklung 
erfahren. Im übrigen weiſen wir auf § 3 Ge 
noſſenſchaftsgeſetz hin, wonach „jede neue Firma 
von allen an dem’elben Orte beſtehenden Firmen 
eingetragener Genoſſenſchaften ſich deutlich unter⸗ 
ſcheiden muß.“ g 


* 
* 60. Geburtst Am Montag feierte 
Buchhalter en von der Schult⸗ 
heiß⸗Patzenhofer⸗Branuerei feinen 60. Geburts ag. 
„Silberhochzeit. Kaufmann Leo Wein- 
ein und Frau, Bahnhofſtraße 13, begehen am 


t 
und der Deutſchen Volksbank eGmbH., 25. 12. 1981 ihr filbernes Eheſubilaum. 
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Thomas nimmt die Nevifion zurück 


Er rechnet beſtimmt auf Begnadigung i 
(Eigener Beriğġd i 


: Glogau, 21. Dezember. des Gnadenrechts berufenen Stelle — in 

Nachdem das Todesurteil im Mordprozeß dieſem Falle das Preußiſche Staatsminiſterim 
Thomas in einem umfangreichen Schriftſtück ergangen iſt, von dem Begnadigungsrecht keinen 
begründet worden iſt, wurde das Urteil dem Au⸗ Gebrauch machen zu wollen. Inzwiſchen hat der 
geklagten Thomas in der vergangenen Woche zu⸗ Augeklagte, von der Ausſichtsloſigkeit der Reviſion 
geſtellt. Nach der Strafprozeßordnung müßte die überzeugt, durch ſeine Mutter ein Gnaden 
Begründung der Reviſion durch den Vertei- geju d eingereicht, wozu ſie ſich die Unterſchriften 
diger innerhalb einer Woche nach Zuſtellung des verſchiedener Einwohner aus Kari geſichert hat. 
Urteils erfolgen. Nach Rückſprache des Ver⸗ Durch die Zurücknahme der Repiſion dürften auch 
teidigers, Juſtizrats Wawerſig, mit dem An- die verſchiedenen Meineidsanzeigen, die Thomas 
geklagten Thomas hat ſich der Angeklagte von und ſeine Mutter gegen Zeugen aus Beuthen und 
der Ausſichtsloſigkeit der Repiſion überzeugt und Karf eingereicht hatten, gegenſtandslos ge- 
hat die Reviſion vor dem Reichsgericht zurück worden jein; fie waren wohl nur dann beſtimmt. 
genommen. Das Urteil hat demnach Rechts- das Schickſal in ſeinem Lauf gegen den zum Tode 
kraft erlangt. Nach der Strafprozeßordnung be- Verurteilten aufzuhalten. Thomas benimmt ſich 
dürfen Todesurteile zu ihrer Vollſtreckung keiner] im hieſigen Gerichtsgefängnis vollkommen gleich 
Beſtätigung. Die Vollſtreckung iſt jedoch nur zu- gültig und erwartet alles, nur nicht die Boli- 
läſſig, wenn die Entſchließung der zur Ausübung ſtreckung der Todesſtrafe. 


* In den Ruheſtand getreten. Erſter Straf⸗ können aus dem Ringdraht hergeſtellt werden?“ 


richtsgefängnis Beuthen tritt zum 1. Februar 1932 aufgabe war ſehr groß, und ſehr originell waren 
in den Ruheſtand. die eingegangenen Löſungen. Die Br ER 
* Promotion. Zum Doktor der‘ wirtichaft- [ung belief fidh auf 250 Nadeln. während die 
lichen Siaatantlfenidaft promovierte an der Ser. böchſte Schätzung auf 185000 lautete. Am Sonn 
einigten Friedrichs⸗Univerſi:ät Halle-Wittenberg | tag tagte das Preisgericht, und als richtige Löſung, 
der Diplom Kaufmann Julius Jauernig aus die verſiegelt beim Notar hinterlegt war, ergab 
Beuthen, Sohn des verſtorbenen Ofenfabrik⸗ ſich, daß aus dem Ringdraht 3094 Burchardt⸗ 
beſitzers J. Jauernig, früher Bismarckhütte. Nadeln hergeſtellt werden können. Die ausgeſetz 
3 ` 5 R R F x 
*Das zweite Todesopfer der Koh⸗ I. es: Mar er e 1 5 8. he 
lenorpdgaspergiftung. In der Nacht der Schätzung von 3090 Stück bis auf 4 Punkte 
zum Montag ſtarb der Bäckerlehrling Gerhard richtig geſchätt hat!; 2. Preis: Max Pyrtzet, 
Rocshba, ber am Sonntag morgen schwer krank Ggleitwig, 3, Preis Kurt Peſſel, Beuthen S. 
in ſeiner Schlafſtelle bei dem Bäckermeiſter Lu b- 4. Preis: Günther Banfen, Beuthen SS.; 
ey k in Schomberg aufgefunden worden war, an|- Preis: Heini Schuba, Gleiwitz: 6. Preis: 
Kohlenoxydgasvergiftung. Bekauntlich war fein Peter Mozigemba, Beuthen OS.: 7. Preis: 
Kollege Lubczuk, als man die Tür des von beiden Eduard Stärker, Beuthen OS.: 8. Preis: 
bewohnten Raumes aufbrach, bereits tot. Erich Burghammer, Gleiwitz. 


Verkehr am Weihnachtsabend. Die Beun- * ; ilfs⸗ 
thener Straßenbahn ſchränkt ihren Betrieb am ae far 815 eden eric m 
Heiligen Abend ab 19,30 Uhr ein. Die Linie I ausgeloſt: Paul Walloſchek, Deſtillateur 
lnach Wie ſchowa, Helenenhof, Miecho⸗Joſef Waloſchek, Stadtſekretär Walter 
witz) verkehrt von dieſer Zeit ab ſtündlich, die Tbomcezok, Bankprokuriſt Robert Thomas. 
Linie T (nach Kar ß) einhalbſtündlich. Ehefrau Elisabeth. Tobis, Telegraphen 


* gaust s 5 Ba i 11 4 Stellmacher Franz 
uskonzert bei Frau Eva Ebner⸗Robert.][ Tobollit, Georg 

Am Sonntag fand im Heim der Klavierpädagogin Trau be, Oberdirektor Hans Treitſch 160 
Frau Eva Ebner⸗Robert eine Schüler ⸗ Ehefrau Ehefrau Ber. : 
Tſchauner Tho- 

mannet, Oberpfleger 
Kaufmann f 
anſtaltsoberwachtmeiſter Gottlieb Un A t, Eiſen⸗ 
4. Poſtſchaffuey 


Weichert, Polizeioberſekretär 
Alfred Wenda, ſämtlich in Senen, 


anſtaltshauptwachtmeiſter Glatz bei dem Ge- Die Beteiligung der Bevölkerung an dieſer Preis⸗ 


werten Marſch von Mentzlin, Heinz Hoppe 
erfreute uns mit dem Kloviervortrag „In der 
Gondel“, Georg Kowalik brachte die melo⸗ 
dißſe „Ballade“ von Burgmüller ſehr reif zu 
Gehör. Mozarts A-Dur⸗Sonate und die 
„Etude mignonne“ von Schütt hatte fih Ina 
Grau vorgenommen, und das lag ihr ganz 
ausgezeichnet. Als brillanten Abſchluß der Vor⸗ 
tragsfolge hörte man, von Inge Adolph tem- 


peramentooll geſpielt, die Rhapfodie Nr. 12 von fnachtsfreuk 
Liſzt. Man hat fih über die Leiſtungen aller] milie ein nützliches 


ſehr erfreut und dankte mit herzlichem Beifall, 
den zum größten Teil Frau Eva Ebner⸗Robert 
für ſich in Anſpruch nehmen darf. 


Preisträger. Vor Wochen wurde in den 
Schaufenſtern von Th. Cieplik ein Ringdraht 
aufgeſtellt. und dem Publikum wurde im Rahmen 
eines Weihnachtspreisausſchreibens 


Parfum: S 1.80 bis 19.50 » Tosca-Eau.de Cologne: 
RK 1.— bis 490 Totca- eme: RA 1.35, 
1.80 = Tosca-Compact: RM 2.—; Ersatz-Füllung: 
AR 1.10 = Puder, lose: RR 1.80 . Seife: 
AR 1.80 » Tosca-Geschenk-Packungen: je nach Wahl 
RK 1.80 bis 9 %.. 


Geschenke erlesener Eigenart. 
` Köstliche Mittel zeitgemäßer Schönheitspflege sind die entzückenden 
411° Tosca-Kleinodien. Flervorragend in der Wirkung und geschmack- 
voll in der Ausstattung, tragen sie alle ‘den vornehm eigenartigen Duff 
von i Tosca dem Parfum unserer Zeit. 


* „Nationale Winterhilje Beuthen.“ Das 
Hilfswerk begann am 1. 11. 31 die Zahl der unter. 
ſtützten Familien ift inzwiſchen auf 183 mit 692 
Angehörigen geſtiegen. Durch die Zuwendungen 
unſerer Spender, teils in bar, teils durch Abgabe 
von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken war es 
möglich, unſere Bedürftigen bisher mit 1214 Pfund 
Hüfſenfri ten, Margarine, Kakao und dergl., 
mit 639 Pfund Wurſt oder Fleiſchwaren, 285 
Zentner Kartoffeln, außerdem Kohle, Holz, Gut⸗ 
ſcheine für Volksküchenſpeiſung und Vermittlung 
bon 57 Freimittagstiſchen zu unterſtützen. An 
barem Gelde find bis zum 19. 12. 2054,55 Mark 
eingeſammelt worden, davon wurden bisher 
1009,42 Mark verausgabt, fo daß fih ein Kaſſen⸗ 
beſtand am 20. 12. von 1045.13 Mk. ergibt. Um 
unſeren bedürftigen Mitbürgern eine Weih⸗ 
chtsfreude zu bereiten, erhält jede Fa 

Weibnachtsbaket. Wir bitten 
unſere freundlichen Spender in ihrer Gebefreudig⸗ 
keit nicht nachzulaſſen, da mit dem fortſchreitenden 
Winter und der die 51 der zunehmenden Ar- 
beitsloſigkeit auch die Zahl der zu Unterſtützenden 
ſich eg erhöhen muß. Das Hilfswerk 
indet erſt Ende März ſeinen Abſchluß. 
penden bitten wir auf unſer Konto bei der 

eutſchen Bank und Diskontogeſelſchaft, Filiale 
Beuthen, Bahnhofſtra h 3 
ekleidungsſtücke 


Brillantin 


m. 


eld=: 


q ße, einzuzahlen und Le⸗ 
die Frage vorgelegt: „Wieviel Burchardt⸗Nadeln [bensmittel aller Art und 


er» 


. 


r 


€ Erflärung abgegeben: 


Anwendung finden, 


Was iſt Friedensmiete? 


Das Reichsarbeitsminiſterium hat folgende 


Friedens miete it grundſätzlich die 


Miete, die am 1. Juli 1914 gegolten hat. Im 


Kapitel UI § 1 der Notverordnung vom 8. De- 
zember 1931 heißt es: „Bei Mietverhältnifien, 
auf die die Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes 
ermäßigt ſich für die 
mit dem 1. Januar 1932 beginnende Mietzeit die 
geſetzliche Miete um 10 v. H. der Frie⸗ 
densmiete“. Dagegen werden von der Senkung 
nicht betroffen die Mieterhöhungen. 
Um ein Beiſpiel zu geben: Beträgt die Jetzt⸗ 


miete monatlich 183,50 Mark, davon die Frie⸗ 
densmiete 100 Mark, 
100 Mark 10 
10 Mark und dieſe 10 Mark von der Jetztmiete 


ſo werden von dieſen 
Prozent abgezogen, das ſind 


abgeſetzt, ſo daß der betreffende Mieter vom 
Januar ab 123,50 Mark zu zahlen hätte. 


in der Filiale der iſchen Reinigungsanſtalt 
von C. Müller, Piekarer Straße 3, gegenüber 
dar Trinitatiskirche, abzugeben. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der nationalen Winterhilfe befindet ſich 
Ludendorffſtraße 16, Parterre. Fernruf 
* Sfibund. Kürzlich fand die Nickelfeier 
des Skibundes im Konzerthaus ſtatt. Nikolaus 
hatte ſich wieder mit vielen und ſchönen Gaben 


eingeſtellt, die er mit er Verſen den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern überreicht 


e, hier und da, wo 
ch mit der Rute nachhelfend. 
Im Anſchluß an die Gabenverteilung fand ein 
gemütliches Tanzkränzchen ſtatt. — Am vergan⸗ 
genen Freitag erfreute der Skibund Mitglieder 
und geladene Gäſte durch einen Vortraa ſeines 
Mitgliedes Kutz über Winterwanderungen in 
den Beskiden. Wenn der deutſche Skiläufer auch 
zuerſt feine heimiſchen Gebirge beſuchen ſoll. io 
meinte der Voxtrggende, jo komme doch im Leben 
eines jeden Skifahrers einmal der Wunſch auch 
etwas anderes zu ſehen. Dann feien die Bes⸗ 
kiden nicht nur das nächſte, ſondern auch eines 
der ſchönſten Skigebiete Europas. und vor allen 

en verdienten die dort gelegenen Skihütten 
und Unterkunftshäuſer der deutſchen 
Winterſportorganiſationen die Unter- 
ſtützung der reichsdeutſchen Winterſportler. In 
etwa 100 vorzüglichen Lichtbildern führte 
der Vortragende die ſchönen und komfortablen 
Unterkunftshäuſer und die landſchaftlichen Schön⸗ 
heiten der Beskiden vor. 


* Ein vorbildlicher Stammtiſch. In vorbild⸗ 
licher Weiſe hat ſich ein Sonntagsſtamm⸗ 
tiſch im Engelhardt⸗Ausſchank 
Hohenzollernſtraße, unter Vorſitz von Bierverleger 
Reichmann bereits zwei Jahre in den Dienſt 
der Armut geſtellt Die im Laufe des Jahres auf- 
geſammelten Beiträge und Abweſenheitsgelder, Ee- 
ſonders letztere, machten eine erkleckliche Summe 
aus, die jetzt zur vollſtändigen Einkleidung 
von zehn Kindern, acht Knaben und zwei Mädchen, 
darunter vier katholiſche, drei evangeliſche und 
drei jüdiſche, verwendet wurde. Ausgewählt wur- 
den Kinder, deren Eltern unverſchuldet in Not ge⸗ 
raten ſind. Die Gattin eines Stammtiſchmitglie⸗ 
des beteiligte fih durch Anfertigung der Mädchen 
leider an dem Hilfswerk. Zur Einbeſche⸗ 
rung der Sachen wurde am Sonnabend unter 
dem ihnachtsbaum eine kleine Feier mit An⸗ 
sprache und Weihnachtsliedern verauſtaltet, bei 
der die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
wurden. Weihnachten vorigen Jahres hat der aus 
zehn Mitgliedern beſtehende Stammtiſch acht Kin⸗ 
der eingekleidet. 

Verein zur Hebung der N rag Am 
Sonntag nachmittag fand im Vereinslokal Pryſok 
die letzte Mitgliederverſammlung des Jahres 1831 
ſtatt. Der 1. a Sr gab einen ausführlichen 

richt über die Ausſtellungen der Deut 


es nötig war, au 


ſchen Woche. 
muſtergültig durchgeführt wurden, iſt leider ein 
finanzieller Erfolg nicht zu verzeichnen aajt 
Jedenfalls wurde aber von den oberichlefiihen 
Kleintierzuchtvereinen der Beweis geliefert, daß 
Te keine Opfer ſcheuen, wenn es heißt im 
zantereſſe der Volkswirtſchaft für die Kleintiere 
zucht in der Oeffentlichkeit zu werben. Dem Ehren ⸗ 
vorſitzenden des Vereins. Hausbeſitzer Kupſki, 
konnte für langjährige aufopfernde Tätigkeit in 
der Kleintierzuchtbewe ung die bronzene Me⸗ 
daille der Sandwirticheitsfammer berſchleſien 
überreicht werden. Um die Intereſſen der Klein⸗ 
tierzüchter von Beuthen vertreten zu können, 
wurde perator, in nächſter Zeit die Beuthener 
Kleinwirtſchaftsvereine zu einem Stadtver⸗ 
band zuſammenzuſchließen. 


nuar, 16 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. 
en 

Skibund. Dienstag, 20 Uhr, Baugewerkſchule Be- 
ſprechung der Weihnachts und . — 15 na 
Sporochau und Obergrund. Die Anfänger bringen die 
Skier mit, die gewachſt werden ſollen. Bei gutem 
Schnee anſchließend kleiner Geländelauf, ſonſt Gym- 
naſtik. Beginn der Gymnaſtikabende im I 
niar wird au diefer Stelle bekannt gegeben. 
„ Eislaufverein. Der Verein hält feine nächſte 
Mitgliederverſammlung am Dienstag, abends 8 Uhr, 
im Promenaden⸗Reſtaurant ab. 


rt. Ein überaus luſtiges Beipro⸗ 
tamm For tönende Wochenſchau nig * 
amm in reichſtem Maße. Auch an dieſen beiden 
* ſind die iſe auf 0,50 und 1,30 
ý e g 4h en 1 En 2 220 er 
` „Uhr- onners! > 
liger Abend) bleibt das Theater geſchloſſen. ii 
* ingert bis einſchließli 
Mittwoch intareſſante Ver 2 
as G Redl“ mit Lil Dagover und 


Theodor Loos in den Hau $ qweiter 

lauft „Unſchuldig“ mit Käthe v. Nagy, ein Men. 
Male Fun unde geg Sade. Modenfihtie A 
Eintrittspreiſe rwerbsloſe rn 


50 90 Pfennig. 
e. Am Donnerstag (Heiliger Abend) bleibt 
Theater geſchloſſen. 


Gurgle auch guf der Straße! 


É Wind 4 


hubert, jda 


Obwohl die Ausſtellungsarbeiten] here 


Für alle Zinszahlungen, die von der Nower⸗ 
ordnung betroffen werden, gilt vom 1. Januar ab: 


5 % bleiben 5 %, 


n AN 
8*¹ % „ 67% W, 
8. „ 64 , 
8% 25 „ 671 F, 
9 7 „ 6% B, 
. e u 7 
9% % 1 
93 % „ 7%, 
10 % TR 


neuen Zinssätze ab 1. Jan 


11 Gd 8% Ar, 
2%» 9% 
13 „ „ 975 *, 
14 „ „ 10 % 
1 * „10% W. 
1 ar gen a 


Bei Aufwertungs Hypotheken, die 
bis zum 31. Dezember 1931 mit 5% zu verzinſen 
find, beträgt der Zinsfuß vom 1. Januar 1932 ab 
6%, denn der Mehrzins, zu dem die Aufwertungs⸗ 
Hypotheken von dieſem Zeitpunkt an zu verzinſen 
find (2% %), wird auf 1 % herabgeſetzt: er beträgt 

Jae 5% falter Zinsſatz plus 1% = 6%). 


Aus den Gerichtsſälen 


(Eigene 
Beuthen, 21. Dezember. 
Beſtrafter Meſſerſtecher 


Vor dem Gaſthauſe von Kurda, das er eben 
verlaſſen hatte, war der Grubenarbeiter Xas 
worſki mit dem Grubenarbeiter Maron na 
in Streit geraten. ym Verlauf des Wort» 
wechſels zog Jaworſki p 
meſſer und ſtieß es dem M. mit ſolcher Wucht 
in die linke Schulter, daß die Lunge mit ber- 
legt wurde. Auf dem Wege zum Arzt brach 
M. infolge des ſtarken Blutperluſtes bewußt 
los zuſammen. Er mußte mittels Sanitäts- 
autos nach dem Stödtiſchen Krankenhaus ageſchafft. 
Wegen dieſer Bluttat hatte is jetzt Jaworſki, 
der ſich noch im jugendlichen Alter befindet. vor 
dem Jugendſchöffengericht zu verantworten. Das 
Urteil ſautete auf drei Monate Gefängnis. 


Verwilderte Jugend 


In welch erschreckender Weiſe die Verwilde⸗ 
rung eines Teiles der eigen Jugend zunimmt, 
zeigte wieder einmal die Verhandlung vor dem 
Jugend- Schöffengericht, in der ein 
J7jähriger Burſche, der die hieſige Berufsſchule 
beſucht, wegen e Bedrohung von 
Lehrperſonen zur Verantwortung gebende 
wurde. Trotz des Rauchverbots im Schulgebäude 
war der Angeklagte nach vorangegangenen 
wiederholten Verwarnungen von einem Lehrer 
mit einer Ohrfeige beſtraft worden, weil er 
wieder geraucht hatte. Die Ohrfeige quittierte 
der Angeklagte mit den Worten „Merken Sie ſich 

81“ Nach dieſem Vorfall ſollte in der laffe 
des Anae long Religionsunterricht abgehalten 
werden. Plötzlich wurde aber das Licht aus⸗ 
gedreht, und die Schüler verließen fluchtartig 
das Klaſſenzimmer. Eine Woche ſpäter ſtellte 
der Kaplan die Schüler zur Rede. Wieder war 
ea per Angeklagte, der, ungebührli 
ührte. 


hrend dieſer Ausein derſetzung 


Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit laufende Ufa- 
Tonfilm „Emil und die Detektive“ bleibt 1 
zwei Tage auf dem Spielplan. Die Hauptrollen 
mit Fritz Rafp, Käthe Haak und Inge Landgut 
beſetzt. Im Beiprogramm ſieht man u. a. den neueſten 
Ufa-Rabarettfilm mit Marcell Wittriſch, Edith 
Meinhardt, Lotte Werkmeiſter und Oskar 
Sabo. 3 
* Referve hat Ruh“ nochmals . Der 
überaus große 11 „den das Intime ater mit 
dem luſtigen Milit ferne hat Ruh“ zu ver 
zeichnen hat, veranlaßt die Direktion, dieſen noch bis 
einſchließ Mittwoch zu i 
preiſe find auf 60 Pfennig ermäßigt. 


„ Deli⸗Theater. Ab ò Wei ts 
F 
eb Bi arſtellerin 8 


Ber; im Sturm e 5 Darſteller Guſtan 
ief Ii Carl Günt Kurz ⸗ 
Dahl eee und die Gg er 


d on 
Donnerstag, dem 24. Dezember, bleibt das 
ſchloſſen. 


Miechowitz ; 
Der Weihnachtswunſch des Kriegerver ins 
Miechowitz 


Der Kriegerverein Miechowit veranſtaltete 
am Sonntag im Brollſchen Saale einen Weihe 


no ge 


undgebung für den dentihen Gedanken ge 
ſtaltete. Der Saal war ſtark überfüllt. Dem 
Eröffnungsmarſch und einem Prolog der Muſil⸗ 
ſchülerin Knebel folgte die grüßungs⸗ 
anſprache, die der Vereinsvorſitzende, Oberinge⸗ 


óf nieur Preuß. in großen Zügen dahin er- 


weiterte, die deutſchen Weihnachken der letzten 
14 Jahre den Anweſenden vor Augen zu führen. 
Nur der feſte Glaube an Deutſchland kann uns 
die Weihnachten wiedergeben, deren das deutſche 
Volk würdia iſt. Im Anſchluß an feine Ar- 
ſprache gedachte Oberingenieur Preuß der im 
Dezember zur letzten Ruhe geleiteten Kameraden, 


Dr Lazarek und Klein. Der Männer- 
geſangverein eröffnete den Feſtſtteil mi: * dem 


Sanktus von Schubert. Weihnachtsmuſik, ge⸗ 
meinſame Lieder, Lieder zur Laute durch Lehrer 
Thoma, durchtönten den Saal, Striezeln und 
Wertmarken gelangten zur Verteilung. So wohl 
man ſich auch in dieſer feierlichen Stimmung 
fühlte, iah der Vorſitzende den Augenblick für 


gekommen. um zu der Abrüſtungsfrage 
Stellung zu Bin Anhand z — 1 1 Einzel. 
heiten wurden elten Aufrüſtung der 
Feindesſtaaten gebe brüſtungsforderungen an 
Deutſchland Herne t. Die Verſammlung faßte 
daraufhin folgende Entſchließung: 


228 beim Weihnachts appell verſammelte Sta 


des Kriegervereins Miechowitz 


meraden 
erklären einmütig und neben ihrem Willen dahin 
Ausdruck, daß bei den Verhandlungen über die 


Abrüſtung nach den einwandfreien Forſchungen ſtimmung wurde erhöht durch zwei ſeitens des 


der letzten Jahre nicht mehr von einer Allein ⸗ 
ſchuld Deutſchlands am Kriege die Rede ſein 


löptid ein Küchen ⸗K 
M 


Reden Mo 


nachts a 11. d i ächti 
$ uſchlis Die Generalver: | K TENI a Sig ae Saal 
-jammlung des Vereins findet Sonntag, den 8. Ja⸗ 


Berichte) 


erſchien der Lehrer, von dem der Angeklagte 
einige Tage wegen des Zigarettenrauchens zur 
Rede geſtellt worden war, und gab dem Ange⸗ 
klagten wieder eine Ohrfeige. Dieler nahm jet 
die Stellung eines Boxers ein, er wurde aber 
von dem Lehrer durch einen kräftigen Schlag 
abgewehrt. Der Angeklagte lief an 
‚atheder und ergriff einen Stuhl, mit dem 
er ſich auf den Ne wollte. Als ſpäter 
der Lehrer das Schulgebäude verließ, wurde er 
von dem Angeklagten mit einer hölzerner 
Latte empfangen. Den nach ihm geführten 
Schlag konnte der Lehrer aber noch rechtzeitig 
ausweichen. Beim Davonlaufen äußerte der 
Angeklagte nuch „Laſſen Sie ſich nicht noch ein⸗ 


die Rippen gebrochen! Der Angeklagte kam mit 
einer Geldftrafe davon, bezahlt er dieſelbe 
nicht, dann muß er zwei Wochen ſitzen. 


Schmuggel mit Maggi⸗Würze 
Ein begehrenswerter Artikel, der in Polen 
leicht Abſatz findet, iſt für die Schmuggler 
„Maggi⸗Würze“. Ein bieliver Kaufmann war 
nun auf dem genialen Gedanken gekommen, ſich 


in den Beſitz von leeren geſetzlich geſchützten 
Maggiflaſchen zu jeben, dieſe mit einer 
minderwertigen ürzſe zu füllen und 


auch nach Art der Flaſchen mit echter Maggi⸗ 
Würze zu plombieren. In dieſem Zuſtande 
wurde dann die Würze an die Schmuggler ig: 
gegeben. Die Maggi⸗Geſellſchaft war aber 
hinter die Schliche des geſchäftstüchtigen Kauf⸗ 
manns gekommen, und auf deren Anzeige hin 
wurden von der ſtaatlichen Gewerbepolizei die 
Geſchäftslokale revidiert und dabei eine große 
Anzahl von Maggi⸗Flaſchen beſchlagnahmt 
Der Kaufmann kam wegen Vergehens gegen das 
Warenzeichengeſetz unter Ankl nd wurde am 
Montag von der 


þri 8 augen bl 

ungsſtand ijt der Ruf nach Sicherheit 
ganz unperſtändlich. Nicht Frankreich braucht 
Sicherheit, ſondern Deutſchlan d. das an 
“en zo von erdrückender Ueber 
roht iſt.“ 

e herzlichſten Glückwünſche 
veteran 
88. Geburtstages ausgeſprochen. 


der Gla 


il 2 


wurden Alte 


RNRokittnitz Per 
Weihnachtseinbeſcherung der Invaliden, 
Witwen und Waiſen durch die Grof 
von Balleſtremſche Güterdirektion 
Seitens der Graf von Balleſtremſchen Güter⸗ 
direktion wird ſeit vielen Jahren der Brauch 
eübt, die Invaliden ſowie die Witwen und Wai» 
fen der in den Graf von Balleſtremſchen Betrieben 
eichäftigten in der Weihnachtszeit zu beſchen⸗ 
ken. Die Gabenempfänger verſammeln ſich dann 
im Gräflichen Kaſind und nehmen nach einer 
ſtimmungsvollen, gemeinſamen Weihnachtsfeier 
Weihnachtsgeſchenke entgegen. Die Weihnachts. 
einbeſcherung fand am Sonntag ſtatt. Der qe- 
räumige Saal wies ſinnvollen Weihnachtsſchmuck 
auf und war gefüllt von mehreren hundert In⸗ 
validen, Witwen und Waiſen und deren Angeböri⸗ 
gen. An der Ehrentafel hatten Dr Graf Nikolaus 
bon Balleſtrem mit Gattin, Frau General- 
direktor Pieler, Oberbergwerksdirektor Lons⸗ 
dorffer, Bergwerksdirektor Repetzti, Berg- 
inſpektor Pawlik, Amts und Gemeindevor⸗ 
ſteher Pyttel, Vertreter der Ortsgeiſtlichkeit, 
der Caritas und des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins Platz genommen Inmitten der Anweſenden 
war eine mächtige dreireihige Weihnachts 
tafel aufgebaut, auf der Berge von Geſchenk⸗ 
päckchen und die üblichen Weihnachtsſtriezel auf⸗ 
gebaut waren. Ein von der Bergkapelle der 
Caſtellengo-Grube geſtelltes Streichauar⸗ 
tett letite die Feier ein. Der Prolog eines 
Heinen Mädchens nahm auf Weihnachtsfreude und 
cee Beſchenktwerden Bezug. In feiner An- 
prache führte Dr Graf Nikolaus von Balle- 
rem aus, daß es ihm und feinen Werksleitun⸗ 

‚in einer fo notoollen Zeit Bedürfnis fei, 

eihnachten, den großen Jahrestag allgemeinen 
Menſchenglücks, gemeinſam zu begehen. Er nahm 
weiterhin Bezug auf den religidien Inhalt des 
Weihnachtsfeſtes und bat, die Weihnachtsgaben 
als Symbol des göttlichen Gnadengeſchenkes 
werten und hinnehmen zu wollen. Die Weihnachts 


Schülerinnenchors der Schule II unter Leitun 


3 Lied „Stille Nacht“ beſchloſſen die tief empfn 


Thomas Czempiel aus Anlaß ſeines⸗ 


konzertierte 


unter ihrem Liedermeiſter Wilk, 


15 Prozent Gehaltskürzung für die 
à Meller Induftrieungeſtellten 


ERTL | i Oppeln, 21. Dezember. 

In Oppeln famen unter Vorſitz von Stadtrat 
Friedländer die Angeſtelltengewerkſchaften 
mit den Arbeitgebern für die Induſtrie und den 
Handel in Oppeln und Umgegend zuſammen, um 
einen neuen Gehaltstarif abzuſchließen. 
Als Ergebnis iſt feſtzuſtellen, daß die Gehälter 
der Angeſtellten auf den Stand vom 10. Januar 
1927 zurückgeſetzt werden. Das bedeutet für die 
Gruppe 3 und 4 gegenüber den bisherigen Ge⸗ 
hältern eine Kürzung um 15 Prozent. 
Für die Gruppe 1 und 2 beträgt auf Grund von 
beſonderen Vereinbarungen der Gehalts- 
abbau etwa 8 bis 10 Prozent. Die neue Rege- 
lung hat Gültigkeit vom 1. Januar bis zum 


30. April 1932. 


ſtimmige Geſänge „Kommet, ihr Hirten“ und 
„Heilge Nacht, o gieße du Himmelsfrieden in dies 
Herz“. Drei allerliebſte Spiele des Kinder 
artens handelten von der Bedeutung des 
eihnachtsbaumes, von der vom Chriſtkindlein zu 
Liebe geübten Wohltätigkeit gegen die Armut und 
vom Chriſtlinde ſelbſt. En lebendes Bild mit der 
Weihnachtskrippe und das gemeinſam gefangene 
ene 


und zu Herzen gehende Weihnachtsfeier. Es er- 
hielten nun 292 Inpaliden, Witwen und Wadſen 
je ein Weihnachtspaket mit Wäſche und Beklei⸗ 
dungsſtücken, außerdem Weihnachtsgebäck. Auch 


die Invaliden, Witwen und Waiſen der wit der 


Caſtellengogrube vereinigten Abwehr ⸗ 
grube gedenkt die Graf von Balleſtremſche Gi- 


terdirektion anläßlich des Weihnachtsfeſtes zu ber 
mal auf dem Sportplatz Tebei; dann werden Ihnen |f 


enken. An 140 von ihnen gelangen die gleichen 
eihnachtsgaben zur Verteilung. Außerdem wur⸗ 
den noch an etwa 60 Familien Winterkohlen 
ausgegeben.“ À 


Gletwitz 
Gleiwitzer Sanitütskolonne vor dem 
Weihnachtsbaum 

In der Vorweihnachtszeit treten die hieſigen 
Organiſationen mit FJeſtabenden in Form von 
Weihnachtsfeiern an die Oeffentlichkeit. Unter 
ihnen nimmt die Weihnachtsfeier der Freiwil⸗ 
ligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
Gleiwitz J einen befonderen Platz ein, denn Liebe 
und Gemeinſchaftsgefühl beherrſchen die Stunden, 


die die Sanitäter und Helferinnen mit ihren 
Kindern zuſammenführen. Auch die diesföhrige 
Weihnachtsfeier im weihnachtlich geschmückten 


Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes war von 
dieſem Geiſte getragen, und der 1. Vorſitzende. 
Dr Haaſe, ſtellte in ſeiner Begrüßungsanſprache 
una eine iate ate nit oft era 

RRt: 21 die Gäſte. insbe re di 

amen bebte end cen Frauenvereins.“ Die 
große ſchickſalſchwere Zeit des deutſchen Volkes 
iſt nicht dazu angetan, um Feſte zu feiern, doch 
die Kolonne hielt an der Tradition feſt und will 
mit einer ganz einfachen Weihnachtsfeier Sani⸗ 
täter und Helferin mit Angehörigen in ſchlichter 
Weiſe frohe Stunden bereiten und nach 
außen hin den Gemeinſchaftsgedanken 
und Zuſammengehörigkeitsgefühl 
zeigen. Ein abwechſlungsreiches Programm 
würde nun dargeboten. Dr Haaſes Dochterlein 
trug einen ſinnigen Prolog „Weihnachtsmärchen“ 
verſtändnisvoll vor, begleitet von lebenden Bil- 
dern, die das Wort tatkräftig unterſtrichen. Frl. 


Eugliſch aus der Helſerinnenabteilung zeigte 


mit ihren Liedern zur Laute, daß ſie auch in der 
Geſangskunſt begabt und leiſtungsfähig tt; ihre 


190 kröftige Altſtimme kam vorteilhaft zur Geltung. 
Die 
wandte Turner (vorzüglich waren die Pyramiden]. 


ung⸗Rotkreuz-Männer find nicht nur qes 
fondern auch gute Schauspieler, ſodaß der Beifall 
nicht ausblieb. Die Jeuerwehrkapelle 
unter Obermuſikmeiſter Ved- 
manns Leitung, bis der Weihnachtsmann im 


Saale erſchien und mit Hilfe des Knechtes Ru 


precht die Einbeſcherung vornahm. Allgemeinlieder 
beſchloſſen den ſchön verlaufenen Weihnachtsabend. 


der Weihnachtsmann im Zentral - 


verband der Kriegsbeſchädigten 


Der große Saal des Schützenhauſes war die 


Stätte, in dem in dieſem Jahre die Weihnachts⸗ 
feier der Ortsgruppe Gleiwitz im Zentral⸗ 
verband deutſcher Kriegsbeſchädig⸗ 
ter und Kriegerbinterbliebener unter 


außerordentlich ſtarker Teilnahme abgehalten 
wurde Hell ſtrahlte der Chriſtbaum, als der 


Vorſitzende Wyſtemp nach Muſikklängen dem 
Ehrenvorſitzenden Dr Kohn, der Geiſtlichkeit, 
Pfarrer Sobek und Paſtor Schulz, Stadt- 
oberſekretär Kochalſli vom Fürſorgeamt, 
Stadw. Sliwka, den zahlreichen Kameraden 
und den Angehörigen den Willkommensgruß ent⸗ 
bot. Er teilte mit, daß Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler und Landrat Harbig dienſtlich am 
Erſcheinen verhindert felen und feierte Weihnach⸗ 
ten als das Feſt der Freude und des Friedens, 
um dann die Forderung der Kriegsopfer, die 
Gerechtigkeit. zum Ausdruck zu bringen. 
Der Feſtredner, Stadtpfarrer Sobek, ſpann den 
Jaden der Bedeutung der Weihnachtsfeter weiter 
Trotz der großen Not wünſchte er allen ein frohes 
Weihnachtsfeſt. Es folgte die Einbeſcherung von 
450 Kindern, die bereits vorher mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet worden waren. Dem Prolog 
folgten Gedichte. Muſikvortröge, geſangliche Dar 
bietungen des MGV. Gleiwitz- Petersdorf 
i der Weih- 
nachtsreigen der „Deutſchen Marianiſchen Jung- 
ee e St. Peter⸗Paul“, ein Melv- 
ama und das Theaterſtück „Weihnachtszauber 


von Lehrer Scherner zu Gehör gebrachte drei- hero 


Die „guten. Seftungen riefen ſtürmiſchen Beifall 


— ee 


Beirunfener Autofahrer 


Hindenburg, 21. Dezember. 


Am Sonntag gegen 17,45 Uhr ſtieß an der Zollfeldt 


Ecke der Sosnitza⸗ und der Schillerſtraße ein 
Verſanenkraftmagen auf einen Baum. Der p 
Wagen wurde zertrümmert, die Inſaſſen wurden 
erheblich verletzt. Der Führer des Wagens, 
Franz S., erlitt Schnittwunden am Kopf, im 
Geſicht und am linken Handgelenk und 
Quetſchungen am rechten Fußgelenk. Der Ar. 
heiter Alois P. trug ſchwere Schnittwunden im 
Geſicht dannn. Dem zweiten Inſaſſen, dem Ars 
beiter Klenphas B., murde die Kinnlade aufge 
riſſen, wobei er ſein künſtliches Gebiß verlor. 
Er klagte außerdem über innere Schmerzen. Der 
dritte Inſaſſe hat ſich offenbar nach dem Une 
fall ſafort entfernt. Seine Perſonalien konnten 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Sämtliche Betei⸗ 
ligten waren angetrunken. Der - entitänbene 
Sachſchaden beläuft ih auf etwa 2000 Marl. 


7 ³ AA EEE 
Techniſche Nothilfe 


Am Sonnabend beging die Ortsgruppe Glei⸗ 
witz der Techniſchen Nothilfe ihre Weihnachts ⸗ 
feier. Muſik der Nothelfer⸗Hauskapelle leitete 
die Feier ein. 
ſprach zu den über 120 verſammelten Nothelfern 
über die Bedeutung des Wethnachtsfeſtes zur 
wies auch auf alle diejenigen hin, die ihres Be- 
rufes wegen die Pier no mit ihrer Familie 
zuſammen begehen können Auch an dieienigen ‚Il 
unter unſeren 5 ſollte gedacht werden, 
denen es di ie Not nicht erlaubt, 2 nur die be- 
ſcheidenſte Feier zu begehen. An die Rede des 
Ortsaruppenfübrers ſchloß fih der gemeinſame 
Geſang der alten Weihnachtslieden. Der Orts- 
gruppenführer gab dann noch einige dienſtliche 
Angelegenheiten bekannt. So begrüßte er ben 
7 des Landesbezirks Schleſien. Ar- 

hitet Zollfeldt, Gleiwitz. beffer Bemi ihun- 
gen in erſter Linie die Ausgeſtaltung der Feier 
zu danken ſei. Von Architekt Zollfeldt ſtammten 
auch die Beutel mit den Weihnachtsgaben, 
die jedem Arbeitsfreiwilligen der TN. angge- 
händigt wurden. Der Ortsgruppenführer der 
dann bekannt, daß Boguſch zum Fübrer der 
Gasſchutzabteilung ernannt worden jet und bat 
ihn, die Abteilung auf ihrer jetzigen Höhe zu 
halten. Dem bisherigen Abteilungsführer ſprach 7 
er ſeinen Dank für die geleiſtete Arbeit = 
Dann wurde noch auf die am 3. Januar 1 
um 20 Uhr. im Notbelferbeim ſtattfindende 
natsperſammlung hingewieſen. Darauf orarit 
Architekt Zollfeldt als Führer der Dberihie- 
fichen Techniſchen Nothilfe das Wort. 
ſich, in dieſem Jahre in der Lage lien der SE |e 
ſtens den über 100 Yrbeitäfreimilligen der ? 
— — en eine Weihnachtsgabe ü ichen zu 


Mitarbeit im Dienſte des Bolten. Es jet 


Ortsgruppenführer Ronge Frage Sen 55 ügenbmitglieber 11 


1 können, Er bat die Nothelfer um ma weitere 
ihm 
ferner möglich, an zehn verdiente Nothelfer eine 
Auszeichnung aushändigen zu können. Architekt 
überreichte ſodann den Nothelfern: 
[damietz. Franz Aniol, Alfred 

regulla. Ehrenfried Brinkmann, 
u ie FE Joſef Krawietz. Paul 
Kubu Herbert Matiſchok, Alfons 
A0 81e. Wilhelm Oluſchinfki und Erbard 
Stolpe, die in der Kunſtaießerei der Glei⸗ 
witzer Hütte künſtleriſch aus Eiſen Bar 
geſtellten Briefbeihmwerer zum Dank für 
die treue Mitarbeit. Den Dank der Beſchenkten 
und Ausgezeichneten ee der Orts- 
oruppenführer. Die Nothelfer des Arbeitsfrei. 
willigen-Trupps Gleiwitz Stadtwald überreicten 
dann ihrem Führer Mraß eine Weihnachts 
jipende in Geſtalt einer Tabakspfeife und zeigten 
damit, daß zwiſchen Führern und Nothelfern trotz 
der ſtraffen Diſziplin ein ausgezeichnetes Ver⸗ 
höltnis beſteht. 


Schwimm⸗Verein 

Der S. Gleiwitz 1900 veranſtaltete im gro- 
zen Saal des Reſtaurants Vier Jahreszeiten“ 
eine Weihnachtsfeier. Pe eier drift der 
Jugendleiter Guſtav Martſchin, der auch für 
die Durchführung N zeichnete, mit 
Jaden een. Das Programm wurde von 
ugen 

Prolog von H. obur, den Ilſe Sorſky 
folgten Geſangs⸗ und Klav 2 
Jaeſch⸗ 
zygut, Eliſabeth Grehlich 
und Eliſabeth Sch kn teg. Die Aufführung des 
Pere nr Pr von Helene Binder „Weih⸗ 
N * Weimahtatrenb. ker vortreff · 
Jugend ichen Darſtellerinnen Käte 
Ruth Breitkopf, Caritas Bie⸗ 


Waldtraut Lewo k und 
Idee Sorita fanden fih mit . Holen febr 
gut ab und ernteten reichen Beifall. Nach 

gemeinſamen Lied „Stille Nacht, eine Nacht“ 
wurden die Kleinen. einbeſchert. Freudig erregt 
nahmen fie ihren Beutel mit Pfefferk tuden und 
Aepfeln in Empfang. Der 2, Teil des Pro⸗ 
gramms wurde in der Hauptſache von or ui. 
abteilung des Vereins bestritten. Großem Inter- 
eſſe begegneten zwei Solotänze der Jugendmit⸗ 
glieder Ruth Breikopf und Ruth Sorſky. 

* 


„Beförderungen bei der Schutzpolizei. Zum 
Polizet⸗Oberſtlentnant wurde unter gleichzeitiger 
en. jebüng nach Gleiwitz Polizeimajor pon 

ich, zum e unter gleich ⸗ 


Johann 


Vortrag brachte, 


Sele 
Anni Schott, 


8 erſetzung nach Gleiwitz Polizeiober⸗ 
leutnant Roßmann. zum Polizeioberleutnant 
Polizeileutnant Kroſche = ſki. Gleiwitz, ber 


fördert. 
» Meſſerſtecherei. Zu einer Schlägerei kam es 
am letzten ri steat paft in ber, e e 
auf der Nikolaiftraße, wobei leider das Meſſer 
Ver beſondere Rolle ſplelte. 8 waren mehrere 
erſonen in Streit geraten, ber in eine regel ⸗ 


mitgliedern des Bereing pejtritten, Einem Jörſter fie gegen 16 Uhr überraſchte und anrief, 


bt wurde. Beſonders gefährlich war der 
Stich, den er in den Rücken erhalten hatte. Die 
Arbeiterſamariter wurden herbeigerufen, die Note 
verbände anlegten und den Verletzten zu einem 
Arzt ſchafften. 


Folgen einer Schlägerei. Einen ſchweren 
Stand hatten die dienſttuenden Sanitäter der 
Bahnhofshauptunfallwache. In ver⸗ 
gangener Nacht wurde ein Mann in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande mit Verletzungen 
auf dem Germaniaplatz aufgefunden. Die Sani⸗ 
Ife gerufen, die den Verletz⸗ 


rechte Prügelei ausartete Das Meſſer wurde 

a ogen, wobei der eine der Beteiligten arg ver» 

E 

täter wurden zur Hi 

ten nach der Unfallwache brachten. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Verletzt te ſich an einer Schlä⸗ 
ge rei beteiligt hatte. Als die Sanitäter die erſte 
Hilfe leiſteten und der Verleßte wieder zum Bes 
wußtſein gebracht worden war, erlitt er einen 
Tobſuchtsanfall und bedrohte die Sani⸗ 
täter. Schließlich konnte er überwältigt werden, 
und nach etwa drei Stunden war er wieder ſoweit 
hergeſtellt, daß ihn die Sanitäter heimſchaffen 


Lonnten. 

75 Chriftbänme geſtohlen. Am Sonntag 
wurden in der Faſanerie Dombrowa. zwiſchen Alte 
Gleiwitz und Brzezinka, von zwei Männern unb; 
zwei Frauen, die auf Fahrrädern dorthin gekom⸗ 
men waren, etwa 45 Cbriſtbäume gefällt. Als ein 


entwiſchten fie in den Wald. Das nachher herbei. 
gerufene Ueberfall⸗Abwehrkommando konnte nur 
noch die Fahrräder beſchlagnahmen. 
Bereits am 7. Dezember ſind an der gleichen 
Stelle 30 Chriſtbäume geſtohlen worden. 

* Der Wartburgverein beſchenkt feine 
linge. Der 


fleg- 
1 Männer» und Warte 
burgverein unterhält das ganze Jahr — 
eine Kinder ſpeiſung. Den 38 Kindern, 
die auf dieſe Weiſe dauernd betreut werden, bee 
reitet der Verein nun am Sonntag auch eine 
beſondere Weihnachtsfreude. Im Klub 
zimmer des Evangeliſchen Vereinshauſes fanden 
fih die Kinder mit ihren Eltern ein. Die Mur 
des Männer. und Wartburgvereins 
begrüßte ſie mit dem Lieb „Ihr Kinderlein kom⸗ 
met“. Dann hielt Paftor Schulz in einer liebe⸗ 
voll auf das Kindergemüt wirkenden Weiſe eine 
Anſprache, in der er das Weihnachtsfeſt in ſeiner 
Bedeutung als Feſt der Liebe darſtellte. Wieder 
folgten Weihnachtslieder, und dann wur⸗ 
den die Kinder mit Milch und Kuchen bewirtet. 
Jedes Kind erhielt ein Paar Schuhe und ein 
Paar Strümpfe und außerdem einen reichlich 
bemeſſenen Gabenteller mit Pfefferkuchen, Nüſſen 
und Aepfeln. Schließlich wurden noch Spielſachen 
verteilt. Daß unter all dieſen Umſtänden eine 
überſchäumende Weihnachtsfreude unter der klei⸗ 
nen Schar herrſchte, die immer munterer und leb- 
alter wurde, ift ſelbſtperſtändlich. RLA den 
euchtenden Kinderaugen lag für den nner; 
und Wartburgperein der Dank für ſein ſtets ge» 
übtes Wohltätigkeitswerk. 


ſikabteilun 


Silveſter ohne Polizeiſtunde 


Am Vortag des Weihnachtsfeſtes find öffent⸗ 
liche Tanzluſtbarkeiten verboten. Am. 1. Feiertag 
können nach den neu erlaſſenen Beſtimmungen 
Tanzluſtbarkeiten mit Genehmigung des Poli⸗ 
zeipräſidenten veranſtaltet werden. Die 
Polizeiſtunde für die Nacht vom 31. 12. 1931 zum 
1. 1. 1932 wird im Bereich des Polizeipraſidiums 
Gleiwitz / Beuthen / Hindenburg aufgehoben. 
Oeffentliche Tanzveranſtaltungen bedürfen nach 
wie vor der Genehmigung des Polizeipräſidenten. 


» Unfälle auf glattem Bürgerſteig. Wiederum 
find zwei Straßenunfälle zu verzeichnen, die durch 
die Glätte auf den Bürgerſteigen hervorgerufen 
wurden. Als am Sonntag vormittag eine Haus- 
ber Pele Kirchgang gehen wollte, rutſchte ſie auf 
der ° an Straße aus und fiel ze ie 
lich, daß fie hilflos liegen blieb ie zur 
Şilte eilenden Arbeiterſamariter ſchafften die 

rau zu einem Arzt. deffen Unterfuchung ergab, 
daß die Bedauernswerte erhebliche innere 
Verletzungen erlitten batte. — Infolge 
Glätte geſtürzt und die Schaufenſterſcheibe un 
Friſeurgeſchäftes auf dem Germaniaplatz 
ihlagen hat ein Bürger aus dem St tteil 
Sosniga. Hierbei zog er fih ch Schnittw un: 
den an der rechten Hand zu. Sanitäter wurden 
herbeigerufen, die erſte Hilfe eung und einen 


Notverband anlegten. Daher nochmals 
. Mahnruf a die Hausbeſitzer e Verwal⸗ 
Reinigt den Bürgerſteig pon Eis⸗ und 


See a und ſtumpft mit Sand und Aſche 
die Glätte ab 


* Von einem Motorrade überfahren. Am 
Sonntag vormittag wurde auf der Bahnhofſtraße 
ein Straßengänger von einem Motorrad über⸗ 
fahren. Der herbeigerufene Arzt Dr Haaſe 
leiſtete erſte Hilfe. Die Schuldfrage iſt noch nicht 
geklärt. Das Motorrad wurde beſchädigt, 
während der Lenker mit dem bloßen Schrecken 
davonkam. 


* UB-Lichtfpiele. Nur heute und morgen bringen 
die UP.⸗Lichtſpiele den Tonfilm⸗Schlager „Ein Auto 
uns fein Geld“ mit Dina Grala, Paul Kemp 
Igo Sym, Liſelott Schaak und Jacob Tiedtke in u 
Haupt trollen. Am Donnerstag (Heiliger Abend) bleibt 
das Theater geſchloſſen. Am 1. Feiertag erſcheint der 
grobe Emelka⸗Tonfilm „Die Fledermaus“ nach 
er bekannten Operette von Johann Strauß. 

Capitol. Die bisher im UN. gelaufene Tonfilm ⸗ 
9115 „Keine Feiler * Mener” mit der Bé- 

ehung Siegfeick Arno, h. Arthur Roberts 

Adele Sandrock, Dina Sana ucie Engliſch, VBeſper⸗ 
mann, Maly Delſchaft u. a. gelangt heute und morgen 
noch im Capitol zur Aufführung. Auch das Capitol 
bleibt am Heiligen Abend geſchloſſen. 

Schauburg. Der Tonfilm „Emil und die 
Detektive“ bleibt auch Dienstag und Mittwoch noch 
auf dem Programm. Die Schauburg macht ferner dot- 
auf aufmerkſam, daß der Ufa -Kalender 1932 erſchienen 
. 


* 


55 „Weihnachtspreise sind sind schon gesenkt!. 
Drum kaufe, wer kaufen kann! 


Er nutzt sich selbst und gibt den anderen Brot!” 


Geldmarbt 


Beste Kapitalsanlagel 
100 618150000... Rmi Rmk. 
er g 


5 

und legt in ver 
stadt. a errang er e G. ig 
sasenstein & Vogler, Nurnberg I. 


Teilhaber 


gesucht 
für grobes 1 7 nDe 
Unternehm 


Smbuftzieort 2 von 4 u. 5 Zimmer zu nee 
Kapital 6 000, RM.] Oberſchl. 
erforderlich. 3 Prost 
unter B. 2306 an 

Oſchſt. dief. 818. 215. 


Stellen⸗Angebote 


Köchin 


nur mit guten ER 
niſſen geſu 
Emil L an $i . 

inip. 60 Ebertſtr. 7 ‚I 


| für joföort, 


Straße W ik ein 


Beuthen O. G. 


Mieter zu vergeben. 


Emil Lange, Gleimip. Gleiwitz. Ring Nr. 23. 


Gieiwitz, Wilhelmstraße 31, 


Schöner Laden, 


40 Quadratmeter, 
bisher Bücherſtube, früher Zigarren- 
geſchäft, aó für iebe anbete ranche 
geeignet, tit für —. 19882 z u 
ver mie 1 n. unt. Gl. 6633 


en dir Sei hst. Def. ig. Seb. 


— m amane, 4 er 


an Als- 


Im Neubau, Stadtzentrum von Glei wis, 
euti.. fpäter, 


herrsehaftliche Wohnung 


n 4. — E e aps Nr. 9. 02. 


In unſerem Grunbſtück Gleiwitzer 


Geschäftslokal 


mit 2 Schaufenſtern für 1. April 32 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


August Schmidt, Pelzwaren 


nur an fol 


Felix Przyszkowski, 


Geschäfishaus, 


Gleiwitzer Straße 9, 
haus Päls, iſt für 1. April 1932 
billig zu vermieten. 


Max Steinitz, Beuthen OS., Bahnhofstr.6. 


je eine 


Buide. an Sie rechtzeitig 


— vom — wei 


Bing ri pe 
sesehälisaden 


zu vermieten. 


M. Kamm, 
Deutben, DS., 
Bahnhofſtraß 5 


letzt Rast. 


Wenn zwei Setzen 
ſich finden 


dann liest jeder gute Freund und Se- 
kannte gern davon. 


in der beliebten und in Stadt und Land 
verbreiteten Tageszeitung Oberschlesiens 


OrGENDOS 


Anzeigenschluß für die Weihnachtsfest, Ausgabe: 
Donnerstag mittags 12 Uhr 


j| Miet-Gefuche 


Stube u. 


benugu 


Also — bestellen 
eine Verlobungsanzeige 


Pa, ha 


Bosloop, 


ae 


4- his 0- Zimmer-Wohnung 


in moderner Billa mit Garten für 
Anfang des Jahres 1982 geſucht. 


ſtelle dieſer Zeltung Beuthen OS. erb. B. 


Id. grog. Zimmer 


mit Kamm. u. Küchen 
ng für 1. 1. od. 


Tate. "is 1. 82 Knal 
Angeb. unter B. 307 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Guter Brillantring 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 3305 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


ee 
Tatel-Apfel 


Itbare 
Winterware: 
Sortimentspadung: 


Solbparmä. 
nen, Stettiner, 
manns» u. verſchied. 
andere Reinetten, in 
8 3 netto 


Mk. inkl. . 
A Station 
gegen Nachnahme. 
Otto Beulich, 
Oſchag / Sa 


Ein ſchwarzgebeſgtesRAusnahmepreis 690 Rmk. 


Klavier, 


ern 1300 
Mk., ift preisw. zu ver- 
kaufen. Gefl. Angebote 
unter B. 2288 an die 
Oſcchtt. diej. hit. dieſ. Big. Bih Bth. 


1 Speise- 
zimmer, 


kaukaſiſcher Nußbaum, 
neuwertig, ijt preis. 


wert zu verkaufen. 
Angebote unt. B. 2308 an die Geſchäfts⸗ Gefl. Angebote unter 


Küche 


Brillanten- und Perlen» { 


Gelegenheitskäufe 
aus Prlvathand 
1 Pericolller echte Orient- 100 — * 
perlen m. Schloß, selten billig s j 
1 einsteinig. Herrenbrillant- 110 7 
ring. schöner großer Stein nur 
1 3steiniger Damenbrillant. 132 "B 
ring, la Qualität spotibillig * 
1 . mit Brillant oben 115 Ber 
latin u. Gold, schöner S ein v . 
1 — Brillantohrringe in 136. ER 
Platinfassung äußerst preisw. 
80.— 


1 ene . mit 
gdeckel 585 
1 goldene Herrenuhr, nett 125 BER 
. 


(3 Deckel) Gelé 

sehr billiz 165., 149,— und 
und and-re größere Juweienstücke 
und n aus Erb 
schaf tamamsen zu sehr billigen Preisen. 
Ihmelier A. Voelkel, Beuthen 08. 


Bahnböfstraße 1, Telephon 5082, 


Bau · 


Sonderangebot! 


Amak-Piano 


elegantes, ſtreng modernes Modell, eo. 
184 em hoch, gedübelte Vollpanzerplatte 
mit der bekannten erſtklaſſigen Köhler ⸗ 
Mechanik. Leichte Spielart, großer voller 
Ton. Langjährige Garantie, 


3 
Pfd. 


Oſchatz 


— 


Pianomagazin Kowatz, Beuthen OS., 


Kafſerplatz 4, 1. Etage. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 45 ift bei 
der „A. Lomnitz Wwe. Geſellſchaft mit be: 
ſchränkter Haftung“ in Beuthen OS. einge: 
tragen: am 10. Dezember 1931: Dem Wal- 
ter Flagek in Beuthen OS. iſt Prokura er; 
teilt. Ferner ijt daſelbſt am 18. Dezem- 
ber 1931 eingetragen: Unter Aufhebung der 
bisher erteilten Profumo iſt dem Walter 
Flatzek Prokura erteilt mit der Maßgabe, 
daß er zur Vertretung der Geſellſchaft mit 
einem Geſchäftsführer oder Prokuriſten er⸗ 
mächtigt ii. Dr. Walter Gaßmann in Per- 


2282 an d. Eſchſt. lin iſt zum Geſchäftsführer beſtellt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Amtsgericht Benthen DS, 


{i 


TA die Löſchung 
der Papiermarlhypothelen 


Von der Juſtizpreſſeſtelle am Land- 
gericht Gleiwitz wird uns geſchrieben: 

Papiermarkhypotheken, deren grund⸗ 
buchmäßige Aufwertung bis 31. März nicht bean⸗ 
tragt worden iſt, werden jetzt von Amts wegen ge⸗ 
löſcht. Diejenigen Gläubiger, denen die Hypo- 
thek bisher nicht zurückgezahlt worden iſt, 
oder die ihr Recht auf Aufwertung angemeldet 
haben, haben aber das Recht. die Eintragung 
einer Hypothek in Höhe von 25 Prozent des 
Goldmarkbetrages an nächſtbereiter 
Stelle zu beantragen. Das gleiche gilt für 
Papiermarkgrundſchulden, »rentenſchulden und 
steallaften. Der Antrag kann privatichriftlich 
geſtellt werden. Eine Mitwirkung des Eigen⸗ 
tümers des Grundſtücks ift nicht erforder⸗ 
lich. In dem Antrag müſſen das Grundſtück, die 
Hypothek und der Aufwertungsbetrag genau an⸗ 
gegeben werden. Ferner muß angegeben werden, 
ob, in welchem Umfange und wann Rückzahlungen 
erfolgt find. Der Antrag iſt an ſich unbe- 
friſtet. Er findet jedoch keine Berückſichtigung 
mehr, wenn das Grundſtück zwangsverſteigert 
wird oder nach dem 1. Januar 1932 in andere 
Hände übergeht. Es empfiehlt ſich daher, zur 
Vermeidung von Rechtsnachteilen den Antrag 
möglichſt bald zu ſtellen. 


Hindenburg 


Weihnachtsfeier 
bei den Bergjungleuten 


Die Lehrwerkſtatt Wilhelminenſchacht 
der Königin-Luiſe⸗Grube zu Hindenburg veran- 
ſtaltete am Sonntag eine ſtimmungsvolle Weihe 
nachtsfeier. Der große Saal des Stadt⸗ 
Reſtaurants war dicht beſetzt. Märſche und Weih- 
nachtsweiſen der Bergkapelle unter Muſikmeiſter 
3018 periönlider Leitung eröffneten die Feier. 
Extrabeifall gewann Soliſt Schmid. Ein Berg- 
junge ſprach ſchlicht Wildenbruchs „Arbeit“ als 
Vorſpruch. Dann bot der Männergeſangverein 
„Schlägel und Eiſen“ unter Amtmann Snie⸗ 
bottas bewährtem Dirigentenſtab Beethapens 
„Die Himmel rühmen“ und einen Chor „Weih⸗ 


nachtsglocken “. Leiter der Lehrwerkſtatt, 
Oberſteiger Marnka, hielt die Feſtrede. Kurze 


Begrüßung galt den Vertretern der Leitung des 
Steinkohlenwerks Königin Luiſe, Fortbildungs- 
ſchuldirektor Kurpiun, dem Lehrerkollegium 
der Berufsſchule. den Sangesbrüdern und den 
Eltern der Berazöglinge. Trotz aller Not der 
Gegenwart dürfe der Glaube an Deutſchlands 
Geſundung und Wiedexraufblühen nicht verloren 
hen. Jeder aber müſſe ſeinen Platz zum Beſten 
Gemeinwohls ausfüllen. Dazu wolle die 
Lebrwerkſtatt verhelfen. Ihre Erhaltung ſei nur 
durch äußerſte Anſpannung aller ſchaffenden 
Kräfte geſichert. Schluß der Anſprache bildete die 
Mahnung an die Berniunalente, Beir und Ge- 
Ienenheit des Lernens voll auszunutzen. Ein 
chelmenlied vom „Schatzſtock“ verriet qute 
Schulung, lebendigen Humor der bühnenunge⸗ 
wohnten Jungleute. Etwa 60 Berajungen fangen 
unter eigener Regie. von Mundharmonikas ge- 
führt. ein friſches Bergmannslied und die Dinta- 
teile, Vom Sportsgeiſt der Berazöglinge renge 
ten die Freie und Bodenübungen. Dann erſchien 
er Berageiſt mit ſtrafendem Helfer. Jeder 
raiunge erhielt nach einem Blick in feinen 
Spiegel Lob oder Tadel und eine beſcheidene 
Weihnachtsgabe. Im Saale waren vielerlei 
Handarbeiten und Baſteleien der Bergiungleute 
ausgeſtellt. 


Lehrwerkſtätten und Werkſchule der 
Donnersmarckhütte und Konkordiagrube 


Der Saal des Kaſinos der Donnersmarck⸗ 
hütte war dicht gedrängt voller Menſchen, als 
am Sonntag abend die Weihnachtsfeier begann. 
Weihnachtsbäume und Adventskranz ſchufen den 
äußeren Rahmen. Der Leiter der Lehrwerk. 
ſtätten, Ingenieur Müller, begrüßte die Er⸗ 
ihienenen, u. a. die Elternſchaft, die Angeſtell⸗ 
ten, Lehrer, die Betriebövertretung, beſonders 
den Direfior der Bergſchule Peiskretſcham, Berg 
rat von Oheim b, den Direktor der Perg- 


männiſchen Berufsſchulen, Kurpiun, die Aus⸗ R 


bildungsleiter der benachbarten Lehrwerkſtätten 
und eine der Sang von 20 Perſonen der Lehr⸗ 
ubfabrit S. Fränkel, Neus 


tach einer Dichtu 
ein S 


Spiel „Die Geiſterpappel“, BEN 5 ne 
olgten Trocken⸗ 


Neues im Radio bei Lumophon! Hohe Trennſchärfe, 
gute Klangwiedergabe, große Lautſtärke und vor allem 
niedriger Preis find heute die weſentlichen Boraus- 
Se ie ein Radio⸗Apparat erfüllen muß. Im 
ejonderen Maße werden diefe Vorausſetzungen von 
Lumophon⸗Erzeugniſſen erfüllt. Mit dem neuen 3. Röh⸗ 
ren-Audion-⸗Empfänger Lumophon 43 — für Gleich und 
Wechſelſtrom — wurde ein Erzeugnis auf den Markt 
cht, das alle Erwartungen übertrifft. Beſonderes 
ietet dieſes Gerät vor allem im Preis, der mit Rüds 
ſicht auf die Notverordnung der Regierung inzwiſchen 
noch um 10 Prozent ermäßigt wurde. Lumophon 
iſt auch als Kombination, d. h. als Empfänger mit 


Die Former⸗ lieh 


Der Weihnachtsverein 


Eine Geſchichte für unſere oberſchleſiſchen Kinder 


Wenn meine beiden Wildlinge nach der Schule 
hereingeſtürmt kommen mit ihren winterroten 
Wangen und ſtrahlenden Augen und ihrem Pack 
voll Erlebniſſen, die brühwarm ausgekramt wer⸗ 
den müſſen, da geht es immer wie ein frohes 
Leuchten durch das Zimmer, das ja bei Be⸗ 
treuung des . oft ſchmerzgeplagten Groß⸗ 
vaters zuweilen recht trübe ſcheint. 

Aber heute — was war denn heute gar los? 
— Es blitzt in ganz beſonders hellen Funken aus 
den brauen Augen, und gleichzeitig laſſen ſie 
beide ihre Berichte wie e durchs 
Zimmer knattern. Ich veritehe kein Wort. — 
„Alſo Hanni — du kommſt zuerſt, du biſt die 
„Dame“!“ Den Vorrang des „Aelteren“ kann 
ich keinem zuſprechen, denn die beiden ſind Zwil⸗ 
linge und beſuchen dieſelbe Klaſſe. 

„Mutti, wir haben einen Verein gegründet, 
denk' dir nur!“ — „Und ich bin der Vorſitzende“, 
kräht Tom, dem vor Aufregung die Stimme über⸗ 
ſchlägt. 

„Dürft ihr denn das?“ werfe ich ſchüchtern 
ein, meiner eigenen Schulzeit gedenkend, in der 
ſolche Dinge aufs allerſtrengſte unterſagt waren. 
Heute aber weiß man ja nie, wie tief man ſich 
durch ſolche Bedenken vor feinen Kindern herad- 


deutſche folen aus der oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie ausgeſchloſſen 
werden 


Kattowitz. 21. Dezember. 


notwendig brauche, und Hanni auch — und ob] Geſtern fand eine Tagung des Verbandes der 
fie nicht auch Sachen hergeben könnten für die[ Metallarbeiter, der dem Gewerkſchafts⸗ 
Kinder aus unſerer Klaſſe, die dieſes Jahr von verband der Sonacia angehört, fügt. In ber 


ihren Eltern nichts bekommen können — und da A j 
ift ſchon der Herr. Lehrer gekommen und er war angenommenen Entihließung wurde die ftaat- 
liche Kontrolle über die oſtoberſchleſiſche 


zuerſt ganz böſe, daß wir alle am Gang ſtehen 
ſtatt ihon auf unſeren Plätzen zu ſitzen. Ich habe] Induſtrie. die Unaültigkeitserklärung der Ver- 
träge der Direktoren und insbeſondere die En t- 


ihm aber geſagt, daß wir Wichtiges zu ſprechen 
fernung der Ausländer (Deutſche] aus 


haben, was ein paar von uns nicht hören ſollen, 
der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie gefordert. 


„ 


und habe ihm alles erzählt, und er war gleich mit 
dabei und hat uns Sachen von feinen Kindern ver» 
ſprochen, die ſchon größer ſind und hübſch viel 
ausmuſtern können, hat er geſagt. er wird 
uns alle Kinder angeben, deren Eltern jetzt nicht 
verdienen können.“ Und Geld wollen wir 
auch ſparen für kleine Ehriſtbäume mit Kerzen 
und Aepfeln und Nüſſen — und alles ſchön be- 
hängen — gibſt du was dazu, Mutti? Die immer 


Liquidation zweier Kaſſen 


Kattowitz. 21. Dezember. Auf Grund einer 
Verfügung des Oberverſicherungsamtes in Mys⸗ 


Ah Du w 5 = tex [lowitz wird am 31. d. Mts. die Betriebs- 
praktiſche Hanni nimmt die Gelegenheit gleich ; b 
hopp — „und meinen grünen Wintermantel, ber | krankenkaſſe der Balleſtre mien Ver 
mir ſchon zu eng ift und anders noch, wir beide waltung liauidiert. Auch foll die Penſions⸗ 
find ja die größten in der Klaſſe! — nicht wahr, taie der Bismarckhütte liquidiert werden, 
Mutti, du bilit auh mit?” „Und morgen weil die Zahl der durch die Kriſe zur Penſion 
wollen wir die „Vereinsſtatuten“ beſprechen und X Arbei 5. Aügeſtellten derart 
ic bin der Vorſitzende. Zwei Sachen haben wir] gelangenden Arbeiter un 3 = 
ihon heute geſchworen, daß alle Sachen, die wir] ſtark fei, daß die Exiſtenz der Kaffe bedroht 
ſpenden, noch gut fein müſſen, nicht zerbrochen, ijt. 


jetzt und daß et eine . 
5 a ec | iie von uns find, r petzt, wird ausgeſtoßen.“ . 
eur marum benn nice?" der ster 588 10h — „Une bu meiht nod gar nidi, Tommi, was Deutiches Generalkonſulat in Kattowitz 
2, \ „ uſew A 
mit. — — 65 jetzt hör einmal, Mutti!“ Tom hat e be 22 daß Dir Tienter f prelen folen am Donnerstag geſchloſſen 
Hanni beiſeite geſchoben, und widerſpruchslos und Eintritt verlangen und ein Zauberkunſtfeſt Das Deutſche Generalkonſulat in 


weicht fie ihm als dem beſieren Redner. 
„Alſo wir haben in der Pauſe von Weihnachten 
geſprochen und was wir uns wünſchen und alles 
das — und da habe ich auf einmal geſehen, wie 
der Peter — weißt du, der Peter Hanſen, wo der 
Vater ſchon ſo lange ohne Arbeit iſt — weggegan⸗ 


n ift und fid ganz ſtill in feine Bank ge’est hat. 


nd noch ein paar andere Kinder waren ganz 
ppa mh dann auf einmal hat die Qore Ger- 
bart gejagt: „Ja, ihr, ihr könnt euch freuen. Aber 
ich, wer wird mir etwas ſchenken?“ und hat 
ganz ſchrecklich zu weinen angefangen. Da ſind 
wir ganz ſtill geworden und mir iſt etwas ein⸗ 
gefallen, und ich habe die anderen alle auf den 
Gang hinaus gewinkt.“ 
„Und da hat der Tom ſo ſchön mit den Kin⸗ 
dern geſprochen“, ſtrahlt Hanni. 
Tom wird noch ein Stückchen röter als er 
hon ift. „Ich habe nur geſagt, daß wir beide 
ücher haben, die wir ſchon oft geleſen haben 
und ich einen Matador, mit dem ich nicht mehr 
arbeite, weil Onkel Hans mir doch den großen 
geſchenkt hat, und noch andere Dinge, die ich nicht 


der Schuhfabrik Fränkel, Neuſtadt, ließen fih 
in einer disziplinierten Ringübu Zu 


e ji ng ſehen. 
erwähnen wäre noch die Ausſtellung der Web| jöh 


nachtslehrlingsarbeiten im Bbliothekſaal. He- 
reichert wurde die Ausſtellung durch techniſ 
1 Maſchinenmodelle und ein Bergwer 
im 


= 
*Stadtfeuerwehrverband. Der 
veranſtalteie 


A 
Stadtteil Zaborze] bei ſtrahlendem Lichter⸗ Spie 


t 
( 
baum eine Weihnachtseinbeſcherung 


machen und alles möaliche!“ i 

Großvater, der von feiner Ofenecke alles mits 
angehört hat, ruft die Kinder zu ſich. „Als erſten 
Bauſtein!“ ſagt er und drückt jedem ein Fünf ⸗ 
markſtück in die Hand. — Ich glaube, Í o glück 
lich war noch keines der beiden jemals über ein 
Geſchenk geweſen. 

„Und weißt du. Mutti, was du tun könnteſt!“ 
Der Herr „Vereinspräſident“ ſteckt Sant d beide 
Hände in die Hoſentaſchen. „Du kennſt doch die 
Frau von dem Herrn, der unſere „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ ſchreibt. Sag' ihr doch, der möchte 
etwas von unſerem Verein hineindrucken. Dann 
leſen's die anderen Kinder und vielleicht gibt es 
dann kein Kind in ganz Oberſchleſien, das nicht 
auch dieſes Jahr ſchöne Weihnachten hat.“ 


Dieſen Wunſch habe ich mit Freude erfüllt — 
das weitere müßt jetzt ihr beſorgen, Kinder — 
und ich weiß, ihr werdet es tun und bei allen den 
geheimen Vorbereitungen gerade ſo glücklich ſein 
wie die meinen. Und das ſchöne Gefühl erſt am 
8 wenn ihr an die Beſchenkten 


Kattowitz ift aus Anlaß des bevorſtehenden Weih- 
nachtsfeſtes am Donnerstag, 24. Dezember, 
für den Publikumsverkehr geſchloſ⸗ 
fen. Für dringende Fälle ift die Paß ſtel le 
des Generalkonſulats an dieſem Tage von 10 bis 
12 Uhr geöffnet. : 

PEPE · E DE ERE EA 


rüßungsworten ganz beſonders die Notwendi 
eit einer Zuſammenarbeit zwiſchen Lan 
andwirtſchaftsſchule zwecks Törderung 
An Stelle der 


unde Stallhaltung, zweckmäßige Fütterung und 
Pflege ein Erfolg be 


Feſtrede und wählte 3 die ſchönen Vor⸗ 


öhnung und das angelium vom 4. Advents- ſchaulichte und ergänzte den Vortrag und gab 

ſonntage. Mit inhaltsreichen Worten wies der each di e h * n PEN 
i ‚bie jehr aft verlie dazu beitru 
einige wi HR agen BR n zn Maren. is 


N er rag le 
ung ein Film gezeigt, der alte ſüddeutſch 
Su- Trachten und Belts ien in bunter Abwechſlung 
brachte und manch ee Teilnehmerin die 

Anregung gab, den alten ſchönen Volkstanz und 
die bunte Tracht wieder aufleben zu laſſen. 


Loobſchütz 


* Ehrenpatenſchaft. 
Hindenburg hat beim achten lebenden Kinde 
1 des Mechanikers Auguſt Mitſchke, Leobſchütz, 
und bei dem zehnten lebenden Kinde 
des Maurerpoliers G. Lehnert, Katſcher, 
die Ehrenpatenſchaft übernommen und je ein 
Ehrengeſchenk überreichen laſſen. si 
* Kirchenviſitation. Generalbitar Prälat Na⸗ 
10 an, Branitz, wird in der Pfarrgemeinde Leob⸗ 
ſchütz eine Kirchenviſitation abhalten. 55 


Klänne “reichen 


Sahne des Vereins und treu zu der 


unſt, der Kurzſchrift, zu halten. Es folgte ein Reichspräſident bon 


die Mitwirkenden für ihre 
Darbietung. Die Vereinsmitglieder Fra: 
zwei 


fit- 


Vereinswettſchreiben und 
Vereinsmeiſter für Jahr 1932 
Alfred Langer bei 


neuſtadt 


»Einbruch ins Bahnhofsgebäude Falfenb 
In das Mesic Ba ueber be iſt in 60 berg, 
tunde ein Einbruch unternommen worden. 


Unterwäſche, Schuhen und allerlei Gutem zu be⸗] Steno⸗Weihnacht dürfte den Teilnehmern noch In der Fabrkartenausgabe wurden mit 
enfen Hauptmann Kunz wandte fidh be- recht lange als echte, deutſche Weihnachten in Er- der Fahkarterſchranf mittels Nals * 
onders an die Eltern der Kinder und erjuchte| innerung bleiben. öffne e 


8 iſt durch 
arkeit langfriſtiger Vorträge E Sanl 


tereſſe. 
zen 4 Uhr als 
n 


Dune, die als Wechſelgeld zurückgeblieben waren. 
ie ſehr geſchickt arbeitenden Einbrecher beſuchten 
dann auch die Bahnhofswirtſchaft und 
ch⸗ nahmen 1 Kiſte Zigarren, einige Schachteln Bigas 
retten und etwa 15 Tafeln Schokolade mit. 

* Bom Poſtauto überfahren. Am Sonnabend 
wurde eine am Lerchenfeld wohnende Frau 
Schenk am Ringe von dem Hinterrad eines 
Poſtautos überfahren. Vermutlich war der 
Weihnachtsbaum, den die Frau trug, unter das 
Rad gekommen; fie wollte ihn hervorziehen und 
dabei geſchah das Unglück Den Kraftwagen⸗ 
führer trifft keine Schuld. Dr Poppe leiſtete 
die erſte Hilfe; darauf wurde die Verunglückte mit 
dem ſtädtiſchen Krankenauto weggeſchafft. 


Hauptrolle des „Jakob op Si 2 755 15 Frem 
wird als Frem⸗ 


edlung“, — von ihm frü 
net —, der 1 — Dire 


Ratibor 
Weihnachtsſtimmung 
bei den Ratiborer Stenographen 


enthält 
n 


Der Erite Stenograpbenverein Marcel Bagno ns in ber Deffentfichteit anerfannt. Go wird fie z. B. 
Ratibor 1887 hielt im großen Saale des Frank. ftatt neuefter und 5010 71 gfter Siedlungen ee 


Schloßgarten⸗Reſtaurants feine Weihnachtsfeier 


rauenkreisverein Ratibor hielt i d 
auptkaſſenhuchhalter Seidel, i ra ee 


er 


b t 
i . SH * ` 1 hoben. Bedauerlicherweiſe berückſichtigt aber die Not- 
eingebautem Lautfprecher, erhältlich, was die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Güfte. ſammlung dieſes Winterhalbjahres ab. nd» Konz vom G. Oft gs p 
für die Anhänger der Kombinationsgeräte von Inter | Nach einem gemeinſamen Weihnachtslied hielt wirtſchaftsrat Treeger begrü ie anwef g ober 1981, welche die Anſiedlung 
efe fein dürfte. e p? der Ehrenvorſitzende, Rektor Firchan. bie | Mitcheler und © $ und — k in je Be. k 1 ns int, Ni Bee ME 


"SPORT-:BEILAGE | 


Skiſprung von 81 Meter Weite 


(Eigene Draht meldung.) 


f New No rk. 21. Dezember. 
rg Berge ee in Salt Lake⸗ 9 5 a a er e Mehmet Br 
i iah) vorhrachte amerikaniſche Ski. durch ihren Vorſtand einen Neujahrsgru 
springer Alf Engen mit einem Sprung von an ihre Mitglieder. i 

— * als 81 Meter Weite die weitaus Liebe Turnbrüder und Turnſchweſtern! 
te Leiſtung. Die Schanze. auf der ein folder] Notzeit liegt über dem deutſchen Volk, dunkel 
age N iſt. oeth natürlich über und ungewiß iſt die Zukunft, und doch gilt es für 
urchſchnittliche Maße auf. ' funs in der DT, nicht den Mut und die Zuver⸗ 
g, Särb’nen ſicht auf beſſere Zeiten zu verlieren. 


n T. ſt Got i E — das h 
Sieger im Rigi-Gl'rennen e e, T De =. 


f auch der letzte Deutſche Turntag erwieſen — un⸗ 
Einige der beſten ſchweizeriſchen Skiläufer underſchüttert und geſchloſſen da. Die 
-[pringer jowie der in der Schweiz als Trainer Grundſätze unſeres Verbandes haben ſich auch für 
tätige Finne T Järvinen und der in Zürich die jetzige Zeit als richtig erwieſen 
anſäſſige Norweger Kiellan b beteiligten fih anj” Wi i welterbi RR s 
dem großen Rigi- Skirennen, das bei ſchö⸗ it wollen weiterhin danach ſtreben, wei- 
nem Wetter und guten Schneeverhältniffen vor] tefte Kreiſe unſeres Volles durch einen fade 
— — 3 5 führenden aake lich vollkommenen Betrieb der Leibesübungen 
uf gewann der Finne T. Järvinen in der z HR, Ber ; 
Fee — Leit er King aeg 2 0 1 Ad S Eu Ei 50 
rager, p 2 „Gründel⸗ T , PTN 
— * N 3 Sinne des umfaſſenden Betriebes aller werwollen 


walb, in 50:41. Den Sprunglauf ließ ſich der Sinne 
Schweizer Meiſterſpringer Fritz Kaufmann volkstümlich gewordenen Leibesübungen immer 
vollendeter durchführt. ; ; 


natürlich nicht nehmen Der Gründelmalder 
führte mit 37 Meter den weiteſten Sprung des 
Tages aus und beſetzte mit 342,5 Punkten den 
erſten Platz vor Chiogna (St. Moritz! mit 336,5 
Punkten, Kjelland, Zürich, mit 335,5 Punkten. 


Berliner Schlittſchuh⸗Elub 
nimmt Revanche 


Im wieder gut beſuchten Berliner Sportpalaſt 
nahm die internationale Mannſchaft des Berliner 
Sc. an den Oxforder Studenten für die Niederlage 
am Vortage Revanche und ſchlug die Engländer mit € 1 1 
2:0 (1:0, 0:0, 1:0) verdient: Die Berliner ſtreng · 818 8 in der Schweiz würde für England nicht 
ten ſich diesmal weit mehr an und ſchufen vor pa 1 i gngelprodhen werden können, 

: = i gezeichnete Raſenflächen gewohnten 
dem gegneriſchen Tor oftmals gefährliche Lagen. engliſchen Spieler alle kontinentalen Spielfelder 
Zunächſt zeigte ſich wieder Little als großer] als zu hart bezeichnen und Oeſterreich überdies 
Könner, mußte aber einen Nachſchuß von Heinz bie Verhältniſſe in der Schweiz gut kennt und mit 
Ball paflieren laffen. Der zweite Spielabſchnitt alem vertraut ift 
ſah die Gäſte energiſch im Angriff, doch hatten ſie 
mit ihren Torſchüſſen wenig Glück. Das Spiel 
wurde wieber recht körperlich durchgeführt, der 
Berliner Schiedsrichter Martin verſtand es 
nicht, energiſch. genug durchzugreifen. Im letzten 
Abſchnitt gerieten beide Tore abwechſelnd⸗ in. Ge. 
fahr. Kurz vor dem Abpfiff drückte Rudi Bal! 
einen von Bittle bereit? abgewehrten Schuß zum 
zweiten Tor für den BSC. ein und ſtellte damit 
den Sieg für ſeine Farben ſicher. In den Pauſen 
trat wieder die Kunſtlaufweltmeiſterin Sonja 
Henie in Tätigkeit und erhielt für ihre Dar⸗ 
btetungen den gewohnten Rieſenbeifall. 


Verlegung von Fußballſpielen 


5 De 17 U. was, Obert 5 * Rag 
allverbande uns mit, daß ver» 5 
ibi ene — der Bezirksklaſſe B infolge von Fußball-Bund die Absicht. ein Grund 


Beuxlaubungen und aus anderen Gründen zu] Verlin zu erwerben, um die Geſchä 
Weihnachten und Neujahr die angeſetzten Vere Verhanblungsräumen uf. in einem e: 
bandsſpiele nicht austragen können. Infolgedeſſen Wahl h 


fallen aus: un Zen fallen. Als Kaufpreis wird ein Betrag von 
is 


Deſlerreich nicht intereſſiert 

Kein Spiel gegen England in der Schweiz 
Die vor kurzem bekanntgewordenen Pläne, ein 
Jußdall⸗Jänderſpiel zwiſchen England und Oeſter⸗ 
reich in der Schweiz zu veranſtalten, haben keine 
Gegenliebe gefunden Es war vorauszuſehen, 
daß die konſervatiben engliſchen Sportkreiſe bie- 
fem Plan nicht näher treten würden. Die Auns- 


be e i e Iſtereichiſchen reifen 


ür zu 
1 A 


ul 


Englan 


200 000 Mark 
für ein 8 B.⸗Haus? 


Berliner Meldungen 


Am 25. Dezember: RSV. Gleiwitz — 
Gleipig sowie fämiliche für die Zeit vom 1. bis d 200 000 M 
einſchl. 24. Januar angeſetzten Spiele der Bezirks⸗ 
klaſſe B der Landgaue. Neu angeſetzt werden: 


Am 3. Januar: Neudorf — Oberglogau, Oſtrog 
— Diana. . A 
Am 10, Jannar: Kandrzin — Diana, Ras 
tibor — Neuſtadt. ; ; A 
Am 17. Januar: Ratibor — Oberglogau, Ners 
ſtadt — Oſtrog, Diana — Neudorf. * 
Am 31. Januar: RSV. — VfR. 
Sämtliche Spiele beginnen um 13.40 Uhr. Das 
Spiel Diana — Ratibor wird nach Klärung der 


Plaßfrage am 24. Januar oder 31. Janar an» 
geſetzt werden. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


09 — Qari 2:2. 
` & — Dombroma 8:2. 
Bleiſcharley — Spielvereinigung 74. 
Poft — Heinitz 1:5. 
Bobrek — Reichsbahn 2:4, 


Gleiwitz: 


Die 8:8⸗Niederlage vom vorigen Sonntag i 
Tworog machten die Taft y — Plat 
wett. Tworo 

. während 


„Mit dieſem 
der Tabelle der Bezirks- 


„Seit des ports in Paris 


Pr Een bef Eportpalajt 


Dberhütten — VfR. 0:3. ie derſchiedenſten Sportarten zu Worte kamen. 
Bene er Germania Sosnitza 9:0. Er 1 A dem Bi 4 a t 
R. — Sportgeſellſchaft 2: 4 i ee iai 


t 
(0:1, 1:0, 0:0), Der Lauf der Prominenten 
Aber 800 Meter, an dem u. a. der Tennismeiſter 


Hindenburg: 
Deichſel — VfB. 5:0. 


aborze — Delbrück 4:8. Cohet, der Boz weltmei oung Perez, der 
leiſcher — Spielvereinigung 2:1. Autorennfohrer er Weltrefordmann 

Opveln: e ee Bande der Bee 

- Diona Oppeln — Krappig 1:3. teil bes Programms war natürlich den Made 
| ER debe Lane ausget ig ser 5 S 5 

. . K i Läufen „ gewann Welt- 

08 Svortfreunde 0:7 F 
Nenſtadt: — 3 rer 4 75 i b, Biani un 

B. L ütz — Zi 21. 0 z. im ilometer⸗Verfolgungsrennen 

ee em Meat 1. je onäuerfahrer Mieste Baillarb 
105 ea 18% raſſin, e ui 

Nene: „ N Wambſt. und das DrierMannihafteioieen 

MEV. Neiße — SSC. Neiße 3:2, über 30 Kilometer holten ih CHo n T Y-F ab r e 


Im ten Barter 
fand r Fu t des Sports“ ei 
grobe ede e A Aor er Bei der $ 


N eujahrsgruß an die Turner 


„Auf den Geist kommt es uns an“ 


Aber ebenſoſehr kommt es uns auf den Geiſt 
an, in dem wir das Turnen pflegen. Wir weiſen 
weit ab von uns den Geiſt parteipolitiſchen Ge⸗ 
zänks und Streits. Wir laſſen uns das Ziel einer 
wirklichen deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft nicht rauben und nicht verunglimpfen. 
Wir ſtellen unſere Arbeit in den Dienſt für das 
Vaterland und das geſamte Dentſch⸗ 
tu m. ; 

So ſchwer die Zeit ift, fo ſehr wollen wir uns 
ein Beiſpiel nehmen an Friedrich Ludwig Jahn, 
der trotz eigener trübſter Lebenserfahrungen in 
ſeinen Briefen einmal das ſchöne Wort geſchrie⸗ 
ben hat: 

„Der Mut iſt mir geblieben, mich über das 
Mißlingen ſelbſt der beſten Sache zu erkräftigen 
und zu erheben.“ 

Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft. 


Dominicus, Neuendorf, Thiemer, Schill, Steding. 


P e T ORERE 


andet in 37:34 mit 38 Punkten gegen 

na.⸗Combondouz-Knudſen mit 23. Gebr. Le- 
moine-Guimbretiere mit 22 und rnon⸗Broc⸗ 
cardo⸗G. Wambſt mit 15 Punkten. 


Ninglämpfe in Neuſtadt 


Giersdorf — Nenſtadt 14:6 


In der Alten Turnhalle in Neuſtadt 
kämpften die beiden Mannſchaften im Ringen um 
die Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft. Der Beſuch ließ viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Im Bantamgewicht legte Kramer, 
Giersdorf. Bebnardz. Neuſtadt, in 48 Minuten 
auf bie Schultern. Im Federgewicht ſiegte Rich⸗ 
ter, Neuſtadt, über Niewodny, Giersdorf, in 
4,15 Minuten. Im Leichtgewicht gewann Rie- 
ger, Giersdorf, in 4,45 Minuten gegen Kerze, 
Neuſtadt. Im Weltergewicht behielt Orzeska, 
Neuſtadt, in der 4. Minute Aber Veſchle, Giers⸗ 
dorf, die Oberhand. Im Mittelgewicht ſiegte 
Grundai. Giersdorf, in 5,15 Minuten über 


il Schmack, Neuſtadt. Im Halbſchwergewicht bes 


hielt V èf d te, Giersdorf, über Berger, Neuſtadt, 
den Punktſieg. Im Schwergewicht ſiegte Buch 
mann, Giersdorf, über Rollnik, Nenſtadt. in 


Ri deutſchen Olympiapläne 


Auf eigene Kraft geſtellt — Vorausſichtlſch 
keine Reichshilſe : 


Wie die letzten Beſprechungen zwiſchen den 
Vertretern des Deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen und den Sportverbänden ergeben 
baben, rechnet man nach der letzten Notverord⸗ 
nung nicht mehr damit, daß das Reich die zu⸗ 
geſagte Unterſtützung und Tragung anteiliger 
Koſten der Beſchickung der Olympiſchen Spiele 
durchzuführen in der Lage fein wird. Die un ⸗ 
ſicheren Verhältniſſe laffen einen klaren Ueber: 
blick über die Entwicklung der nächſten Zeit nicht 
zu, da niemand weiß, was in einigen Monaten 
ſein wird, da das kommende Frühjahr ſchick⸗ 
ſalſchwere Entſcheidungen bringen 
wird. N 
Die anfangs vorgeſehenen Pläne einer aröße- 
ren deutſchen Beteiligung find daher bereits anfa 
gegeben, da die Größe der deutſchen Expedi⸗ 
tion von den Mitteln abhängt, die dem Reichs⸗ 
ausſchuß und den Verbänden zur Verfügung 
ſtehen. Man rechnet jetzt mit einer Zahl von 
insgeſamt etwa 50 Teilnehmern, was eine Be⸗ 
ſchränkung auf eine reine Ausleſe der Beſten be- 
deutet. Ziffernmäßig am ſtärkſten dürfte die 
Leichtathletik vertreten ſein, die vorläufig 
eine Beteiligung von 15 Aktiven vorgeſehen hot. 
von denen 10 auf die Männer und fünf auf die 
Frauenwettkämpfe entfallen. Es iſt beabſichtigt, 
ünf Sprinter nach Los Angeles zu ſenden, um 
die kurzen Strecken und die Amal 100-Meter- 
Staffel ſtark beſetzen zu können. In engerer 
Wahl ſtehen noch Hirſchfeld und Sievert, 
während alle anderen Entſcheidungen von den 
Auswahlkämpfen abhängen. Sollten die Verhand- 
lungen über den Leichtathletik⸗Länderkampf Ame- 
rika — Deutſchland in Chicago zu einer beſtimm⸗ 
ten größeren finanziellen Garantie führen, wird 
eine weitere Verſtärkung der Expedition möglich 
ein. 


6 Minuten. Die Kämpfe nahmen durchweg 
einen ſpannenden Verlauf und hätten einen befe 
feren Pejuh verdient. A 


Diskontsenkung in. der. Tschechoslowakei 

„ 21. Dezember. Die Tschechosiowakf- 
sche Nationalbank ermäßigt mit Gültigkeit vom 
21. Dezember 1981 den Diskontsatz: um 
% auf 6 Prozent, der bieherige Lombardsatz 
(für Staatspapiere 7 Prozent, für andere 7% 
Prozent) bleibt unverändert, 


Notverordnung und Lohnpolitik 


An dem Tage, an dem die vierte Notperord⸗ 
nung erlaffen wurde, hat Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald auf einer Maſſenverſammlung,. 
der Zentrumspartei in Münſter u. a. folgende 
Ausführungen gemacht: „Wir ſind in den Jahren 
1927/29 in wirtſchafts⸗, finanz- und ſozlalpoliti⸗ 
ſcher Hinſicht in einem Irrgarten herumgewan⸗ 
delt ... Jetzt muß auf der ganzen Linie zur 
nüchternen Wirklichkeit zurückgekehrt wer⸗ 
den.“ Er hat weiter ausgeführt, daß „kein Menſch 
und keine Familie und auch fein Volk dauernd 
mehr ausgeben als vereinnahmen kann und daß 
das dentſche Volk von 1924—1929 ſehx viel mehr 
ausgegeben als eingenommen hat“. Ein armes 
Land kann ſich nur wieder emporarbeiten, wenn 
es auch wieder ein billiges Land wird.“ Dieſe 
Ausführungen 10 Arbeitsminiſters treffen den 
Sinn und die Abſicht der Notverordnung beffer 
als jeder noch jo langatmige Kommentar. So 
weitgehende Uebereinſtimmung über das durch 
die Notverordnung zu erreichende Biel beſteht, 
ſo ſehr müſſen die Meinungen darüber ausein⸗ 
andergehen, ob die in der Notverordnung feſtge⸗ 


B| legten Wege die richtigen find. Ihre Beſtimmun⸗ 


7255 find auf allen Gebieten von jo einſchneiden⸗ 
er Art und von ſo weitreichender Bedeutung, ſie 
entfernen ſich z. T. jo weit von den Grundſätzen 
und Geſetzen der privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaft, 
daß es ſchwierig iſt, ein umfaſſendes Urteil über 
die zu erwartenden materiellen, pfychologiſchen, 
olitiihen und kreditpolitiſchen Auswirkungen zu 
ällen. Die Notperordnung iſt jedoch nun einmal 
erlaſſen; fie hat Geſetzeskraft, und es ift da- 
er im Augenblick müßig, ſich über ihre Zweck⸗ 
mäßiokeit oder Unzweckmäßigleit zu unterhalten. 
Man muß jedenfalls bei der Durchführung der in 
den § 2—4 des VI. Teiles der Notverorbnung 
angeordneten Beſtimmungen davon ausgehen, daß 
die einen wie die anderen Beſtimmungen zwin⸗ 
gendes Recht und weder der „Auslegung“ 
noch den „Verhandlungen“ der Parteien oder der 
Schlichter überlaſſen find. Weder die Parteien 
noch der Schlichter ſind berechtigt, die klaren 
Vorſchriften der Notverordnun⸗ 
Nach dem Wortlaut des § 2 der Verordnung tre⸗ 
ar! n n dieſer Beſtimmung enthaltenen 2 o $ n- 
1 

mit zwingender Wirkung ein, da nach dem aus⸗ 


b f drücklichen Wortlaut der genannten Beſtimmung 


die niedrigeren Lohn- oder Gehaltsſätze mit Wire 
kung vom 1. Januar 1932 „als in dem laufenden 
Tarifvertrag bereinbart oelten“. Ebenſo hat die 
Entſcheidung der Schlichter auf Grund des 8 4 
nur deklaratoriſche Bedeutung. Eine materiell von 


abzuändern. d 


ebaltsſen kungen automatiſch, d. h.] der 


der Regelung des § 2 abweichende Vereinbarung 
der Parteien über die Tarifſätze iſt unzuläſſig. 

Die Auffaſſung, die teilweiſe in der Deffeni- 
lichkeit, wie auch bei Gewerkſchaftlerß 
herrſcht, daß „über die Lohnherabſetzungshöhe ver- 
bandelt werden müſſe“. und daß es Aufgabe 
der Tarifvertragspartner jei, durch „in gütlicher 
Verſtändigung gefundenen Vereinbarungen die 
ſchlimmſten Unbilligkeiten zu beſeitigen. die ſich 
aus einer ſchematiſchen Durchführung der Not⸗ 
verorbnung ergeben.“ find. abwegig. Die Not- 
derordnung will im Zuſammenbang mit ihrer 
Geſamttendenz einer Preisſenkung die Selbſt⸗ 
koſten gerade auch auf dem Gebiet der Per- 
fonalausgaben mit saotri Gel⸗ 
zung für die im § 1 vorgeſchriebene Laufbauer 
der Tarife ſenken. Jebe Umgehung der durch § 2 
verbindlich angeordneten Erleichterung der Lohn⸗ 
und Gehaltskoſten würde die Auswirkung der 
Preisſenkung in Frage ſtellen und damit die 
Grundlagen des ganzen Gebäudes der Notverord⸗ 
nung erihüttern. Dieſelben Geſichtspunkte gelten 
aud für den $ 4 der Notberordnung. Hiernach 
bat der Schlichter in den Fällen. in denen am 
10. zug 1927 kein Tarifvertrag beſtand. die 
Möglichkeit. dann von dieſen Kürzungsſätzen ab- 
zuweichen, „wenn dieſes mit Rückſicht auf den 
allgemeinen Stand der Löhne und Gehälter am 
10. Januar 1927 wirtſchaftlich und ſozial un u m- 
gänglich erſcheint.“ Die „amtliche Verlaut⸗ 
barung zur Notverorönung“ ſagt aber hierzu 
gusdrücklich, daß grund ſätzlich auch in die⸗ 
fen Fällen „noch der Verordnung eine Kür⸗ 
zung der Löhne und Gehälter von 10 oder 
15, Prozent eintreten muß. Eine trotzdem er⸗ 
piene Abweichung von dieſen ürzungsfäten 
toll, immer nach dem amtlichen Kommentar, nur 
dem Ziele dienen, die Herbeiführung einer „mit 
dem allgemeinen Lohn⸗ und Gehal sſtand für 
Januar 1927 offenſichtlich nicht zu vereindarenden 
Regelung” zu vermeiden. Damit. it klar zum 
Ausdruck gebracht, daß auch dieſe Beltimmung 
bewußt dem Geſamtzweck der Unkoſten⸗ 
ſenkuna dienen fol. Keinsfalls iſt durch den § 4. 
die Feſtſetzung der Lohn- und Gehaltsſenkung 
in den Fällen, in denen am 10. Januar 1927 
kein Tarifvertrag beſtand, dem freien Ermeſſen 
Schlichter überlaſſen. Aus dieſem Grunde 
muß auch einer Entſcheidung des Berliner 
Schlichters, Wiſſell, der in der Berliner 
Metallinduſtrie in Abweichung von den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften eine geringere Lohnſenkung 
für die am 10. l. 1927 tariflich nicht geregelten 
Arbeiterfatenorien dieſer Induſtrie feſtſetzt, auf 
das ſchärfſte widerſprochen werden. 


Ei 


. E p i 


Ih ber a 


* 
I 
4 
R 


12 
IR > 


rr 


— 2 — 


- mäßig gering. 


K Handel» 


Der Schweine- und Rinderbestand 1931 auf dem Höhepunkt 
Der Ausfall der Getreideernte in Polengten Berechnungen des Statistischen Hauptamtes 
war in den 4 Hauptgetreidearten nach den letz-Jin Warschau der folgende: 
Polnische Getreideernte (in Mill. Doppelzentnern) 

Schätzung des Ernte Durchschnitt Verhältnis der geschätzten 
, Ergebnisses 1981 1930 der Jahre Ernte 1981 in Hundertteilen 
r Dezember September 1924—1929 zur Ernte 1980 z. Durchschn. 24—29 
Weizen 2 19.8 22,4 175 98.2 125.7 
Roggen 56.6 51,6 69 6 62.3 81.3 90.0 
Gerste 14.7 14.8 14.6 14.3 100,7 102.8 
Hafer 239 24.6 23.5 23.8 101.7 100.3 


Die Steigerung der Getreidepreise auf dem 
Weltmarkt in den letzten Monaten führte auch 
zu einer Belebung der Tendenz in Polen. 
Das Angebot gebt z. Z. hauptsächlich von den 
kleineren Wirtschaften aus. während die finan- 
ziell stärkeren Landwirte mit ihren Getreide- 
bestünden zurückhalten, um eine weitere 
Preissteigerung abzuwarten. Die Roggen- 
447 05 zeigen eine gewisse Unabhängig- 

eit vom Weltmarkt und liegen z. Z. an 
der Posener Börse um 3 zł höher als die Weizen- 
preise. Trotz der wahrscheinlich geringeren 
Roggenverwendung auf dem Lande hat es den 
Anschein. als ob die verfügbaren Roggenmengen 
zur Deckung des Inlandsverbrauches in Polen 
in diesem Jahr nicht ausreichen werden, 
da die Roggenernte viel schlechter ausgefallen 
ist als im Vorjahr and die geerntete Menge so- 
gar um 10 Prozent unter der Durchschnittsernte 
von 1924 bis 1929 lie Gleichzeitig war das 
Ergebnis der Kartoffelernte im laufenden 
Jahr nach den bisherigen Feststellungen recht 
gut. Auf geeigneten Böden würden bis 280 Dop- 
pelzentner von 1 Hektar geerntet. Es bestebt 
also die Möglichkeit eines weitgehenden Er- 
satzes des Roggenverbrauchs der Landbevölke- 
rung durch Kartoffeln. Während für den Rog- 
genpreis der Inlandsmarkt maßgebend ist, ist 
der Weizenpreis trotz der bisher nicht allzu 
großen Ausfuhr vom Weltmarkt beeinflußt. 
Ganz abhängig von ihm ist der Gersten- 
kurs. In Gerste herrscht ein starkes Angebot, 
und die Exportmöglichkeiten sind groß. Das pol- 
8 Landwirtschaftsministerium ist bemüht, 
en 
Gerstenexport durch Standardisierung der 

Braugerste zu heben. 
Zur Zeit ist es schwierig, in Polen, gri in: 
heitliche Partieh è n "zu DR IE 
ses Getreide von den Landwirten. in der Regel 
in kleineren Mengen verkauft wird, um rasch zu 
rgeld zu kommen. Dadurch ist die Standar- 
isierung sehr erschwert. Das Angebot von 


Hafer war bisher nicht groß, der Bedarf hielt 


sich bisher trotz der schlechten Rauhfutterernte 
in engen Grenzen. oha, 

Die Ausfuhr von Brotgetreide und Meh! 
war im 1. Vierteljahr des neuen Wirtschafts- 
jahres (August bis Oktober 1931) verhältnis- 
wie die folgenden Ziffern be- 


weisen: 
Ausfuhr von Brotgetreide und Mehl (in Tonnen) 
August bis Oktober Durchschn. 
. 1981 1980 1926—1930 
Weizen 7 291 21 998 7647 
Roggen 33 750 140 690 57 886 
Weizen- und 
Roggenmehl 10 870 19 240 5230 


Die Gerstenausfuhr betrug in den gleichen 
Monaten d. J. 52 600 To. gegen 55 400 To. in 
1930 und 42 700 To. im Durchschnitt der Jahre 
1926 bis 1930. Die Kartoffelausfuhr erreichte im 
Oktober die Höhe von 18700 To. 

Der Viehbestand der polnischen Land- 
wirtschaft wurde zuletzt am 30. Juni d. J. fest- 
gestellt. Es zeigte sich bei allen Tierarten eine 
Zunahme der Bestände gegenüber frühe- 
ren Jahren. Am stärksten wuchs die Zahl der 
Schweine, die an dem genannten Datum 
7314000 Stück erreichte gegen 6047000 Stück 
in 1980 und 4 000 Stück in 1929. Damit ist 
die Höchstproduktion in Polen erreicht und der 
letzte Gipfelpunkt mit 6333 000 Stück im Jahre 
1927 erheblich übertroffen, Allerdings haben sich 
die Bedingungen der Rentabilität der Schweine- 
haltung verschlechtert. Das Verhältnis der 
Preise für tierische Produkte zu den Preisen für 
pflanzliche Erzeugnisse ist ungünstiger gewor- 
den. Es ist weiter mit einem großen Ueber- 
angebat bei niedrigen Schweinepreisen zu rech- 
nen. Die Aus fun von Schweinen stieß 
im laufenden Jahr auf wachsende Schwierig- 
keiten. Die Tschechoslowakei und 
Oesterreich bewirkten durch Zollerhöhun- 
gen eine sehr erhebliche Schmälerung der Absatz- 
möglichkeiten. Infolgedessen gewinnt die Fleisch- 
verarbeitende Industrie an Ausdehnung, und im- 
mer neue Baconfabriken werden gegrün- 
det. Eine solche ist auch in Tarnowitz zur 
Zeit: im Bau. Sie wird im Anschluß an das 
Städtische Schlachthaus erbaut und soll an die 
Großfleischereifirma A. Janoschek in Katto- 
witz verpachtet werden. die der Stadt zum Auf- 
bau und zur Einrichtung eine Anleihe sowie 
auch einen Zuschuß zur Verfügung stellt. Die 
Tarnowitzer Baconfabrik soll jährlich. 30 000 
Stuck Schweine schlachten und verarbeiten. Der 
Baconexport. der von der polnischen Regierung 
durch Exportprämien unterstützt wird. geht bis 
jetzt fast ausschließlich nach England wo 
befriedigende Preise erzielt werden konnten. 
wenn diese auch bedeutend niedriger waren als 
l'e. für dänischen, schwedischen, holländischen 
Sy. Bacon, Die Entwertung des englischen 
Pfundes um Mitte September zog einen Strich 
dureh die Rechnung der polnischen Exporteure. 
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Deswegen hat aber bis jetzt der Baconexport 
nicht aufgehört. sondern ist im Gegenteil sehr 
erheblich gesteigert worden. um den Wettbewerb 
anderer Länder niederzukonkurrieren. Im No- 
vember erhöhte sich sogar der Baconexport 
wertmäßig um 3,8 Mill. zt auf 11,6 Mill. Wie 
lange aber dieser Schleuderexport durchgeführt 
werden kann, hängt. von der Bereitwilligkeit der 
polnischen Regierung zur Erhöhung der Export- 
prämien ab. Neben der Baconausfuhr steht auch 
eine ansehnliche Ausfuhr von Würsten und 
Schinken. Uebrigens werden auch die „Prager 
Schinken“ aus polnischen Rohstoffen in tsche- 
chischen Fabriken hergestellt. 

Ebenso wie der Schweinebestand ist auch der 
Rinderbestand im laufenden Jahre am 
Höhepunkt angelangt. Am 30. Juni d. J. wur- 
den 9 782 000 Stück Rindvieh in Polen gezählt 
gegen 9 400 000 in 1930 und 9 057 000 in 1929. 
Auch hier setzt jetzt eine sinkende Preistendenz 
ein, die dureh den 


schlechten Ausfall der Rauhfutterernte 


verstärkt wird. Ebenso sind die Exportschwie- 
rigkeiten groß angesichts der tschechoslowaki- 
schen und österreichischen Zollerhöhun- 
gen. Aber selbst eine Verbesserung der Export- 
bedingungen würde angesichts des erhöhten In- 
landsangebotes auf die allgemeine Lage wenig 
Einfluß haben. 

Es fehlt in Polen eine Wirtschaftepolitik, lie 
ein richtiges Zusammenarbeiten von 
Landwirtschaft und Industrie bezweckt. Viel- 
fach wird der Binnenmarkt als gleichgültig und 
aussichtslos betrachtet und ihm, wie auch in 
anderen Ländern, die Kosten eines zu Schleuder- 
preisen betriebenen Exportes aufgebürdet. Bei 
einem so stark agrarischen Land wie Polen muß 
dies zu einer Niederhaltung der Ge- 
A mtwirtsebaft führen. Der Pandwirt 
muß für Industrieerzeugnisse sehr viel mehr 
zahlen als der ausländische Käufer, und das 
Auseinanderklaffen der agrarischen und indu- 
striellen Preise, die sog. „Schere“, ist in Polen 
seit 13 Jahren eine ständige Erscheinung. Die 
Schere hatte sich nur in den Jahren 1927 und 
.928 eine Zeitlang geschlossen, und das war 
auch die Zeit der besten Konjunktur für die 
polnische Industrie. Zur Zeit aber bereitet Polen 
außerordentliche Erhöhungen seiner sämtlichen 
Zolltarife, namentlich aber der Industrietarite 
für Fertigwaren, vor, Das bedeuter einerseits 
eine Verteuerung der Fertigwaren, andererseits 
eine Erschwerung des landwirtschaftlichen. Ex- 
portes. Beides drückt auf die Landwirtschaft, 
die sich auf diese Weise niemals richtig ent- 
falten kann. Dr. M 


Berliner Prodaktenmarkt 


Ruhig 


Berlin, 21. Dezember. An den Grundlagen 
des Produktenmarktes hat sich auch zu Beginn 
des neuen Berichtsabschnittes nur wenig ge- 
ändert. Angesichts der bevorstehenden Feier- 
tage bleibt das. Geschäft lustlos, und man 
rechnet auch im alten Jahre nicht mehr mit 
einer nennenswerter Belebung, Bei der vor- 
sichtigen Nachfrage der Mühlen und des Han- 
dels vermochte sich das im allgemeinen geringe 
Inlandangebot nicht: in Preisbesserungen auzu- 
wirken; die Umsätze beschränken sich in der 
Hauptsache auf Bahnware, während Kahnmate- 
rial infolge der Schiffahrtsbehinderungen nur 
wenig angeboten ist. In Prompt geschäft 
war das Preisniveau für Weizen und Rog- 
gen kaum verändert, und auch am handels- 
rechtlichen Lieferungsmarkt konnten sich nur 
die späteren Sichten im Ausmaße von etwa 
1 Mark befestigen. Weizen- und Roggenmehle 
werden wieder nur für den notwendigsten Tages- 
bedarf gekauft. In Hafer ist das Offerten- 
material für die geringe Konsumnachfrage völ- 
lig ausreichend, und am Lieferungsmarkt setzte 
die Dezembersicht 1 Mark niedriger ein. Gerste 
liegt ruhig. aber stetig, vereinzelt finden feine 
Braugersten Beachtung. Die Preise für Weizen- 
und Roggenexportscheine waren bei den gerin- 
gen Umsätzen kaum verändert. 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 21. Dezember. Die Tendenz für 
Weizen ist unverändert. Auch Roggen 
franko Mühlenstationen und Breslau ist auf 
unveränderter Basis gehandelt. dagegen besteht 
kür Roggen franko Oderstation kaum noch In- 
teresse, da die Frist zur Verladung nunmehr zu 
kurz geworden ist. Hafer und Braugersten 
waren geschäftslos. Industriegersten sind auf 
etwas erhöhter Basis gefragt, insbesondere zur 
Januar-Lieferung. Am Futtermittelmarkt hat 
sich nichts geändert. 
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Berliner Produktenbörse 
: FR Berlin, 21. Dezember 1981. 
Wei Welzenklele 9,25—9,50 
Märkischer 212—214 Weizenkleiemelasse — 
„ Dezbr. 225 Tendenz sti:l 
. Mars 286—296% | Ro senulele 9,75-10,25 
Mai 245—245% | Tendenz still ? 
Tendenz: fester für 100 kg, brutto einsch! Sack 
k in M. frei Berlin 
Rogren 
Märkischer 190192 | Raps 
br. 109—199 | Tendenz: U. ab Stad 
x März 208% für 1000 kg in M. tationen 
5 — * — ; * 
endenz: ru Tendenz: à 
Gerste 8 tur 1000 kg in M. 
Braus erste 151—164 ` | Viktoriaerbsen a un 
Futtergerste und Kl. speiseerbsen ee 
Industriegerste 148-150 | Futtererbsen 5.0017 50 
Wintergerste, neu 11 a 
2 CKP) I. 
Tendenz: matier Wieken 160-1900 
Hafer Blaue Lupinen 10,00—:2,00 
Märkischer 134—142__ | Gelbe Lupinen 13,00—15.00 
„  Dezbr. 153—153 | Seradella, alte — 
März 158% „neue 22,00-—27,00 
» Mai ay Rapskuehen — 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 12.10-12.30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuxkuchen 12.20-12.30 
Erduusmehl U 
Mais Trockenschnitzel 2 
Plata — pompt . 50 
Rumänischer — Soſabohnenschrot 10.70-11.10 
ur 1000 kg in M. 1 ee 
ur o in Ab estat. 
Weizenmehl 2634—3034 | märkısche Stationen für den ab 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. we ße 1.40 1.50 
in M. frei Berlin eng rote 1.60 1.80 
Feinste Maiken üb. Notiz bez. | Odenwalder blaue 1.70 1.90 
g. Ibil. 2,00 - 2,30 
Rog E Nieren - 
Liefe : ung 25. — 27.50 | Fabrickartotein 8—9 Pfg. 
Tendenz: ruhig an pro Stärkeprozent 
Privatdiskont 7 ‚Prozent für beide Sichten. 
Breslauer Produktenbörse 
~| Getreide Tendenz: ruhig 2 
21. 12. | 19. 82. 
Weizen (schlesischer) | 7 
Hektolitergewicht v. 74 kg 212 212 
. eig 216 216 
$ 72 202 202 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen schiesisener) 
Woktolitergewicht v. 705 kg 201 201 
: 5 u 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 145 145 
Braugerste - feinste 115 175 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 158 158 
Wintergerste 68—64 kg — — 
Industriegerste 63-64 kg 158 188 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
21.12 | 17. 12. 
Winterraps 16.00 16.00 
Leinsamen 240 | 2400 
Sentsamen 22.00 | 24.00 
3 Hanfsamen 27,00 2200 _ 
=... Blasmohn 50,1 50.00. 
< 21. 12. | 17. 12. 
Speisekartoffein, gelb | 1.0 | 1.0 
Sue sekurtottein, cur 150 150 
Speisekartoffeln. weib | 1.80 170 
Fabrik artaftaln | 0,021, 07% 
für dus Prozent Stärke 
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(Frei je nach Veriadestation nes Erzeugers ab Breslau) 
Meni Tendenz: ruhig 


à 21 12 | 19 12 
Welzeumeh! (Type 60%, nen 3 3 31 
Koggenmebl®) (Type 70% nen 20 29 
Auszuumwen 36% aia 


68% ies 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 21, Dezember. Roggen 37—27,50, 
Dominium-Weizen 28—28,50, Weizen gesammelt 
27—2750, Roggenmehl 42—45, Roggenmehl 4 
32—33, Weizenmehl luxus 48—55, Weizenmehl 
0000 43—48, Roggenkleie 15,75—16,25, Weizen- 
kleie grob 16,50—17, Weizenkleie mittel 15,75— 
16,25. Hafer einheitlich 24.50— 25,50, Hafer ge- 
sammelt 2,50—2350, Graupengerste 22,50—23, 
Braugerste 26—27, Viktoriaerbsen 32—36, Feld- 
erbsen 27—30, Leinkuchen 26,50 2750, Sonnen- 
blumenkuchen 2—23, Rapskuchen 20,.50— 21,50, 


roter Klee 180—210. weißer Klee 250—375, Raps 


34— 35,50, Stimmung ruhig, Umsätze schwächer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Dezember. Roggen 505 To, Pa- 
rität Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 
75 To. Parität Posen Transaktionspreis 24,75, 


mahlfähige Gerste A 20,50— 21.50. B 22,25— | Canadische 


23,25, Brangerste 25,50—27, Hafer 23,50 —24, 
Roggenmehl 65% 38,50— 39,50, Weizenmehl 65% 
26,75—38,75, Roggenkleie 16.25—16 75, Weizen- 
kleie 14,50—15,50, grobe Weizenkleie 15,50— 
16,50, Raps 32—33, Viktoriaerbsen 24—28, Fol- 
gererbsen 24—32, Fabrikkartoffeln 0,20. Stim- 
mung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 21. Dezember. Eiektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam, Für 100 kg in Mark: 70,25. 


London, 21. Dezember. Kupfer (£ per To. 
Tendenz willig. Standard, per Kasse 40%—40%, 
per 3 Monate 40%-—40%, Settl. Preis 40%, Elek- 
trolyt 47—49, best selected 42—43%½, strong 


sheets 77. Elektrowirebars. 49. Zinn (£ per To. 


Tendenz fest. Standard, per Kasse 141—141%, 
per 3 Monate 144—144%, Settl. Preis 141, Banka 
158, Straits 144. Blei (£ per To.), Tendenz fest, 
ausländ., prompt 15%, entft. Sichten 15%, Settl. 
Preis 15%. Zink (f per To.), Tendenz fest, ge- 
wöhnl, prompt 14%, entft. Sichten 15%, Settl. 
Preis 14%, Aluminium, inl. 95, Antimon Reg., 
Erzeug.-Preis 26-—26%, chines. per 26%, Gen 
silber (£. per Flasche) 192 —20 K. Silber (Pence 
per Ounce) 20%, auf Lieferung 20%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,42. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Januar 1932: 6.94 B., 6,89-G., März 7,12 
B., 7.09 G., Mai 7.27 B., 724 G., Juli 7.42 B., 
7,38 G. Oktober 6,64 B., 6,2 G., 


R 


Zinsbelastung und Miete 


Die Notverordnung mit ihren tiefen 
Eingriffen in die Zins- und Mietpreisbildung, 
deren Endwirkungen sich heute noch nicht über- 
sehen lassen, dürfte sicherlich das eine Ergebnis 
haben, daß die Mietpreise für Neubau- 
wohnungen und für Altwohnungen einen starken 
Ausgleich erfahren. Ein solcher Ausgleich 
hatte sich bereits seit Beginn des Jahres 1930 
langsam angebahnt. Dies ergibt sich aus dem 
Schaubild, das die Entwicklung der Zins- 
belastung einer Hauszinssteuer-Neubauwoh- 
nung und der Miete für zwangsbewirtschaftete 
Altwohnungen seit Beginn des Jahres 1925 zeigt, 
und zwar auf Grund von Berechnungen des Ju- 
stitutes für Konjunkturforschung. 


Die Zinsbelastung einer Hauszinssteuer-Neu- 
bauwohnung ist auf Grund einer Kombination 
von Baukosten und Hypothekenzinsen berechnet. 
Diese Zinsbelastung war auch in den letzten 
Monaten noch mehr als doppelt so groß wie die 
Vorkriegsbelastung eines Neubaues. Dieses Zah- 


‚Ilenverhältnis wird allerdings unter Auswirkungen 


der Notverordnung künftighin eine starke Ver- 
Anderung erfahren. Dabei ist allerdings die Ein- 
schränkung zu machen, daß sich die Neubau- 
tätigkeit in der nächsten Zeit in allerengsten 
Grenzen bewegen wird. 


Devisenmarkt l 
ia 21. 12 10 12 
‚Anszahlung.auf |" Gera | Briot | Gola: | Brief 


3 1 N 
127 | 8 
1.752 1.748 1.752 
14.60 14,58 1457 
14,25 14.18 14.22 
4,217 4,209 4.217 
0,251 0.249 |. 0.251 
1,822 1,818 1822 
169.77 169,4: 169.77 
5.205 | 5.195 5.20 
58.58 58.70 58,59 58.71 
Bukarest 100 Lei 2,517 2.523 2.517 2.523 
a 100 Peng | 4,93 65.0/ 64,98 65.07 
Danzig 100 Gulden | 212 82,28 82.12 82.2 
Helsingt. 100 finni. M.] 5.844 5.56 5.844 5.856 
Italien 100 Lire | 21,88 2137 4 | 2187 
Jugoslawien 100 Din. 7,893 7,407 7.893 7,407 
Kowno 41.46 41,99 41,91 41.99 
Kope! 100 Kr. 78.52 78.82 78.52 78.68 
Lissabon 100 Escudo | 12.94 1296 12.94 12.06 
Oslo 100 Kr. | 77,42 77,58 76,92 77,08 
Paris 100 Fre. | 16,54 16,58 16,54 16,58 
100 Kr. 12,47 12.40 12.47 12.49 
Reykiavik 100 isl. Kr. | 64.19 64.31 64.10 64 81 
— w 100 Latts | 0 92 81,08 80,92 81,08 
weiz 100 Fre, | 52,10 82.26 2,07 82,23 
Sofia 100 Leva 3,057 3.063 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 35.66 35.74 35.66 35.74 
Stockholm 100 Kr. | 79,02 79,18 78.77 72.93 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,64 112.86 112.84 az 
Wien 100 Schill. | 49.95 50.05 49.95 
Warschau 100 Zloty 47.25—47.45 47.25 47,45 
Sorten- und Notenkurse vom 21. Dezember 1981 
f G B G 
Sovereign 20,88 | 20,46 Litauische 41,87 | 4:483 
W Franos-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77.25 | 72,55 
Gold-Dollars 4,185 4. Oesterr große — - 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 | .w darunter — — 
Argentinische 1,04 1.06 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,21 | u.23 u. neue 500L 2.48 2,50 
2 3,89 | 3,41 Rumanische 
1 14.17 | 14.28 unter 500 Lei 2.43 245 
„ Pfd.u.dar. 14,17 | 14,28 | Schwedische 78,84 | 79,16 
Türkische 192 1,64 | schweizer gr. 31,92 82.26 
Belgische 58,42 | 58,66 do.iw Franes 
Bulgarische — — u. darunter 81,92 | 82,24 
Dänische 78,84 | 78,66 | Spanısche 35.53 35,67 
Danziger 81,99 | 32,31 | Tschechoslow. 
Estnische 112,27 112.73] 5 Kronen À 
Finnische 5.48 552 u. 1000 Kron. 12.43 12.40 
Französische 16,50 | 16,56 | Tschechoslow. 
Holländische 169,06 | 168.74 500 Kr. u. dar. 12,43 12,49 
Paip * 15 = Ungarische — * 
e re 22. 21 
und darunter 21.26 | 21,34 Halbamtl. Ostnotenkurse 
jugoslawische 7,5 7,89 | Kl. poin. Noten 2 — 
Leitländische — — Gr. do do. 42.125 47.52 


* 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 
Sole potasowe 95,00 
Spieß 34,00 
Cukier 19,50 


Dollar 891, Dollar privat 8,91. New York 
8,916, New York Kabel 8,922, Holland 339.80, 
London 30,25, Paris 35,11, Prag 26.41, Schwaiz 
174,20, Bukarest 534, deutsche Mark privat 
211,65. Pos. Investitionsanleihe 4% 78, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 38,50, Bauanleine 3% 
81—30; Dollaranleihe 6% 53,50, 4% 42.50. Boden- 
kredite 44% 41. Tendenz in Aktien und Də- 
visen uneinheitlich. 


— — — 


‚Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielskog 


k: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.8. 
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